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Triumph der Republik in Frankreich zu trennen, ſo verkündeten jetzt 


Franzoſen der wahre Grund zum Anſchluß an die Liga gebildet hatte, 


Zeitung. 


Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Bofte 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun, welche Sonntag einmal, Montag 
woeimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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des Adels, auf Theilnahme an der Geſetzgebung ſchärfer betonen 
wollen, als unter den früheren Herrſchern für angebracht ge: 
halten wurde. 


F. Berlin, 1. April. [Verſammlung von freiſinnigen Wäh⸗ 
lern des zweiten Berliner Reichskags⸗ Wahlkreiſes auf 
Tivoli] Vom Vorſtande des freiſinnigen Wahlvereins für den zweiten 
Berliner Reichstagswahlkreis ‚war zum beutigen Abend nach dem roßen 
Saale der Tivoli⸗Brauerei eine Verſammlung berufen, um zur Unter⸗ 
drückung der „Volks⸗Jeitung“ Stellung zu nehmen. Es waren etwa 
1000 Perſonen, unter dieſen ſehr viele Socialdemokraten, erſchienen. Auch 


lichen Anhan ern. In der Hand dieſes Mannes aber, der ſeinen 
Aer 10 Ay Puppe erſcheint, während ihm jede Gewiſſenhaftigkeit 
und Rückſicht abgeht, mußte zugeich die Patriotenliga ein furchtbares Werk⸗ 
zeug der Untergrabung der Republik werden. Ob der gegenwärtige Prozeß 
gegen die Liga zu einer Verurtheilung führen wird, erſcheint mindeſtens 
zweifelhaft. Eine Wirkung wird er ſicherlich haben, nämlich die Auf⸗ 
klärung der öffentlichen Meinung über den lebten Grund und Zweck 
dieſer Geſellſchaft. Hätte die Regierung ſolche Aufklärung ſchaffen 
können, ohne Gewaltmaßregeln zu treffen und das ſtrenge Recht 
wenigſtens ſcheinbar zu verletzen, ſo hätten ſie die Republit befeſtigen 
können. Ob aber heute nicht die guten Wirkungen dieſer Aufklärung 
durch das Gebahren der Regierung mehr als aufgewogen werden 
müſſen, das werden mit Sicherheit erſt die nächſten franzöſiſchen 
Wahlen zeigen. 


Die Patriotenliga. 
: 1 


ihres zweideutigen Urſprungs, der auf ein Bündniß zwiſchen 
a 2 ſchließen ließ, gewann die Patriotenliga 
on in den erſten Jahren ihres Daſeins einen außerordentlichen 
Phang in Frankreich und namentlich in Elſaß⸗Lothringen. Man 
wandte ſich an die verſchiedenſten Vereine, deren Leiter man zu 
Schriftführern und Ausſchuß⸗ Mitgliedern ernannte, fo an das 
Jung ⸗Frankreich“, an den Generalverband der Muſtkaliſchen Gefell- 
ſchaften Frankreichs, an die Vereinigung der Studirenden, an den 
Verband von Spielwaarenfabrikanten, und man machte auch im Jahre 
1885 den Verſuch, einen der Liga dienſtbaren Verein der Offiziere 
der Reſerve⸗ und der Territorialarmee zu gründen. Daß die Liga, 
welche ſich auf allen erdenklichen Schützenfeſten und öffentlichen 
Feierlichkeiten geräuſchvoll vertreten ließ, ſo ausgedehnten An⸗ 
Hang in Frankreich gewann, ift lediglich aus der allgemeinen Sehn⸗ 
ſucht nach der Revanche zu erklären, welche die Liga auf ihr Pro⸗ 
gramm geſtellt hatte. Zu den Häuptern der Liga gehörten vorzugs⸗ 
weiſe Emigranten aus Elſaß⸗Lothringen. Um die Revanche durchzu⸗ 
führen, bot L. Peyramont ſchon am 26. October 1886 Boulanger 
die Dictatur an. Das Wahlergebniß von Elſaß⸗vothringen wurde im 
Februar 1887 von der Redaction der „Revanche“ in einem von 
ruſſiſchen und franzöſiſchen Fahnen umkränzten Transparent dem 
Publikum vorgewieſen, und faſt alle jene Beunruhigungen, welche in 
den letzten Jahren in dem Verhältniſſe der Franzoſen zu den 
Deutſchen eingetreten ſind, ſind Unternehmungen der Patriotenliga 
geweſen, ſo der Tadel gegen den Akademiker, welcher der Univerſitäts⸗ 
feier in Heidelberg beigewohnt hatte, ſo der Lohengrinſkandal, ſo die 
Angriffe gegen den Grafen Leſſeps wegen feiner Reife nach Berlin. 
Eine weſentliche Aenderung in dem Verhalten der Liga trat jedoch 
ein nach dem Sturze von Boulanger. Jetzt begannen die Leiter der 
Liga, welche heimliche Monarchiſten waren und Beziehungen zu der 
clericalen Partei unterhielten, ihre Batterien zu demaskiren. Sie 
fingen an, ihre Angriffe gegen die republikaniſche Regierung und die 
republikaniſche Mehrheit der Kammer zu richten und ihre Thätigkeit 
auf das Gebiet der inneren Politik zu verpflanzen, während ſie die 
Reviſton des Sranffurter Friedens der Reviſion der Verfaſſung nach⸗ 
felt e eint Gambetta den Führern der Liga den Rath 


„Sache Elſaß⸗Lothringens niemals von dem Fortſchritte und dem 


Der erſte Redner, Abg Dr. Otto zn äußerte fih ungefähr folgender: 
maßen: Durch das Socialiſten⸗Geſetz ift ganzen Klaſſen unſerer Bevöl⸗ 
kerung die Vereins-, Verſammlungs⸗ und Preßfreiheit genommen worden. 
Die Fortſchrittspartei hat das von vornherein eingeſehen und auf die 
Folgen aufmerkſam gemacht. Diejenigen unſerer politiſchen Freunde, die 
1881 dem Geſetze zuſtimmten, haben ſehr bald eingeſehen, daß ſie einen 
8 politiſchen Fehler begingen und haben ihn bei der folgenden Ab⸗ 
ſtimmung gut zu machen geſucht. Wohin das Socialiſten⸗Geſet geführt, 
das hat 908 Verbot der „ olks⸗Zeitung“ bewieſen. Die „Volks⸗Zeitung“ 
ift ftet ein bürgerlich = demokratiſches, niemals aber ein ſocialdemokraki⸗ 
ſches Blatt geweſen. Der Umſtand, daß die „Volks⸗Zeitung“ die Kämpfer 
des 18. März 1848 feierte, ſpricht keineswegs für eine ſocialdemokratiſche 
Tendenz. Wir haben alle Urſache, dieſen Kämpfern dankbar zu ſein —— 
fall); es waren dies die Geburtshelfer unſerer preußiſchen Verfaſſung. 
Dieſelben Leute, die icht Beter ſchreien, daß in einem Leitartikel der 
Volkszeitung“ Kaiſer Wilhelm I. angegriffen wurde, finden es ganz in 
der Ordnung, daß in noch viel ärgerer Weiſe das Andenken Kaiſer 
Friedrichs beſchimpft wird. (Stürmiſcher Beifall.) Das Socialiſtengeſetz 
wird plötzlich für nicht ausreichend erklärt. Es iſt eine n. trafgefebnovelle 
erſchienen, die, wie das Organ des Herrn Miniſters von S olz erklärt, 
dem Verhalten der „Volkszeitung“ ihre Entſtehung verdankt. Bekanntlich 
hat die Polizei nicht blos die „ olkszeitung“, ſon ern auch zwei weitere 
vollſtändig farbloſe Blätter unterdrückt, blos weil ſie in der Druckerei der 
Atlas ung" Eee ine E 8 e è 3 
A inae- | ertlärte fogar: er werde dur olizeibeamte verhindern, daß in der 
Jahr ift der Etat genau an demſelben Tage im Herrenhauſe einge: Druckerei der „Volkszeitung“ etwas Anderes gedruckt wird, als Inſerate. 
Es werden ſelbſtverftäͤndlich die erforderlichen Schritte gethan werden, 
um Herrn v. Tauſch für diefe feine Maßnahmen verantwortlich zu machen. 
(Beifall. Die confervative Preſſe macht mir zum Vorwurf, daß ich als 
Vorſitzender des Auſſichtsraths der Actien⸗Geſellſchaft „Volkszeitung“ nicht 
wen Guru für eine gemäßigtere Haltung der „Volkszeitung“ geltend 
gemacht habe. 

Die Herren ſcheinen von den | des Aufſichtsraths einer Actien⸗ 


Deutſchland. ER 

lin, 1. April. [Das Herrenhaus] Im Herrenhaufe 

hat 2 die Berathung ve Staatshaushaltes begonnen, obwohl be: 
reits an demſelben Tage das neue Etatsjahr angefangen hat. Einzelne 
Herren wie Graf Frankenberg und der Staatsſecretär von Stephan 
hielten dem Abgeordnetenhauſe wieder ein Sündenregiſter vor und 
erzählten, wieviel unnütze Debatten in dem anderen Geſetzgebungs⸗ 
körper gepflogen worden ſeien. Im Allgemeinen iſt es ein guter 
Brauch, die Geſchäftsführung in einem anderen Parlamente nicht zum 
Gegenſtand der Erörterung zu machen, da ſonſt nicht nur hin⸗, ſon⸗ 
dern auch zurückgeſchoſſen werden konnte. Jedenfalls hat das Herren- 


die Herren Miquel, Hammacher, Berger (Witten) u. ſ. w. erfahren müſſen. 
erren waren früher die rg der Aetien⸗Geſellſchaft „Volks⸗ 

zum Theil zum Auſſichtsrath. Sie mußten 

es ſich immer gefallen laſſen, daß fie in ihrer eigenen Zeitung ganz heftig 


, im 
Er hat ſich nunmehr entſchuldigen laſſen und mußte vertreten werden. Wenn 
die Leiter der Patriotenliga, dieſelbe würde jedem Prätendenten zur 
Verfügung ftehen, der das Kriegsprogramm auf ſeine Fahne ſchreiben 
würde. Schon dieſe Erklärung führte innerhalb der Liga zu der⸗ 
TR itigkeiten, daß Deroulede zeitweiſe zurücktreten mußte. 
artigen Streitig - 
Mehr und mehr jedoch wurden die Emigranten in den Hintergrund 
drängt. und mehr ſchloß ſich Deroulede gänzlich dem General 
Bi an, der mit der gleichen Zweideutigkeit, welche dem Ur: 
ſprung der Liga entſpricht, mit den Radicalen wie mit den Clericalen 
liebäugelt, und die Wendung in der Thätigkeit der Liga wurde äußer⸗ 
lich auch durch die Wahlreden Boulangers gekennzeichnet, in welchen 
er, der doch früher als der Mann geprieſen wurde, der Frankreichs 
Sehnen erfüllen werde, nunmehr den Gedanken an einen alsbaldigen 
Krieg weit von ſich wies und diejenigen für Narren oder Verbrecher 
erklärte, welche gerade jetzt zum Schwerte greifen wollten. Die 
Elſaß⸗Lothringer hielten fih bald für betrogen und faßten die] Preußen werden, als die urſprüngliche erſte Kammer, welche ebenfalls 
Anhänger des alten Revancheprogramms zur Gründung einerſaus Wahlen hervorgegangen war, durch das jetzige Herrenhaus erſetzt 
neuen Liga zuſammen, welche den Namen Union patriotique j wurde. Das hat das regctionäre Miniſterium Brandenburg⸗Man⸗ 
annahm. Ihre Ziele kennzeichneten ſie alsbald in einem von ihrem | teufel ausdrücklich anerkannt. Wenn nun aber dem Herrenhauſe 
Centralausſchuſſe veröffentlichten Aufruf, in welchem es heißt: nichts weiter obliegt, als den Etat entweder anzunehmen oder ab⸗ 
„Wir find mit Elſaß⸗Lothringen! Die bewundernswerthen An- zulehnen, nicht aber zu ändern, und zu einer Ablehnung ſchlechterdings 
hänger des Proteſtes ſind unſer Stolz und unfer Vorbild. Ihre] kein Grund vorhanden ſein konnte, ſo war die Verzögerung der Be: 
Weisheit und Ausdauer leiten unſere Thätigkeit, und wir denken] rathung um jo weniger begreiflich, als das Ergebniß jeder Vor⸗ 
nur daran, daß Frankreich ſich ganz denen ſchuldet, welche alle Tage berathung ohne Weiteres feſtſtehen wußte, nämlich der Antrag auf 
unter ihrem Geſchicke ſeufzen.“ Indeſſen gelang es den Emigranten] Annahme des Etats im Ganzen. Weshalb alfo die langathmige Be⸗ 
nicht, in dieſer erneuerten Liga die Leitung zu behaupten. Mehr rathung der Commiſſon, und wozu jetzt die Verſchlepvung der Ge- 
und mehr verlegten die Boulangiſten, welche den maßgebenden Ein: nehmigung im Plenum? Wenn die Mitglieder des Herrenhauſes 
fluß in der patriotiſchen Union zurückgewannen, ihre Arbeit auf das] Wünſche über die Amortiſation von Eiſenbahnſchulden oder über die 
Gebiet der inneren Politik. Was für die große Mehrheit der Erhöhung von Gehältern oder über andere Dinge verlautbaren 
wollten, ſo brauchten ſie wahrlich nicht gerade an den Etat anzuknüpfen, 
denn dazu bot ſich ihnen allenthalben Gelegenheit, nöthigenfalls 
durch Interpellationen, wenn ſie nur überhaupt tagen wollten. Die 
Verhandlungen im Herrenhauſe pflegen ſehr kurze zu fein. Die] Beif 
Herren halten ſich dort gemeinhin nicht mit langen Erörterungen auf, 
und während ein Band ſtenographiſcher Berichte des Abgeordneten⸗ i 
hauſes einen anſehnlichen Umfang gewinnt, iſt ein Band ſtenographiſcher 
Berichte des Herrenhauſes immer in einer Viertelſtunde zu durch⸗ D 
blättern. 9 — 55 es er das Abgeordnetenhaus 
wirklich nach der ablone des Herrenhauſes arbeiten ſollte. Im Dune 5 : Ab⸗ 
Abgeordnetenhauſe liegt der Schwerpunkt der Geſetzgebung und der an Bebeutenb „größere Grfolge geitigen. (Rufe: Ab 
Controle der Verwaltung. Hier kommen die Petitionen und Be⸗ 
ſchwerden des Volkes zur Sprache. Hier wird Rechenſchaft über die 
Maßregeln der Regierung, über die Mißgriffe hoher und niedriger 
Behörden verlangt, hier werden der Politik des Staates die Wege | Männerbund zur Bekämpfung der Unſittlichkeit zu ſprechen und bemerkte: In 
gewieſen. Das Herrenhaus iſt über alle dieſe Vorgänge ſo erhaben, 
wie über die Wahlen. Die Mehrheit des Herrenhauſes ſteht noch 
heute auf dem vormärzlichen Standpunkte des Abſolutismus, und 
deshalb iſt ihr das ganze Parlament zuwider. Wunder nehmen muß 
es aber immerhin, daß man ſich juſt über die Reden des Abgeord⸗ 
netenhauſes aufhält, die doch immer weniger Zeit in Anſpruch ge⸗ 
nommen haben, als irgend eine Etatsdebatte in irgend einem anderen 
conſtitutionellen Staate, und daß man gar nicht daran gedacht hat, 
die Regierung zu ermahnen, den Landtag früher als das letzte Mal 
einzuberufen. Die Verfaſſung ſchreibt vor, daß der Landtag ſpäteſtens 
Mitte Januar zuſammentreten müſſe. Weshalb wartet die Regierung 
denn immer bis zu dieſem Endtermin? Würde ſie den Etat ſchon 
Anfangs December vorlegen, ſo würde das Abgeordnetenhaus ſicherlich 
in der Mitte des Februar mit der Berathung fertig ſein. In jedem 
Falle ſcheint es ſchwer verſtändlich, weshalb das Herrenhaus die An⸗ 
nahme des Etats über den 1. April hinaus verzögert hat, und die 
Vermuthung wird mannigfach begründet erſcheinen, man habe ge⸗ 
fliſſentlich das Recht des Herrenhauſes, der organiſirten Vertretung 


A ft 
gearbeitet habe. Vielmehr hat das Herrenhaus früher nur ſeine ver⸗ dat jedenfalls den Auſſichtsrath belehrt, daß die Wahl der Redacteure 


nur das Geringſte zu ändern. Das ſteht ausdrücklich in der Ver⸗ 
faſſung. Das Herrenhaus hat den Etat entweder im Ganzen an⸗ 
zunehmen oder im Ganzen abzulehnen, und das iſt ſelbſtverſtändlich alsdanm die Sirrafgefegnonelle und endlich den Männerbund zur Be⸗ 
kämpfung der Unſittlichkeit und fuhr alsdann fort: Man verkauft in den 
Verſammlungen letztgenannten Vereins die Photographien Stöckers, jeden⸗ 
falls weil man Herrn Stöcker als Ausbund aller Sittlichkeit hält. 
Stürmiſcher Beifall und Heiterkeit.) Der Verein hat jedenfalls durch 
einen Schriftenverkauf u. f. w. den Beweis eliefert 


iſt, als ein Ausdruck der Stöckerei und M 3 fall. it wi 
aber das deutſche Volk abfolut nichts 85 in eat), Damit der 
Redner ſchloß mit den Worten: Der freihel 

Volke gelebt vor dem Reichskanzler, er wird auch nach demſelben leben. 


und alle Zeiten im deu chen Volke erhalten bleibe. (Stürmiſcher Beifall.) 


Abg. Rechtsanwalt Mun ckel: Jedes Cartellherz mag wohl über den 
bekannten Leitartikel „uf“ empört geweſen ſein, unter das Socialiſtengeſetz 
ift er aber beim beſten Willen nicht zu bringen. Den Leitartikel vom 
9. März vermag ich perſönlich nicht zu billigen, allein man wolle doch 
babei nicht vergeffen, daß von anderer, zum Theil ſehr hochſtehender Seite 
das Andenken aiſer Friedrichs in noch viel är erer Weiſe beſchimpft 
wurde. Es iſt in der Straf⸗Geſetznovelle von den Angriffen auf die 
Religion und Monarchie die Rede. Ich weiß nicht, a a die jüdiſche 

en An 


onarchie anlangt, ſo bedeutet dies wohl einen Angriff au 
Monarchie, wenn man ſich anmaßt, wie dies im vergangenen a in 


die Vorbereitung des Krieges, war für die Deroulede und Boulanger 
zum Vorwande geworden. Sie organiſirten ihre Bataillone nicht 
mehr zum Kampfe gegen die Prüſſiens jenſeits der Grenze, ſondern 
ſie ſtempelten die Republikaner ſelbſt zu Prüſſiens, um die Republik 
zu ſtürzen. Im Lichte dieſer Geſchichte verſteht man erſt ganz, wes⸗ 
halb Boulanger in ſeinen Reden fortgeſetzt von ſeinem Schutze für 


gonnen habe, weil es fürchtete, man habe es vergeſſen. 

Lediglich weil die Patriotenliga allgemach ihre klerikal⸗monarchiſtiſchen 
Pläne zu ungeſchickt verrieth, ift fie der Zielpunkt für die Angriffe 
der Regierung und der republikaniſchen Mehrheit geworden. Einſtmals 
haben die Häupter aller republkaniſchen Parteien diefe Liga begünſtigt 
und ihr angehört, ohne ſich darum zu kümmern, daß ſie ein im 
Sinne des Geſetzes geheimer und verbotener Verein ſei. Wenn jetzt 
die Regierung der Liga den Prozeß macht, ſo kommt ihr die Kennt⸗ 
nip der Zweiſchneidigkeit jener Waffe vielleicht zu ſpät. Man hatte 
früher geglaubt, die Clericalen und monarchiſtiſchen Elemente für die 
Republik dienſtbar zu machen; man hat erfahren, daß vielmehr ſchaaren⸗ 
weiſe die Republikaner in das gegnerische Lager übergegangen find. 
Unleugbar hat die Regierung in den letzten drei Jahren viel zu 

en Wandelungen in der Volksſtimmung beigetragen. Eine Sitten⸗ 
Sture e wie fie in den Prozeſſen Cafferel und Wilſon, in dem 
der neue Dräfidenten Grévy, in den mannigfachſten Enthüllungen 
Beſchämu Zeit zu Tag trat, eine Unfähigkeit, wie ſie der Republik 
wie fie . im diplomatiſchen Verkehr zuzog, eine Parteifucht, 

ſten Staaten hen Leben jede Beſtändigkeit raubte und alle nam: 
a H Banner abwirthſchaftete, mußte ſchließlich ſelbſt einem 
0 Boulanger mangels beſſerer Nebenbuhler einen gefähr⸗ 


Dichter hat einmal die Schaubühne eine moraliſche Anſtalt genannt. Der 
Leiter unſerer königlichen Schaubühnen hat dem Dichter jedenfalls zuge⸗ 
ſtimmt, als er ſein jetziges Amt antrat. Sollte er einmal an 


die Kämpfer des 18. März 1848 geſchaffen haben, nicht verloren aber 
(Stürmiſcher, lang anhaltender Beifall.) — Es wurde 1 folgende 
Reſolution eingebracht: „Die Kuen ori ihr Bedauern darüber 


Geſetzes die „Volks⸗Zeitung“ beſchlagnahmt und verboten iſt. Sie giebt 
ſich der Hoffnung hin, daß durch aldige Aufhebung des Socialiſten⸗ 


der Redacteur der „Volks⸗Zeitung“, Herr Dr. Mehring, war anweſend. 


Wir werden dafür Sorge tra en, daß dieſer freiheitliche Gedanke für jetzt 


griff Pi 


verſtändniſſes des Socialiften: * 
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Geſetzes dergleichen Verletzungen der verfaſſungsmäßigen Preßfreiheit nie 

F wieder vorkommen werden.“ — Der Vorſitzende, Stadto. Breitling, er: 

klärte nach ſofort vorgenommener Abſtimmung die Reſolution für ein⸗ 

ſtimmig angenommen. „Gegenprobe“ ertönte es in dieſem ene 

und etwa drei Hände erhoben ſich dagegen. Heftiger Lärm und der Ruf: 

„Raus“ folgte dieſer Scene. Etwa 3 Perſonen verließen den Saal. Nach 
kurzer Debatte erſolgte der Schluß der Verſammlung. 


[Der japaniſche Miniſter des Innern, Graf Pamagata,] 


$ beſuchte am Sonnabend mit mehreren Angehörigen der japanischen Ge: 
ſandtſchaft das Abgeordnetenhaus. Er wurde vom Director, Geh. Rath 
p Kleinſchmidt, empfangen und nach der Herreuhausloge geführt, von wo 
x aus er mit lebhaften Intereſſe der Sitzung folgte. Unſer Minifter des 


Innern, Herr Herrfurth, begrüßte ihn in der Loge und unterhielt ſich mit 
ihm längere Zeit. - 


[Der euemalige en e Friedrich v. Schwei⸗ 

nichen] ſtand am 30. März unter der Anklage des Betruges vor der 

88. Abtheilung des Schöffengerichts. Im vorigen Frühjahre begab ſich 
der Angeklagte in das Geſchäft des Uhrenhändlers Loeb und äußerte den 
E Wunſch, eine goldene Remontoiruhr, die im Schaufenſter lag und mit 
80 Mark ausgezeichnet war, zu erſtehen. Da er augenblicklich baares 
Geld nicht beſaß, fo cedirte er dem Verkäufer feine Penfion auf zwei 
Monate, wofür er die Uhr und 15 Mark baar erhielt. Der Verkäufer 
aber bekam kein Geld, denn v. S. hob die Penſion vorher ab. Da der 
Angeklagte bereits wegen Betruges mit einer Woche Gefängniß vorbeſtraft 
iſt, ſo beantragte der Staatsanwalt zwei Wochen Gefängniß, der Gerichts⸗ 
Bof ging aber über das beantragte Strafmaß hinaus und erkannte auf 
3 Wochen Gefängniß. 

Poſen, 1. April. [Ein Schreiben des Cardinals Ledochowski.] 
Auf ein von dem Rittergutsbeſitzer Kaſimir von Chlapowski auf Kopar⸗ 
zewo am Schluſſe der Volksverſammlung vom 20. Februar e. an den 
Cardinal Grafen Ledochowski gerichtetes Beglückwünſchungs⸗Tele⸗ 
2 gramm ift von dem letzteren cine vom 27. v. M. datirte Antwort einge: 

angen, welche in Ueberſetzung lautet: 
g à „Rom, 27. März 1889. 
Lieber Herr Kaſimir! 


Da ich ſehr langſam zu Kräften komme, ſo iſt es mir erſt heute mög⸗ 
lich, >> ür das mir am 20. Februar im Namen der Theilnehmer an 
der Poſener Volksverſammlung überſandte Schreiben zu danken, in welchem 
mir deren Glückwünſche für meine Wiedergeneſung ausgeſprochen werden. 
Wenn ra eine paſſende Gelegenheit darbietet, erſuche ich Sie, allen Mit: 

liedern dieſer denkwürdigen Verſammlung meinen Dank auszuſprechen 
für die mir bewieſene Anhänglichkeit, ſowie dieſelben gleichzeitig meines 
unabänderlichen Wohlwollens zu verſichern. 

; Cardinal M. Ledochowski.“ 

Stuttgart, 31. März. [Denkmals⸗Enthüllung.] Heute find die 
Denkmäler Bismarck's und Moltke's, welche der Verein zur Förderung 
der Kunſt der Stadt Stuttgart zum Geſchenk gemacht hat, feierlich ent- 
hüllt worden. Den beiden ſchönen, ſich auf dunklem Sockel erhebenden 
Marmorbüſten, welche Prof. Donndorf's Meiſterhand gefertigt hat, ift ein 
vorzüglich gelegener Standplatz auf der Planie, gerade dem Wilhelms⸗ 
palais gegenüber, zu Theil geworden. Der Enthüllungsfeier voraus ging 
ein Feſtaet im Königsbau, zu welchem f Prinzeſſin Wilhelm, Herzog 
Albrecht und Herzogin Vera, Prinz Weimar mit Familie, der Herzog von 
Teck, die ganze Hofgeſellſchaft, die Miniſter, die Generalität, das diplo⸗ 
matiſche Corps und ein zahlreiches gewähltes Publikum eingefunden 
hatten. Prinz Hermann zu Sachſen⸗Weimar als Präſident des Vereins 
be Förderung der Kunſt richtete zuerſt einige begrüßende Worte an die 
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eſtverſammlung, worauf Prof. Egelhaaf die eigentliche Feſtrede hielt. 

ach der Rede brachte Prinz Weimar noch einen Brief aus dem Fönigl. 
Cabinet zur Verleſung, in welchem der König ſein lebhaftes Intereſſe für 
die heutige Feier bekundet. Weiter verlas der Prinz noch zwei Schreiben 
von Bismarck und Moltke, welche, für die zur Enthüllungsfeier an ſie 
ergangene Einladung dankend, ihr Bedauern ausdrücken, derſelben nicht 
nachkommen zu können. Die ganze Verſammlung begab ſich darauf nach 
dem Feſtplatze zur Vornahme des Enthüllungsactes, dem die Mitglieder 
der königl. Familie, darunter auch Prinz Wilhelm, vom Balcon des 
eee zuſahen. Als auf einen Wink des Prin en Weimar die 
* Hülle von den Denkmälern gefallen, brach die Menge in brauſende Hoch⸗ 
l rufe aus. Einen lebhaften Widerhall findendes Hoch auf den König bez 
ſchloß die Feier. Abends war ein großes Feſtbankett in der Liederhalle. 


b Defterreid: Ungarn. 
m. Wien, 1. April. [Die definitive Beiſetzung der Leiche 
* des Kronprinzen Rudolf] erfolgt in der erten Hälfte des April. 
Der Sarg des Kronprinzen wird rechts vom Sarge Maria Thereſiens 
und in nächſter Nähe des Kaiſers Max beigeſetzt. Der Metallſarkophag 


Kaiſer Wilhelm von Ferdinand Keller. 


Ausgeſtellt in Lichtenberg's Kunſtausſtellung im Muſeum. 


5 Die vielen Federn, die ſich bisher für das uns feit längerer Zeit 
angekündigte, in einem unſrer letzten „Berliner Briefe“ beſchriebene, 
nunmehr (feit geſtern, Dinstag,) zur Ausſtellung gelangte Keller ſche 
E Koloſſalbild in Bewegung geſetzt haben, find mit wenigen Aus: 
nahmen über die ſich dem Beſchauer aufdrängende Kernfrage 
ziemlich leicht hinweggegangen, über die Frage nämlich, ob die 
moderne Kunſt in ihren Ausdrucksmitteln fo arm, fo hilflos ift, daß 
ſie zur Allegorie ihre Zuflucht nehmen müſſe, um das zu ſagen, was 
ihr auf dem Herzen liegt. Am raſcheſten find mit der Frage auf- 
fallender Weiſe gerade ſolche Kunſtſchriftſteller fertig geworden, von 
denen man am beſtimmteſten eine mehr als oberflächliche Erörterung 
derſelben erwarten durfte. Der mit Recht hochgeſchätzte W. Lübke, der 
der richtige Mann wäre, hier ein maßgebendes Wort zu ſprechen, zieht 
ſich (in der „Gegenwart“) mit der bequemen Wendung aus der 
Affaire, unſere Aeſthetik ſtelle die Forderung, daß „Idealismus und 
Realismus ſich verſchmelzen ſolle“, um dasjenige Kunſtwerk hervor⸗ 
zubringen, in welchem fih lebens volle Gediegenheit der Form mit 
Ts Gedankentiefe des Inhalts zur Einheit vermähle; nun erſcheine in 
Aunſern Tagen ein Gemälde, das diefe Forderung erfüllt, und „nun 
ſei es wieder nicht das Rechte“. Das heißt denn doch mit einem 
bloßen Wortspiel die Sache abthun. Unter der Verſchmelzung des 
Idealismus und des Realismus verſteht die Aeſthetik doch wahrlich 
etwas Anderes als das rein äußerliche Nebeneinanderhergehen der 

Wirklichkeit und der Allegorie. Es iſt die vollſte Durchdringung des 
idealen Gedankens und der Darſtellungsform in geiſtiger Beziehung, 
was wir unter der Vermählung des Idealismus und des Realismus 
verſtehen. In dieſem Sinne kann ein Kunſtwerk, das mit allen 
Mitteln einer realiſtiſchen Darſtellungsweiſe ins Leben gerufen ift, 
den hoͤchſten Idealismus predigen, wenn ſein gedanklicher Inhalt ein 
idealer iſt. Adolf Menzel's berühmtes Arbeiterbild „Eiſenwalzwerk“ 
ſteht an der Schwelle des modernen Realismus in der Malerei, und 
doch — zu welchem Idealismus erhebt ſich der Gedankeninhalt dieſes 
Gemäldes! Der Sieg menſchlicher Intelligenz, menſchlichen Fleißes, 
menſchlicher Arbeit über die Kräfte der Natur, die fih dem Willen ihres 
Beandigers gefügig beugen müſſen, kann kaum in geiftig bedeutſamerer 
Weiſe vergegenſtändlicht werden, als es in dieſem durch und durch 
realiſtiſchen Werke geſchieht, das man trotz des Fehlens jedes Allegorienweſens 

als eine greifbare Verſinnbildlichung des „eiſernen Jahrhunderts“ be⸗ 

zeichnen kann. Iſt es nöthig, daß über den Köpfen der Arbeiter, die 

hier im Schweiße ihres Angeſichts zwiſchen ſauſendem Räderwerk das 

glühende Eiſen zähmen, allegoriſche Geſtalten hin- und herfliegen, um 

die „Intelligenz“, „Arbeitſamkeit“, „Unterordnung unter einen gemein⸗ 

ſamen Zweck“ ꝛc. zu verkörpern? Die Portraits Lenbach's ſind Meiſter⸗ 

werke realiſtiſcher Darſtellung, und doch idealiſtren fie die im Bilde 
feſtgehaltenen Perfönlichfeiten inſofern, als fie das für dieſelben Cha: 


Stephansthurmes erreicht, 


des Kronprinzen iſt fertiggeſtellt und hat die Geſtalt eines monumen⸗ 


talen Sarges im Stile der Spätrenaiſſanee. Der Sarkophag ruht 
auf ſechs Löwenfüßen, an den Seitenwänden des Gehäuſes ſind je 
zwei von antiken Lorbeerkränzen umrahmte Löwenköpfe angebracht, 
welche Tragringe halten. Zwiſchen den Löwenköpfen prangt je ein 
kronprinzliches Wappen, auch das Kopf- und Fußende des Sarkophags 
find mit den gleichen Wappen geſchmückt. Den Sargdeckel ziert ein 
einfaches Erucifir. Auf einer von einem Kranze umrahmten Kupfer- 
platte befindet ſich eine Inſchrift. 


Italien. 


[Zu dem Eiſenbahnmord bei Pietra Ligura] wird der „Lom⸗ 
bardia“ aus Genua telegraphiſch gemeldet, daß nunmehr den Angehörigen 
Geißendorff's von der Staatsanwaltſchaft geſtattet worden iſt, die Leiche 
nach Cannes zu überführen. Als man ſie nach dem Bahnhof brachte, 
gaben ihr Tauſende das Geleit. Um die Entdeckung der Mörder herbei- 
führen, hat der italieniſche Miniſter des Innern eine Prämie von 1000 
lire ausgeſetzt. Inzwiſchen wird aus Zürich geſchrieben, daß daſelbſt die 
Vernehmung von Frau und Fräulein Dumarais⸗Montibon vor dem 
Schweizer Unterſuchungsrichter 1 1 hat. Leider hat dieſelbe zur 
Aufklärung der Sache nicht beigetragen, die Damen haben nicht die 
mindeſte 2 1 eg die Motive des grauſigen Verbrechens. Auch be⸗ 
ſtreiten fie die Möglichkeit einer „Vendetta“, an welcher die genueſiſche 
Polizei feſthält, — aber, wie es ſcheint, nur deshalb, um die argen Miß⸗ 
ſtände auf den italieniſchen Bahnen zu verſchleiern. Am Freitag hat 
man unweit Pietra Ligura auch den Hammer gefunden, mit welchem die 
That zweifellos verübt worden tft. Inzwiſchen ift dieſer Mord durch 
Interpellationen in der italieniſchen und franzöſiſchen Kammer zur Sprache 
gebracht worden, und zwar in beiden Fällen in einer für die italieniſchen 
Reiſeverhältniſſe wenig ſchmeichelhaften Weiſe. Die öffentliche Meinung 
neigt ganz entſchieden zu der Anſicht, daß die Schuldigen in dem Zug⸗ 
pernil u ſuchen ſeien. Aber die Polizei will diefe Möglichkeit, trotz 
früherer Vorkommniſſe gleicher Art, abſolut nicht aufkommen laſſen. Der 
Ermordete war, wie ſich ergeben, auch Mitarbeiter mehrerer franzöſiſcher 


Blätter. 
Frankreich. l 

s. Paris, 31. März. [Der Eiffel⸗Thurm.] Heute Nach⸗ 
mittag zwiſchen 12 und 12½ Uhr verkündigten 20 Kanonenſchüſſe 
der Stadt Paris, daß Herr Eiffel ſoeben die Tricolore in 300 Meter 
Höhe auf ſeinem Rieſenthurm gehißt, und daß das gigantiſche Bau⸗ 
werk bis auf ſeine innere Ausſtattung vollendet iſt. Da man trotz 
aller Kritiken dieſem Monument nirgends ein gewiſſes Intereſſe ver⸗ 
ſagen kann und daſſelbe zweifellos die größte Anziehungskraft auf 
die Beſucher der Pariſer Weltausſtellung ausüben wird, dürfte eine 
Beſchreibung deſſelben — bei der ich dem geſchätzten Leſer jede Ziffer, 
weil ſolche bereits bis zum Ueberdruß aller Welt kund gegeben worden 
ſind, erſparen werde — bei dieſer Gelegenheit wohl am Platze ſein. 
Zur Beurtheilung der Architectur dieſes merkwürdigen Thurmes muß 
man zunächſt von allen Vergleichen mit anderen Bauwerken abſehen, 
muß man ohne Rückſicht auf Stil, Harmonie der Formen u. ſ. w. 
einzig darauf ſehen, ob der Erbauer Alles gethan hat, um mit dem 
fpröden Material, dem ſtarren Eiſen, aus dem der ganze Thurm be: 
ſteht, etwas den Schönheitöfinn nicht geradezu Beleidigendes zu ſchaffen. 
Man kann darauf mit gutem Gewiſſen antworten, daß hier Alles 
verſucht worden, um zu dieſem Reſultate zu gelangen — und daß 
deshalb der Thurm, ſobald man ihn für ſich allein betrachtet, ohne 
ſeine Wirkung auf die Umgebung und im Vergleich zu den anderen 
Monumenten der Stadt zu berückſichtigen, einen nicht gerade 
unangenehmen Eindruck hervorruft. zur erjen Etage, 
welche die Höhe recht ſtattlicher Bauwerke, beiſpielsweiſe des 
Pariſer Triumphbogens, bereits überſteigt, ſchweift der Blick über 
ein durchaus einheitliches Enſemble: vier mächtige Rundbogen 
werden, nach oben jäh ſich abſchrägend, von einer gewaltigen Terraſſe 
überdeckt, auf welcher zahlreiche Reſtaurants ihren Platz finden ſollen. 
Zierliche Bogen, die, von unten geſehen, den Eindruck von Liliputaner⸗ 
Kunſtwerken machen, die aber trotzdem eine recht ſtattliche Höhe be⸗ 
ſitzen, ziehen ſich die Ränder dieſer Terraſſe entlang, deren vier Ecken 
mit mächtigen poſaunenblaſenden Engeln und Fahnendecorationen ge⸗ 
ſchmückt ſind. Zur zweiten Etage, welche faſt die Höhe des Wiener 
ſteigt das Bauwerk noch immer in ſtarker 


* 


rakteriſtiſche in einer geiſtig höchſt bedeutend in's Gewicht fallenden 
Potenzirung wiedergeben. Dabei verzichten ſie auf jedweden Allegorien⸗ 
kram, und ſie können darauf verzichten, weil die Verſchmelzung von 
Idealismus und Realismus ſich bei ihnen in tiefinnerlicher Weiſe 
vollzieht. Aehnlich wie W. Lübke geht Fr. Pecht um die Kernfrage 
herum. Er meint, man könne ja über die „Zweckmäßigkeit“ einer 
Vermiſchung von allegoriſchen mit hiſtoriſchen Perſonen verſchiedener 
Meinung ſein, und es ſei gewiß, daß ſie allemal eine erkältende Wir⸗ 
kung übt, wenn ſie uns erſt zum Nachdenken darüber zwingt, was 
der Maler denn eigentlich mit dieſen Figuren habe ſagen wollen. 
Das fei aber dem Beſchauer des Keller ſchen Bildes „mit außer: 
ordentlichem Geſchick erſpart worden“. Zugegeben, das letztere wäre 
der Fall, ſo erregt es immer Befremden, daß Pecht, der bei tauſend 
Gelegenheiten fih über den Allegorienunfug in der Barod- und 
Roccoccozeit weidlich luſtig gemacht, ihn plötzlich ſo ganz natürlich 
findet, weil er dem Beſchauer keine Räthſel mehr aufgebe. Was für 
einem Beſchauer? Wollen wir eine „Kunſt für Alle“ haben — und 
Pecht hat ſein Lebelang mit großem Erfolge für eine Hineintragung 
des Kunſtverſtändniſſes in die breiten Schichten unſeres Volkes 
gewirkt — ſo dürfen wir keinen Unterſchied mehr machen zwiſchen 
den naiv genießenden Beſchauern einerſeits, denen die alle⸗ 
goriſche Sprache ſo fremd iſt wie irgend ein hinterindiſcher 
Dialekt, und den eingeweihten Beſchauern andererſeits, die ſich über 
die Bedeutung der allegoriſchen Figuren auf dieſem und jenem Ge⸗ 
mälde durch die Lektüre von verſchiedenen Zeitungsartikeln unterrichtet 
haben, deren Inſpiration in letzter Inſtanz ihre Quelle hat in dem 
Atelier des Malers, der es natürlich wiſſen muß, was er hat dar⸗ 
ſtellen wollen. Was für eine Göttin iſt es, die dem durch das 
Brandenburger Thor in Berlin auf einer Quadriga einfahrenden 
Kaiſer Wilhelm einen goldenen Kranz aufs Haupt drücken will? 
Dem Einen ſind die zu Häupten des Kaiſers dahinſchwebenden weib⸗ 
lichen Figuren „idealiſche Weſen“ ſchlechtweg; ein Zweiter definirt die 
eine Geſtalt als eine Victoria, die andere als eine Bellona, die dritte 
als den Frieden, — von einer unzweifelhaften Allgemeinverſtändlichkeit, 
welche Mißdeutungen „mit außerordentlicher Geſchicklichkeit“ aus⸗ 
ſchloͤſſe, if alfo wohl kaum zu reden. Nicht einmal die Localität der 
Seene iſt in unzweifelhafter Weiſe feſtzuſtellen. Der eine Erklärer be⸗ 
hauptet, die Scene ſpiele ſich, da das Brandenburger Thor im 
Hintergrunde ſich erhebe, auf der Straße Unter den Linden, der 
hohenzollernſchen via triumphalis, ab; der andere meint, der verklärte 
Kaifer mit feinem Gefolge reite inmitten einer idealen Scenerie in 
das Gefilde der Seligen ein, die ihn hier empfangen als einen der 
Ihrigen — eine wahre Apotheoſe im antiken Sinn. Auch nach 
dieſer Richtung hin erweiſt fi) alfo die rein äußerliche Verquickung 
des Wirklichen mit dem Allegoriſchen als näherer Aufklärung 
bedürftig. Es wäre mithin thatſächlich das „erkältende“ Mo: 
ment vorhanden, das Pecht überall da findet, wo zwiſchen 
das Kunſtwerk und den Beſchauer ein erläuternder Katalog zu treten 
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Abſchrägung empor; die Eiſenconſtruetionen ſehen hier, von der Tiefe 
aus geſehen, bereits wie feine Filigranarbeiten aus, während ſie weiter 
oben geradezu wie Spinnengewebe erſcheinen. Bis zu dieſem Stock⸗ 
werk kann das Publikum eine mächtige Treppe benützen, welche von 
rieſigen, mit bunten Scheiben verſehenen Rundfenſtern erleuchtet wird. 
Die zweite Terraſſe iſt noch immer ſehr geräumig, wenn natürlich 
auch in Folge der ſtarken Abſchrägung bedeutend kleiner an Flächen⸗ 
raum, als die erſte. Von ihr aus iſt das Publikum zur Benutzung 
eines Fahrſtuhles gezwungen, der daſſelbe bis zu der dritten Etage, 
der letzten ihm zugänglichen, in Höhe von 266 Metern emporhebt. 
Die vier Seitenwände verengen ſich während dieſer Erhebung mehr 
und mehr, um ſchließlich in einer mächtigen Säule in die Hoͤhe zu 


ſtreben. Die dritte Etage hat immer noch die Ausdehnung eines 


ſehr geräumigen Tanzſaales und vermag mit Leichtigkeit 160 bis 
200 Perſonen zu faſſen. Sie wird von ſtarken Tragpfeilern 
gehalten, um dem in dieſer koloſſalen Höhe bereits gewaltigen 
Winddrucke den nöthigen Widerſtand leiten zu können. Ueber 
ſie woͤlbt ſich ein reizender Kuppelbau, der aber trotz ſeiner ge⸗ 
waltigen Größenverhältniſſe, vom Erdboden aus geſehen, lächerlich klein 
im Verhältniß zu dem Ganzen erſcheint. Dieſer Kuppelbau iſt von 
einem vierten Stockwerke überdeckt, welches einen geräumigen Saal 
nebſt einigen Nebenräumen enthält, die ausſchließlich für wiſſenſchaft⸗ 
liche Unterſuchungen beſtimmt ſind. Herr Eiffel hat ſich hier ein 
ſchoͤnes Zimmer reſervirt, in welchem ein Bett aufgeſtellt werden ſoll, 
da der geniale Ingenieur von hier aus das in dieſer Höhe unvergleich⸗ 
liche Schauſpiel des Sonnenaufganges beobachten und genießen will. 
Noch einige Meter ſteigt der Thurm in die Höhe, einen Leuchtthurm 
umſchließend, von dem aus ein gewaltiges elektriſches Licht allabendlich 
ausſtrahlen fol, welches die ſämmtlichen Thürme und Höhen in und 
um Paris in magiſcher Beleuchtung erglänzen laſſen wird. Eine 
fünfte Etage, faſt 1000 Fuß (300 Meter) über dem Erdboden er⸗ 
hoben, ſchließt den Bau nach oben ab, ein Raum von wenigen 
Quadratmetern, mit einem feſten Gitter umgeben, aus deſſen Mitte 
ein mächtiger Flaggenmaſt emporſteigt, die blau⸗weiß⸗rothe Flagge 
tragend. Wenn man ſich auch über die Nützlichkeit dieſes Thurmes 
recht ſkeptiſch äußern mag, da ja ſchließlich für wiſſenſchaftliche Forſchungen 
die Natur ganz andere unendlich gewaltigere Höhenpunkte geſchaffen 
hat, als den Eiffelthurm, ſo wird man dieſem originellen Bau doch 
ſein Intereſſe nicht verſagen können, da er ein ſtolzes Beiſpiel für die 
Haupterrungenſchaft unſeres Jahrhunderts, die Bewältigung und 
ſchrankenloſe Nutzbarmachung des Eiſens, nach dem unſere Zeit den 
Namen erhalten hat, darbietet. 


Belgien. 


a Brüſſel, 31. März. [Der Krach in Antwerpen. — Vor⸗ 
gehen der Regierung gegen das Hazardſpiel.] Die ſchon 
ſeit vielen Monaten in Antwerpen anhaltende Speculations⸗ 
wuth, welche geradezu unſinnigen Umfang angenommen hatte, hat 
einen vollſtändigen Krach daſelbſt herbeigeführt. Das Spielfieber 
hatte nicht nur kleine Häuſer und wenig Bemittelte, ſondern auch die 
alten Firmen, die Banken, Wechſelagenten, kurz weite Kreiſe ergriffen; 
in waghalſigen Speculationen wollte man mittelſt des Terminhandels 


Millionen einheimſen, aber das Glack war Antwerpen nicht hold. 


Schon mit den Kaffeeſpeculationen hatte der Platz erhebliche Verluſte 
erlitten; ſeit 2 Monaten warf man ſich auf die Getreideſpeculationen 
und ging mit Amerika Engagements von unverſtändigem Umfange 
ein; Einzelne ſchloſſen für 1½ Millionen Scheffel ab, Alle ſpeculirten 
auf die Hauſſe. Die Preife ſanken aber und von den den Antwerpnern 
entſtandenen Verluſten giebt die Thatſache, daß dieſelben in den 


letzten 8 Wochen an 100 Millionen Francs Differenzen den Amerikanern 


zahlen mußten, einen beredten Beweis. Ein weiteres Sinken der 


Getreidepreiſe in Chicago führte den unvermeidlichen Krach herbei. 


Der Sturz der großen Getreidefirma Vandertgelen, die durch 


umfangreiche Speculationen in Getreide und Mehl in Amerika und in 


Dünkirchen einen Fehlbetrag von 3 Millionen Francs herbeigeführt hatte, 
eröffnete den Reigen und zog andere Häuſer mit fih: Ungeheuere 
hat. Und in der That — wie wir auch ſonſt äber das Werk 
denken mögen — wir würden es für einen ganz außerordentlichen 
Rückſchritt in der Kunſt halten, wenn Keller's Zurückgreifen auf die 
Allegorie, falls ſein Bild Schule machen ſollte, allgemeine Nachahmung 
fände, wenn alſo beiſpielsweiſe jeder unſerer nationalen Helden, die 
demnächſt Gegenſtand der künſtleriſchen Darſtellung ſein werden, 
durch eine oder mehrere ihn begleitende ideale Frauengeſtalten als 
„ ſtark“, „klug“, „beharrlich“, „mäßig“, „gerecht“ charakteriſirt werden 
ſollte, in der Weiſe, wie es auf dem Keller ſchen Bilde mit Kaifer 
Wilhelm der Fall iſt, vor deſſen Geſpann die „Wahrheit“ und die 
„Gerechtigkeit“ — nach Einigen das „Recht“ — einherſchreiten. 
Die Schwärmer für das Keller'ſche Bild, die ſich über die Undeut⸗ 
lichkeit ſeiner Allegorienſprache leicht hinwegſetzen, imponiren den nüchternen 
Betrachtern des Werkes mit Titian und Rubens, die ſich ja auch der 
Allegorien bedient hätten; wer alſo von den „idealiſchen Weſen“ 
Kellers nichts verſtehen wolle, der gebe damit auch Künſtler wie 
Titian und Rubens preis und ſtelle ſich hierdurch ein bedenkliches 
testimonium paupertatis aus. Nun, wenn Rubens in jenen 21 
für das Palais de Luxembourg gemalten Bildern, welche die Ge⸗ 
ſchichte Marias von Medici verherrlichen und auf die doch 
wohl hier vor Allem angeſpielt wird, den ganzen Olymp in Be⸗ 
wegung ſetzte, um die Luft mit Göttergeflalten zu bes 
völfern, die gnädig auf die Heldin dieſer Bilderſerie herabſähen, 
ſo können wir nachträglich keine erfolgreichen Einwendungen mehr 
dagegen machen. Wir wollen uns aber vor Augen halten, daß 
Rubens dieſe großen Flächen nicht für ein ganzes großes Volk, das 
Theil haben ſollte und wollte an den Schöpfungen ſeiner Kunſt, 
ſondern im Auftrage einer hohen Auftraggeberin für deren Privatzwecke 
bemalte, für eine Auftraggeberin, die in die mythologiſche Allegorie fo voll- 
ſtändig eingeweiht war, daß fie gewiß auf hundert Schritt eine 
Bellona von einer Constantia unterſcheiden konnte, wie denn über⸗ 
haupt im erſten Drittel des 17. Jahrhunderts, als Rubens die frag: 
lichen Bilder ſchuf, die Gebildeten der Nation in der antiken Welt 
viel mehr heimisch waren, als in der fie umgebenden. Es war die 


Zeit, wo auf den Leſetiſchen der Damen von Welt die Iliade und 


Odoſſee, Anakreon, die Metamorphoſen des Ovid und die Oden des 
Horaz in der Urſprache herumlagen wie heutzutage Zola, Turgenſew 
und Edmondo de Amici. Eine Kunſt, die nur den Bedürfniſſen und 
den Wünſchen des Boudoirs genügt, iſt natürlich keine Kunſt, wie wir ſie 
heute im Intereſſe unſeres Volkes erwarten. Schon die Idee einer 
„Apotheoſe“ muß, als dem Geiſte unſerer Zeit widerſprechend, zurück⸗ 
gewieſen werden. Der Gebrauch der feierlichen Verſetzung eines 
Menſchen unter die Götter, wie er, zuerſt als Ausfluß der Dankbar⸗ 
keit und Verehrung, ſpäter als Act der Schmeichelei bei den 
heidniſchen Völkern des Alterthums im Schwange war, hat etwas 
für unfre geläuterten Begriffe von Menſchlichkeit und Menſchenwürde 
Unſompathiſches, und es muß hervorgehoben werden, daß Keller fein 
Bild keineswegs ſelbſt als „Apotheoſe“ bezeichnet, dies hingegen viel⸗ 


Verluſte wurden dem Platze zugefügt; Hele Häuſer, die bisher ge- 
achtet dageſtanden und 2 oder 3 Millionen Vermögen beſaßen, haben 
Alles verloren; die Banken büßen große Summen ein, ein Wechſel⸗ 
agent verlor über 2 Millionen Francs. Zahlreiche Zahlungseinſtellungen, 
unter denen die eines Großhändlers in Colonialwaaren und eines 
Wechſelagenten als beſonders erheblich zu verzeichnen ſind, erfolgten 
und weitere werden befürchtet. Das Haus Vandertaelen allein 
hat 4 Millionen Paſſiva, denen 1 Millionen Francs als Activa 
gegenüberſteht. Es wäre zu wünſchen, daß dieſe traurigen Vorgänge 
endlich eine heilſame Warnung ausüben. Bei dieſer Gelegenheit iſt 
anzuerkennen, daß die belgiſche Regierung endlich gegen das 
Hazardſpiel in den belgiſchen Seebädern Oſtende und Blanken⸗ 
berghe, in denen bisher ſkandalöſe Spielhöllen zur Ausbeutung 
der Badegäſte ihr Weſen trieben, einſchreitet. Der Juſtizminiſter hat 

die Staatsanwaltſchaft angewieſen, in beiden Badeorten vom Juni 
bis October weder in den öffentlichen Localen noch in den Privat⸗ 
cirkeln irgend ein Hazardſpiel zu dulden. 


Großbritannien. 
London, 30. März. [Wettbootfahrt.] Die Betheiligung des Publi- 
kums an der heutigen Wettbogtfahrt der Univerſitäten Oxford 


und Cambridge auf der Themje war größer, als in den letzten Jahren. 
Leider fehlte Sonnenſchein und Fühlingspracht welche einem derartigen 
Schauſpiel erſt richtiges Colorit und Stimmung verleihen, und der düſtere 

immel ſchien gar nicht abgeneigt, in Geſtalt ‚eines Platzregens das von 

uſenden ſehnlichſt erwartete Ereigniß zu ſtören. Die Wetten, welche 
wenigſtens heutigen Tages wohl ein gutes Theil des Intereſſes der Menge 
an der Bootfahrt ausmachen, waren diesmal meiſt zu Gunſten von Cam⸗ 
bridge abgeſchloſſen, welches, wie die letzten drei Jahre, denn auch mit 
vier Bootlängen den Sieg davontrug. Zum erſten Male in der Geſchichte 
der Wettfahrt beſtand die ee es Cambridge⸗Bootes aus genau 
denſelben Ruderern, wie im Vorjahre 


Amerika. 


[Die längſt beabſichtigte Ruffificirung der Univerfität 
Dorpat] wird nunmehr bei der dortigen juriſtiſchen Facultät be⸗ 
ginnen. An letzterer foll, wie bereits gemeldet, die ruſſiſche Unter: 
richtsſprache eingeführt werden, wenigſtens zunächſt in einigen Fächern, 
was natürlich auf Koſten deutſcher Lehrſtühle geſchehen wird, während 
gleichzeitig noch verſchiedene anderweite Aenderungen aus Rückſicht auf 
die bevorſtehende Einführung der ruſſiſchen Gerichtsordnung getroffen 
werden. Aus dem amtlichen „Rundſchreiben für den Dorpater Lehr⸗ 
bezirk“ erſieht man, daß fortan in ruſſiſcher Sprache geleſen werden 
ſollen: ruſſiſche Rechtsgeſchichte (bisher von Prof. Engelmann deutſch 
geleſen), ruſſiſches Staatsrecht, ruſſiſches Privatrecht, ruſſiſches Straf- 
recht und Strafproceß und ruſſiſches Verwaltungsrecht. Natürlich ift 
das nur der Anfang, und der Unterrichtsminiſter Deljanow iſt denn 
auch bereits vom Kaiſer ermächtigt worden, ſolchen Perſonen, welche 
ſich verpflichten, die Vorträge auf den neu zu errichtenden Lehrſtühlen 
in ruſſiſcher Sprache zu halten, je 3000 Rubel jährlich für ordent: 
liche und je 2000 Rubel jährlich für außerordentliche Profeſſuren als 
Gehalt zu bewilligen, denjenigen aber, welche die Vorleſungen auf 
den bereits benden Lehrſtühlen in ruſſiſcher Sprache halten 
werden, eine Zulage bel für ordentliche und von je 
300 Rubel für außerordenkliche Profeſſuren 
liegt demnach wohl kaum noch einem Zweifel, daß der juriſtiſchen 
Facultät die anderen folgen werden. Man will eben die Dorpater 
Hochſchule, welche den Panſlaviſten als die feſteſte Stütze des Deutſch— 
thums längt ein Dorn im Auge war, ruſſiſieiren und unſchädlich 
machen. Die „Nowoje Wremja” erklärt bereits offen, man müſſe 
nun ſchleunigſt die „theologiſche Facultät“ aus dem Univerſitätsbeſtande 
gänzlich ausſchließen, weil durch ſie der Dorpater Univerſität ihr ger⸗ 
manifirender oder ihr „eng⸗oſtſeeiſcher“ Charakter aufgedrückt würde. 
Man dürfe es nicht außer Acht laſſen, daß, wie ſehr man auch immer 
die ſuriſtiſche Facultät in ruſſiſchem Sinne umwandeln möge, dennoch 
die andern deutſchen Facultäten, und ganz beſonders die theologifche, 
eine ſcharfe „oſtſeeiſche“ Rückwirkung ausüben würden. Aber nicht 
nur der Univerſität, ſondern auch den Schulen will man jetzt zu Leibe 
gehen. Der Dorpater Curator hat bereits in einem Rundſchreiben 
erklärt, daß diejenigen Mittelſchulen, welche den ruſſiſchen Sprach⸗ 
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zu gewähren. Es unter⸗ 


unterricht nicht einführen, ihre wichkigſten Berechtigungen verlieren 


müßten, und daß er bei dem Miniſter wegen Einführung der ruſſiſchen 
Unterrichtsſprache in allen Lehranſtalten, auch in den Privatſchulen, 
bereits vorſtellig geworden ſei. Das heißt alſo einfach: ruſſiſche Schulen 
oder gar keine. 


Provinzial-Beitung. 
Breslau, 2. April. 
Aus dem neueſten Hefte der „Breslauer Statiſtik“ ent⸗ 


nehmen wir in Bezug auf die Verhältniſſe der während des Jahres 


1887 in und aus Breslau Zu- reſp. Abgezogenen folgende allgemein 


intereſſante Angaben: 


Die meiſten wandernden Perſonen, ſowohl bei beiden Geſchlechtern 
wie in beiden Berichtsjahren, ſtehen im productiven Alter von über 
15 bis 70 Jahren; da jedoch der Abzug in dieſer Gruppe um 2,3 
bis 3,6 pCt. größer iſt als der Zuzug, ſo gehört der in Breslau 
verbleibende Wanderungsüberſchuß hauptſächlich den im unpro⸗ 
ductiven Alter ſtehenden Perſonen, den bis 15 und über 70 Jahre 
alten Ernährten an. Von den Zugezogenen des Jahres 1887, unter 
denen rund ein Achtel geborene Breslauer waren, kamen 77,1 pCt. 
aus Schleſien, und von den nach auswärts Abgezogenen, unter 
denen die geborenen Breslauer mehr als ein Siebentel ausmachten, 
gingen 64,7 pCt. wieder in dieſelbe Provinz. Aus dem Auslande 
kamen 1513 Perſonen nach Breslau und 1519 zogen von hier aus 
dorthin, darunter 711 nach Oeſterreich-Ungarn, 305 nach Rußland, 
300 nach Amerika. Unter den Berufsgruppen, welchen die An⸗ und 
Abgezogenen angehörten, nehmen Dienftboten, Tagelöhner, Arbeiter 
und Gewerbegehilfen, alſo unſelbſiſtändige Perſonen, mit 74,8 pCt. 
beim Zuzug und 70,5 pCt. beim Abzug die erſte Stelle ein; ſie 
machen alſo auch den größten Theil des hier verbleibenden Wande⸗ 
rungsüberſchuſſes aus. 

Die Zahl der durchreiſenden, polizeilich gemeldeten Fremden 
betrug 104 480, war alſo um etwas über 1000 Köpfe größer als 
1886, ohne indeß die Höhe von 1885 zu erreichen. Im Verhältniß 
zur mittleren Bevölkerung it (mit 343 o) ſowohl gegen 1886 
(344) wie gegen den Durchſchnitt des Jahrfünfts 1881/85 (345) ein 
Rückgang zu verzeichnen. Die meiſten Fremden wurden im October 
(11053), die wenigſten im Februar und December (7069 bezw. 
7086) gemeldet. Durchſchnittlich entfielen auf den Monat 8707, 
auf den Tag 286 gegen 8621 bezw. 283 im Vorjahre. 

Im Jahre 1887 wurden in Breslau 2829 Ehen geſchloſſen 
oder 93 auf 10 000 Köpfe der mittleren Bevölkerung. Gegen 1886 
hat fih die abfolute Zahl um 102 die relative um 9,2 e erhöht; 
das ſehr niedrige Durchſchnitts⸗Ergebniß des Jahrfünfts 1881/85 ift 
ſonach um ein Geringes überholt. Unter 1000 Eheſchließungen waren 
843 ſolche von Junggeſellen, 139 von Wittwern und 18 von ge⸗ 
ſchiedenen Männern, 901 von Jungfrauen, 82 von Wittwen und 
17 von geſchiedenen Frauen. Die Ehen zwiſchen Junggeſellen und 
Jungfrauen, deren 2223 im Berichtsjahre geſchloſſen wurden, machten 
78,6 pCt. aller Eheſchließungen aus, gegen 77,9 pCt. im Vorjahre 
und 78,1 pet. im Purchſchnitt der Jahre 1881/85, fie find alfo 
häufiger geworden. Unter den 2829 Eheſchließungen waren 1015 
oder 35,9 p&t. zwiſchen Angehörigen verſchiedener Bekenntniſſe, 
darunter 483 Miſchehen zwiſchen evangeliſchen Männern und katho⸗ 
liſchen Frauen, 514 zwiſchen katholiſchen Männern und evangeliſchen 
Frauen, 3 zwiſchen chriſtlichen Männern und jüdiſchen Frauen und 
8 zwiſchen jüdiſchen Männern und chriſtlichen Frauen. Unter den 
2697 von evangeliſchen und katholiſchen Männern und Frauen ge- 
ſchloſſenen Ehen waren insbeſondere 997 oder 37,0 pCt. Miſchehen 
gegen 35,9 pCt. im Vorjahre und 37,2 pCt. im Jahrfünft 1881/85. 
Ehen zwiſchen Blutsverwandten kamen 20 vor, und zwar 16 zwiſchen 
Geſchwiſterkindern und 4 zwiſchen Onkel und Nichte. Unter Bor- 
behalt einer ſpäteren Reduction der Eheſchließenden nach dem Alter 
auf die betreffenden Altersklaſſen der Bevölkerung wird nachſtehend 
der verhältnißmäßige Antheil an den Summen der Eheſchließenden 


leicht ganz ohne ſeinen Willen von Seiten einiger Bewunderer des 

Gemäldes geſchehen iſt. Von Keller iſt der dargeſtellte Gegenſtand ein- 

ſach als Kaifer Wilhelm, der ſiegreiche Gründer des Deutſchen Reiches“ 
bezeichnet. 

Haben wir uns nun ſo über das allegoriſche Element des Ge⸗ 
mäldes als über ein Hinderniß eines reinen, unmittelbaren, packenden 
Eindrucks ausgeſprochen, ſo können wir um ſo unparteiiſcher über die 
großen techniſchen Vorzüge des Werkes uns auslaſſen. Und das iſt 
keine Frage: in Bezug auf Compoſition, auf farbige Wirkung und 
auf die techniſche Behandlung im Einzelnen kann das in ſeinen Ab⸗ 
meſſungen ungewöhnlich große Bild mit jedem der bekannteren „Sen⸗ 
ſationsbilder“ wetteifern, die in den letzten Jahren die Ausſtellungs⸗ 
ſäle des In⸗ und Auslandes durchwandert haben. Kaifer Wilhelm, 
Kronprinz Friedrich Wilhelm, Prinz Friedrich Karl, Fürſt Bismarck, 
Moltke und Roon, die die große Hauptgruppe der Compoſition 
bilden, find in einer ihrer Bedeutung durchaus angemeſſenen Auffaſſung 
vor uns hingeſtellt worden; die trefflich modellirten weiblichen Ge⸗ 
falten, welche das Bild in feinem oberen Theile vervollſtändigen, 
athmen Schönheit und Leben; die Lichtfülle, welche ſich über die Scene 
ausbreitet, bringt die Harmonie der farbigen Abſtimmung aller Theile 
des Rieſenbildes glänzend zur Geltung. Auch die vier Roſſe, welche 

den goldenen Siegeswagen des Kaiſers ziehen, ſind nicht ohne Abſicht 
in prachtvoll weißer Farbe gehalten. Der vorauf reitende Herold im 
ſtahlblauen Panzer auf dunkelbraunem Pferde, und der Kronprinz, 
hinter dem Monarchen auf feurigem Rappen einherreitend, geben 
durch ihre dunkleren Farbentöne das coloriſtiſch wirkſame Relief für 
den ſtrahlenden Mittelpunkt der Gruppe ab. Nach beiden Seiten hin 

geht alſo das helle, klare, faſt blendende Licht in wärmere Farben⸗ 
töne über. Wäre das Bild nur unter dem Geſichtspunkte ſeiner rein 
maleriſchen Geſammtwirkung zu beurtheilen, ſo müßte man es ohne 
jede Einſchränkung als ein Meiſterwerk bezeichnen. Die ſorgfältige 
Durchführung der Einzelheiten bis auf die im Vordergrunde nieder⸗ 
gelegten Lorbeerkränze ſei nach Verdienſt hervorgehoben; dabei iſt der 
Vortrag durchweg ein flotter und die ſichere Hand des Meiſters auf 
ben erjen Blick berrathender. 

Herrn Lichtenberg zollen wir unfre Anerkennung dafür, daß er, 
wie die meiſten der bedeutendſten Erſcheinungen auf dem Gebiete 
modernen Kunſtſchaſſens, ſo auch dieſes Werk nach, Breslau zu bringen 
vermocht hat, damit fiğ unfer kunſtfreundliches Publikum über daſſelbe 
ein eigenes Urtheil bilden könne. Kati Vollrath. 


Aus Wiſſelſcaft und Leben. 


Wenn nicht alle Anzeichen trügen, fo hat uns der aſiatiſche Fremd- 
ling, das Steppenhuhn, wieder verlaſſen. Die oft erwähnten Be⸗ 
er feinem Schutze haben allerdings bewirkt, daß es nicht 

em Ma 


ße verfolgt worden if, wie es ſonſt wohl der Fall ge:|6 Uhr Abends nahm Spencer feinen Sitz ein auf der ledernen 


ſein. Aus Deutſch-Krone wird den „Veröffentlichungen des weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Muſeums“ geſchrieben: Trotz vielfacher Recherchen 
habe ich nicht in Erfahrung bringen können, daß irgendwo ein junges 
Thier beobachtet worden fei. Während die Steppenhühner font um 
Mitte September bis Ende October ihre Rückreiſe auszuführen pflegen, 
ſind diesmal noch im November und December zahlreiche Vögel hier 
geweſen und ein altes Männchen it fogar noch am 12. Februar er. 
unweit Danzig gefangen worden. Es ſcheint, daß die hieſigen Ver⸗ 
hältniſſe ihnen auf die Dauer nicht zuſagen, und man kann wohl an⸗ 
nehmen, daß ſie jetzt, mit etwaiger Ausnahme von wenigen verſprengten 
Exemplaren, aus Europa völlig verſchwunden ſind. Radde 
ſchrieb mir ſchon am 6./18. September pr., er glaube nicht, daß fih der 
Vogel hier längere Zeit halten werde, denn es fehle ihm die räumliche 
Weite und Einſamkeit, überdies das Lieblingsfutter, welches in dem Samen 
und jungen Trieben diverſer Salsola- und Salicornia-Arten beſteht. 
Wie ſich aus der Unterſuchung des Kropfinhalts ergeben, haben ſich 
die Hühner hier vornehmlich von den Samen und jungen Pflanzen 
des rothen Klees ernährt, dann fanden ſich aber auch Weizen⸗ und 
Roggenkörner und andere Samen vor. Altum fand 1863 in dem 
Kropf der auf Borkum erlegten Thiere vornehmlich Samen und 
Früchte von Schoberia maritima C. Meyer, Poa distans und 
Lepigonum marinum Wahlenb. Der Botaniſche Verein zu Magde⸗ 
burg hat den Kropfinhalt der Ende Juli 1888 in den Fluren von 
Schönebeck und Neuhaldensleben aufgefundenen Steppenhühner zur 
Ausſaat gebracht und hieraus namentlich Pflanzen von Avena sativa L., 
Setaria viridis P. B., S. glauca P. B. und Digitaria filiformis Koel, 
erzogen. Profeſſor Harz in München hat in dem Kropfinhalt eines 
im December v. J. im Steigerwald erlegten Steppenhuhns haupt⸗ 
ſächlich Samen bezw. Früchte von Trifolium pratense L., Chenopo- 
dium murale L., Setaria viridis P. B., Silene noctiflora L., 
S. inflata Sm., Polygonum Gonvolvulus L., P. lapathifolium L., 
Atriplex angustifolia Sm., Hordeum distichum L. und Secale 
cereale L. aufgefunden. Aus dieſen Analyſen ergiebt fih, daß fih 
das Steppenhuhn auch k in Deutſchland feine Nahrung unter den 
Pflanzen der Salz⸗ und Steppenflora geſucht hat; alle obengenannten 
Gewächſe kommen ſelbſt oder in verwandten Formen in den aſiatiſchen 
Steppen ebenſo haufig vor als bei uns. 

Ueber die jüngſte gefährliche Ballonfahrt des engliſchen Luft⸗ 
ſchiffers Pereival Spencer in Indien liegt in der „Times“ aus 
Kalkutta jetzt ein ausführlicher Bericht vor. Vorletzten Dinstag wollte 
Spencer auf der großen Rennbahn in Kalkutta in einem Ballon auf: 
ſteigen und ſich dann mittelſt eines Fallſchirms aus bedeutender Höhe 
herablaſſen. Zu dem Schauſpiel hatten ſich außer dem Vicekönig von 
Indien, dem Gouverneur von Bengalen und der ganzen vornehmen 
Welt Kalkuttas Hunderttauſende von Eingeborenen eingefunden. Um 
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weſen wäre. Trotzdem ſcheint es nicht zum Brüten gekommen Schlinge, welche die Gondel erſetzen ſollte, und gab den Befehl zum 


gerechnet. Im Jahre 1887 RR Eheſchließungen zwiſchen unter i 


bezw. bis 20 Jahre alten Männern und gleichalterigen Frauen 1, 
und älteren (20—30 Jahre alten) Frauen ebenfalls 1 vor; Hei⸗ 
rathen zwiſchen über 40 bis 60jährigen Männern und unter bezw. 
bis 20 jährigen Frauen waren 4 zu verzeichnen. Ueber 60 Jahre 
alte Frauen traten zweimal in den Eheſtand, einmal mit einem 40 
bis 50 Jahre alten, das andere Mal mit einem 50 bis 60 
Jahre alten Manne. Nach dem Berufe überwiegen bei den 
Frauen die Dien ſtboten und Perſonen ohne beſtimmten Beruf 
mit je 
und Reinigungsgewerbe (Nähterinnen, Schneiderinnen, Wäſcherinnen ꝛc.) 
mit einem Fünftel. Bei den heirathenden Männern find alle Bes 
rufsgruppen vertreten, am ſtärkſten die Induſtrie im engeren Sinne 
mit 1352 Perſonen oder 47,7 pCt. und Handel und Verkehr leinſchl. 
Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft) mit 641 Perſonen oder 22,7 pCt. Nach 
der ſocialen Stellung überwiegen auch hier bei beiden Geſchlechtern die 
Unſelbſtſtändigen, nämlich die Gehilfen, Geſellen, Fabrikarbeiter, Tages 
löhner, Dienſtboten u. ſ. w., auf welche beim männlichen Geſchlechte 
1873 Köpfe oder 66,2 pCt., beim weiblichen 1834 Köpfe oder 


64,8 pCt. entfallen, während die Selbſtſtändigen in Beſitz, Beruf 


und Erwerb, Rentner und Penfionäre ꝛc. nur 16,2 bezw. 1,2 pCt. 
der Eheſchließenden ausmachen. 


„ Im Lobetheater wird morgen, Mittwoch, die Operette „Orpheus 
in der Unterwelt“ noch einmal wiederholt. Vorbereitet wird das Beneſtz 
für Herrn Capellmeiſter Veit, welcher die hier in voriger Saiſon als 
Novität gegebene Operette „Das verwunſchene Schloß“ gewählt hat. 
Die Operette wird mit ganz befonderer Sorgfalt einſtudirt. 

„ Der „Neue Wahl⸗Verein“ hat auch in dieſem Jahre ein 
Zeugniß feiner- patriotiſchen Geſinnung durch die Veranſtaltung einer 
Feier zu Ehren des Reichskanzlers, der am 1. d. M. feinen Geburtstag 
hatte, abgelegt. Die Feier fand im Hotel de Silefie ſtatt, wie das Organ 
der hieſigen Cartellparteien behauptet, unter gyoßer Betheiligung der 
„national geſinnten“ Kreiſe Breslaus. Es wurden Reden gehalten und 
e Gedichte edemi ſowie verſchiedene Lieder gelungen. Die 


eſtrede hatte Herr Profeſſor Freiherr von Stengel gütigſt übernommen. 
in derſelben wurde der . als Leiter der auswärtigen Politik 
gefeiert; ferner gab ſich Herr von S Müh beweiſen, daß 
der Reichskanzler in der inmeren Politik „ebenſo groß fei wie als Diplomat“, 
was ſich beſonders in ſeinem Einfluſſe auf „eine geſunde Entwickelung 
unſerer parlamentariſchen Verhältniſſe“ zeige. Endlich betonte der Redner 
ſeinen Zuhörern noch die gewiß von Bismarck's entſchiedenſten Gegnern 
nicht beſtrittene Thatſache, der Fürſt fei ein deutſcher“ Mann: deutſch 
bis zu feiner Kneipgemüthlichkeit und feiner Vorliebe für lange Pfeifen“. 
Es wurde beſchloſſen, ein Telegramm an den geburtstagsfeiernden Reichs⸗ 
kanzler abzuſenden. Die Idee dazu war von Herrn Regierungsrath und 
Hausbeſitzer Frank ausgegangen. 
„ Verſammlung ſchleſiſcher Katholiken. Nach einer Mittheilung 
der „Oberſchl. Volksztg.“ wird beabſichtigt, in dieſem Jahre im Sommer 
die Verſammlung ſchleſiſcher Katholiken zu Ratibor abzuhalten. 


+ Poſtfrachtſtücke nach Amerika. Am 1. April trat für Poſt⸗ 
frachtſtücke nach den Vereinigten Staaten von Amerika bei der Beförderung 
über Bremen oder Hamburg ein ermäßigter Tarif in Kraft. So wird 
ein Packet von 5 kg aus Berlin nach Newyork, für welches bisher 6,50 
Mark Porto zu entrichten waren, hinfort nur noch 5,50 M. koſten. Au 
die zu Laſten des Empfängers in Anſatz kommenden Zollhaus⸗ un 
Expeditionskoſten in Newyork haben eine, zum Theil recht erhebliche Herab⸗ 
ſetzung erfahren. Während beiſpielsweiſe dieſe Koſten bei einem zoll⸗ 
pflichtigen, der Einzelelgrirung nicht unterliegenden Packet im Werthe von 
100 M. bisher auf 6 M. ſich beliefen, wird künftig ein Betrag von nur 
2 M. berechnet werden. 


GBeſitzverändernugen. Freiburgerſtraße Nr. 42, Verkäufer: Kauf⸗ 
mann und Holzgroßhändler Joſef Abrzameyk; Käufer: Kaufmann Guſtav 
auſchner. Altbüßerſtraße Nr. 10, Verkäufer: Kaufmann und Weinhändler 
ulius Koller; Käufer: Kaufmann und Papierhändler Max Reimann. 
Reuſcheſtraße Nr. 15, Reußenohle Nr. 30 und Neue Weltgaſſe Nr. J, Bers 
käufer: Breslauer Disconto⸗Bank; Käufer: Specereiwaarenhändler Rein⸗ 
hold Vogt. Ohlauerſtraße Nr. 34, Verkäufer: Kaufmann und Schub: und 


tengel große Mühe, 


Stiefelfabrikant Ferdinand Jungfer; Käufer: Kaufleute Franz Erber und 


Wilhelm Kalinke. Tauentzienſtraße Nr. 54, Verkäufer: Kaufmann A. 
Plaskuda; Käufer: Gutsbeſitzer Neuſtadt. Sternſtraße Nr. 20, Verkäufer: 
Kohlenhänder C. Lorke; Käufer: Breslauer Conſum⸗Verein. Sedanſtraße 


Nr. 7, Verkäufer: Reſtaurateur Groſſer; Käufer: Frau Particulier Obſt. 


Gräbſchnerſtraße Nr. 64, Verkäufer; Kaufmann Abend; Käufer: Gaſtwirth 
Rudolf Breyer. Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 18/19, „zu den vier Linden“, 
Verkäufer: Gaſtwirth Rudolf Breyer; Käufer: Kaufmann Abend. : 


Loslaffen der Taue. Der Ballon wollte indeß nicht in die Höhe 
ſteigen, da ihn augenſcheinlich der Fallſchirm zu ſchwer machte. Zur 
Beſtürzung des Publikums nahm Spencer den Fallſchirm von dem 
Haken, an dem er hing, und im nächſten Augenblick ſchwebte der 
Ballon in der Luft. Zehn Minuten ſpäter war er aus dem Geſichts⸗ 


kreiſe. Die Volksmenge begann ſodann die fürchterliche Gefahr zu 


begreifen, in welcher Spencer ſchwebte. Der Ballon hatte keinen 
Ballaſt oder Anker und beſaß kein Ventil. Auch war Spencer ohne 
einen Apparat, um das Niederſteigen des Ballons zu regeln; er war 
dünn gekleidet und hatte weder Speiſe noch Trank mitgenommen. 
Sein Tod ſchien unvermeidlich zu ſein, aber am Donnerstag Abend 
lief per Draht die Meldung ein, daß Spencer glücklich niedergeſtiegen 
fei, und am nächſten Morgen kehrte er wohlbehalten nach Kulkutta 
zurück. Der Ballon hatte eine Höhe von 13000 Fuß erreicht und 
begann alsdann allmälig zu fallen. Als er ſich dem Erdboden 


näherte, ſprang Spencer herab und befand ſich am Donnerstag 


Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr auf einer etwa 40 Meilen von Barafut 
gelegenen kleinen Inſel. Mit Mühe fand er Obdach und Speiſe und 
wurde ſpäter nach dem in dem civiliſirten Theil des Sunderbunds ge⸗ 
legenen Hoſſainabad befördert. Hätte der Wind ihn nach einer wil⸗ 
deren und entfernteren Gegend getragen, oder wäre er in das Meer 


hinaus verſchlagen worden, was ganz möglich war, ſo hätte Spencer 


ſeine Kühnheit ſicherlich mit dem Leben gebüßt. 


Ueber den Bedarf der Eiſenbahnen an Holzſchwellen bringt 5 


eine vom Franzöſiſchen Ackerbauminiſterium herausgegebene Forſtſtatiſtik 
intereſſante Mittheilungen. Derſelben iſt zu entnehmen, daß in Frank⸗ 
reich die ſechs großen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften allein einen täglichen 
Bedarf von 10000, ſomit einen Jahresbedarf von 3650000 Holz⸗ 
ſchwellen haben. Da aus einem Baume von mittlerer Größe kaum 
mehr als zehn Schwellen gemacht werden können, ſo folgt, daß nicht 
weniger als tauſend ſchöne Bäume täglich allein für den Schwellen: 
bedarf der Franzöſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften gefällt werden mülſſen. 


einem Drittel und die Angehörigen der Bekleidungs⸗ 


3 
; 
2 
s 


Die Vereinigten Staaten brauchen jährlich mehr als 15 Millionen FE 


Schwellen, und es ift die Entholzung von 80000 Hektaren Wald 
erforderlich, um dieſen Bedarf zu decken. Der Geſammtverbrauch der 
Welt wird auf 40 Millionen Schwellen geſchätzt. Daß die rieſigen 
Abholzungen der Wälder, welche ſolcher Art erfolgen müſſen, mit den 
immer häufiger zu beobachtenden Ueberſchwemmungen und dem Wechſel 
der atmoſphäriſchen Bedingungen in den letzten 25 Jahren im Zu⸗ 
ſammenhange ſtehen, wird von der Wiſſenſchaft ſchon faſt als feſt⸗ 
ſtehend angenommen. Unter dieſen Umſtänden iſt der vom Ingenieur 
Kayſer in der „Deutſchen Bauzeitung“ gemachte Vorſchlag wohl zu er⸗ 
wägen. 
aus Cementkunſtſtein, einem unverwüſtlichen Material, dem man, weil 
es in Formen gegoſſen wird, jede Geſtalt geben kann, und welches 
keineswegs theurer zu ſtehen kommt, als die bisherigen Unterlagen. 


Derſelbe empfiehlt die Erſetzung der Schwellen durch Würfel 


feſche Fagons von vorzüglichem Sitz und hochmodernen Stoen in ſchwarz und farbig, offerirem wir 


das Stück 3 Ml., 5 Ml., 7 Mk., D Ml., 12 Mk., 15 Ml. 
=m effen- Baquettes, == 


rößte Neuheit der Saifon, E 


don unerreicht tadelloſem EM wahrhaft ſchneidige Fagous, 4135] 


das Stück 12 Mk., 15 Mk., 18 Mk., 20 Mk., 25 Ml. 


J. Glücksmann & Co., 


Breslau, Ohlauerſtraße 71172. 


Unſere neneſte, reich illuſtrirte Frühjahrs⸗Preisliſte wird auf Wunſch überallhin verſandt. 


Bazar Gebr. Taterka, Breslau, 


Ring 47. Naſchmarktſeite. 


Zu Beginn der Frühjahrs⸗Saiſon erlauben wir uns ergebenſt unſere Firma in empfehlende Erinnerung zu bringen. In unſerer 


Abtheilung für Anfertigung nach Maaß 


ſind die vorzüglichſten Neuheiten der Saiſon eingetroffen und leiſten wir für geſchmackvolle, elegante 
Ausführung und gut paſſenden Sitz jede Garantie. — In unſerer 


Abtheilung für fertige Herren- und 
Anaben-Garderobe 


iſt unſer Perſonal angewieſen, nur gut paſſende Anzüge zu verkaufen und alles Nichtpaſſende ohne 
Weiteres umzutauſchen. — Das Lager enthält: 


Fertige Herren⸗Anzüge .. von 27 Mk. an, 
Salon⸗Anzüge in ſchwarz 40h 
Sommer⸗Paleto ts. 222 
Ulſter⸗Paletots 2 „2 2 „ „ ? 2 = 2: 
Schlafröcke „ „„ „„ „„ „ „63 ? 16 e . 

Knaben⸗Anzüge «„ „ „6 „442 6 ° s Böen 

Knaben-Baletot? seese > 66 $ 

Sagdioppen, Rivese-Wnzüge, Negenmäntel, Beinkleider, Weſten 7 

in reichhaltigſter Wuswahl. 10300 


N Chemische 


R 
83 


Waschanstalt. 
i Reinigung jeder Art 
Damen- u. Herrenkleider, 
Uniformen etc. im Ganzen, 


also mit Belassung (2949) 
aller Besätze, Borden, Litzen ete, 


Breslau, 
Ohlauerstrasse 83, Eingang Schuhbrücke, 


N. Schweidnitzerstrasse 16]17. 


Färberei! 


— 1 2285 


Damen Unterkleider 


1 für heutige Toilette an Sitz unübertroffen, ür Frahlabr m Sommer, Ä 
non 4 Mark an, [3864] 
rößte Auswahl am Platze. 


H. Wienanz, Ning 31. | 
UMusſtattungs⸗ Möbel 


in allen Holzarten zu billigſten Preiſen bei 


H. Rosenbaum, Kupferſchmiedeſtr. 39. 


Für alte Möbel zable die höchſten Preiſe. 4791 


Wichtig für Cafétiers, Reſtaurateure und für jeden Haushalt! erz «Ehrlich 5 
Wir empfehlen e à empfehlen i 
zum Quartalswechsel 


a = 1. 
Patent-Wasser-Filtrir-Apparate 
in ne . Größe und für 3 beliebige Leiſtung, daher vom Betriebe für Hans- Mh 
haltungen angefangen bis zum Fabriksbetriebe. 4159 5 

Ein kleiner Sanshaltungs-Filtrirapparat, welcher in unmittelbare Verbindung mit der W 


; 2 IE Eiserne Bettstellen Ñ 
Waſſerleitung der Küche gebracht ift und cryſtallblankes Waſſer giebt, ift während Je Kloppbeiistellenn 8 00a 
der üblichen Bureauſtunden bei uns im Betriebe zu beſichtigen. y 


do. m. Spiral-Matr. 750 - W 
Drost & Schulz, 


Matrutzenhierzu- 550 - - 
Kinder-Bettstellen, 
Speeialgeſchäft für Verwerthung und Vertretung von Patenten, 
Am Oberſchleſiſchen Bahnhof 29. 


Bewüährtestes Mittel gegen Kopfschmerzen, 
Migräne, Neuralgische Schmerzen, Rheu- 


maätismen, Keuchhusten u. A. 


Dosis nach ärztlicher Verordnung. 
(Für Erwachsene in der Regel 1—2 Gramm.) 


«Dr. Knorr’s Antipyrin 


Zu haben in allen Apotheken; man verlange aus- 
drücklich „Dr. Knorr's Antipyrin.“ Jede Original- 
Büchse trägt den Namenszug des Erfinders „Dr. Knorr“ 
in rothem Druck. 


Leiten m. Schnur beflochten, K 
zumllerunterlassen, v. 14,00 an. $ 
iE Waschtische $ 
ı Bu v. 1,65 M. an, % 


Garnituren 
und Eimer 


hierzu von Porzellan, 
Blech, emaillirt etc., $ 
in grösster Auswahl. 


[6150] 


S. Schuckert, Zweig-Niederlassung, Breslau, 
Uferstrasse 45. für Schlesien und Posen. Uferstrasse 45. 


Ausführung elektrischer Beleuchtungs-Einrichtungen jeder Art und Grösse. 
Elektrische 1 Elektrische Eisenbahnen. 
Einrichtungen für Galvanoplastik und Metallurgie. 


Prospeete und Kostenansehläge auf Wunsch gratis. l 


Marienburger Geld-Lotterie. 


a. 
A 
BB 
Loose & 3 Mk., Antheil à 1,50, Antheil & 1,00. Porto u. Liste 20 Pf. extra (auf je 10 Stück en | $ 
a 
A 
BU 


Schutzmarke. 


ven 


1 Freiloos) empfiehlt 14167 


Oscar Bräuer & Co., Breslau, Ring Nr. 44. 


besten 
Thee, 


ſowohl chineſiſchen als indiſchen, liefern 


R. Seelig & Hille, 


Thee⸗Importeure, Berlin — Dresden. 


Bürsten umad Besen 
jeder Art 
für Haus und-Küche, 


Löffel 


v. Britannia, ver- 
nick., Alfenide ete. 


Messer 
u. Gabeln, 


sowie Ks 
Stahlwaaren § 


595999999 


Soeben erſchien: 


Julius Geſellhofen, 


Am Webſtuhl der Zeit. 
poeſieen aus dem modernen Leben. 
Preis: elegant gebunden 3,00. W1 
orräthig in [#162] WI 


. ) Franz Chritoph's N 
gußboden⸗Hlanzlack, 


= In Originalpacketen zu haben bei: 1326 
F. Eckert, Freiburgerſtr. E. Stoermers Nachf. F. Hoffschildt, 
Herm. Elsner, Carlsplatz. Ohlauerſtraße. ; 
Herm. Enke's Nachf.,Tauengienftr: | Herm. Straka, Am Nathhaus 10. 
Ed. Fache, Gräbſchnerſtr. 38a u. f A. & E. Strauss, Kloſterſtr. u. 


; = nian VON ne, j Holteiſtr. 14a. Uferſtraße. 
Trewendt & Granier's bester Qualität. MIE Herm, Gude’s Nachf., Kloſterſtr. | Theod.Thielsch, Scheitnigerſtr. 12. 
8 N Kochgesehirre, Jul. Heider, Nicolaiſtr. 22. s Oswald geara Friedrich⸗ ; 
; ] ernh. Hirsch). E. Hielscher, Reuſcheſtr. u. Neue „Wilhelmſtraße. 
ger uchlos und ſchnell trocknend, ; Lampen, Taſchenſtr. 2 Ernst Wiehle, Kupferſchmiedeſtr. 
3311 x ; Blechwaaren, E. Huhndorf, Schmiedebrücke u. | Arthur Scholtz in Oels. 
ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer T 2 Neue Schweidnitzerſtr. | Max Dietrich, Bernſtadt 
Gebrauch zu ſetzen, da der unaugenehme Geruch und das Böttcher gefäss, A. Kirtzel, Paulinenſtr. 7. Hugo Banke, Namslau- 
langſame klebrige Trocknen, das der Oelfarbe und dem Del: Korbwaaren Herm. Kohn, Gneiſenguplatz. R. Wechmann, N. amslau 
lack eigen, vermieden wird. Dabei ift derſelbe jo einfach in der 22 an 3 À M. Kurzynski, Neue Taſchenſtr. f Rud. Lipinski, Steinau. i 
Anwendung, daß Jeder das Streichen ſelbſt vornehmen kaun. Küchen-Möbel etc. Jos. Lux, Matthiasplatz 1. J. Oleynik, Kreuzburg. 


Derſelbe iſt in verſchiedenen Farben (deckend wie Oelfarbe) und 
farblos (nur Glanz verleihend) vorräthig. [1523] 


Muſteranſtriche u. Gebrauchsanweiſungen in den Niederlagen. 


Franz Christoph, Berlin 
(Filiale in Prag). 
Erfinder u. alleiniger Fabrikant des echten Fußboden⸗Glanzlack. 
Niederlagen in Breslau bei: 
Dietzel & Riemeyer, Catharinenſtr. 4. — Robert Dzialas, Ni- 
kolaiſtr. 63 b. — S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4. — A. Stanjeck, 
Neue Graupenſtr. 16. — Winkler & Jaeckel, Schmiedebrücke 57. 


Br. Nierling, Friedr.⸗Wilhelmſtr.] A. Neumann, Kreuzburg. 
F. A. Paul, FR en L. Greinert, Roſenberg. 
E. Poetschulat, Einhorngaſſe, Ecke | Carl Krakoska, Roſenberg. 
Ritterplab. V. Safflan’s Wwe., Tarnowitz. 
Fr. Pohl's Nachf., Kaiſer Wilhelmſtr. | Vincent Krahl, Beuthen. 
J. 6. Scholz, Leſſingſtr. 1 und . Rudzki, Beuthen. 
Oblauufer 26. Sachs, Königshütte. 
A. Spiller, Trebnitzerſtr. P. J. Urban & Söhne, Trebnitz. 
S. Sternberg, Reuſcheſtr. 
Niederlagen werden in allen Städten errichtet. 


zu billigsten Preisen. 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 
Preislisten stehen auf Wunsch 
zu Diensten. [4136] 


Ur. 42, Ring Ur. io, 


Ecke Schmiedebrücke, 1. Et., 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager 
nach neueſten Syſtemen gebauter 


Pianinos u. Flügel 


in anerkannt 1 Güte 
zu billigſten Fabrikpreiſen. 
Gute gebrauchte Inſtru⸗ 


mente ſind ſtets vorräthig. 10 
Ratenzahlungen eee Geldſchränke - 
neue u. gebran 


te, äußerſt billig. m eS 
A. Gerth, Roſenihalerſtr. 16. Mit zwei Beilagen. 


EHRT, 


P | | | 
Erfe Beilage zu Nr. 235 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 3. April 1889. 


kranke nicht aufnehmen dürfen. 


` u mi — a oo — n d . 


der Krankenpflege errichtet werde. Die 


Die Aerztekammer der Provinz Schleſien hielt ihre vierte Sitzung 
am 31. März im Sitzungsſaal des Oberpräſidialgebäudes ab. Nach einigen 
geſchäftlichen Mittheilungen des Vorſitzenden, Geheimraths Förſter, nahm 
die Aerztekammer ein Referat über die vom Herrn Cultusminiſter erforderte 
gutachtliche Aeußerung, betr. die Errichtung von Wöchnerinnen⸗Aſylen, ent- 
gegen. Die Aerztekammer der Provinz Sachſen hatte den Gegenſtand der 
Wöchnerinnenaſyle beſonders aus dem Grunde angeregt, daß in den 
Wochenſtuben der ärmeren Volksklaſſen eine ſtrenge Antiſepſis nicht durch⸗ 
zuführen und daß die Errichtung ſolcher Aſyle auch im Intereſſe der Fort⸗ 
bildung der Hebammen wünſchenswerth ſei. Das Gutachten ſollte ſich 
über das Bedürfniß, die Zweckmäßigkeit und die Ausführbarkeit der vor⸗ 
geſchlagenen Maßnahmen, wie über die Veranſtaltung ſonſtiger zweckdien⸗ 
licher Einrichtungen, beziehentlich Organiſationen der Wöchnerinnenpflege 
verbreiten. Nach eingehender Debatte ſprach die Aerztekammer ihre gut⸗ 
achtliche Meinung dahin aus, daß für Schleſien ſich das Bedürfniß nach 
Wöchnerinnenaſylen nicht überall zu erkennen gegeben habe, daß deren 
Einrichtung und Fortführung aber in den meiſten Fällen außerordentlich 
wünſchenswerth ſei, daß dieſelben ſich womöglich an beſtehende Kranken⸗ 
häuſer anlehnen, unter Umſtänden auch ſelbſtſtändig errichtet werden ſollten, 
und daß ſie als communale Veranſtaltungen den ſtädtiſchen Behörden, be⸗ 
ziehentlich den Verwaltungen der Provinzial- und Kreisbehörden unterſtellt 
werden ſollten. Es ſei dabei die Mitwirkung von Vereinen oder die 
Privatwohlthätigkeit nicht auszuſchließen. Die Wöchnerinnenaſyle wurden 
insbeſondere als ſehr geeignet für Fortbildungs- und Wiederholungseurſe 
der Hebammen erachtet. 

zweite Gegenſtand der Berathungen betraf die Vorſorge gegen die 
Verbreitung anſteckender Krankheiten. Eine ausführliche Denkſchrift, deren 
Inhalt von dem Herrn Referenten eingehend erörtert wurde, ſoll nach 
Beſchluß der Verſammlung unter unerheblichen redactionellen Aenderungen 
als Begründung einem an den Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medicinalangelegenheiten zu richtenden Geſuche beigefügt werden, der Er⸗ 
laß eines allgemeinen Volksſeuchengeſetzes in Verbindung mit der obliga⸗ 
toriſchen Leichenſchau fei möglichſt zu beſchleunigen, und bis zu deffen Ein⸗ 
führung ſeien Maßregeln zu veranlaſſen, welche geeignet ſind, der ſtetig 
wachſenden Verbreitung der Diphtheritis wirkſam entgegenzutreten . 
Die Denkſchrift enthält außer einem ausführlichen ſtatiſtiſchen Material 
einige Grundzüge ſowohl für ein Leichenſchaugeſetz, als auch für eine Ab⸗ 
änderung des Meldeweſens. Sehr ſpeciell wird in dieſer Beziehung auf 
die Verhältniſſe der Hauptſtadt der Provinz hingewieſen. Die Denkſchrift 
wurde einſtimmig genehmigt. 

Der dritte Gegenſtand der Tagesordnung bezog ſich auf die miniſte⸗ 
rielle Verordnung vom 19. Januar 1888, die Aufnahme von Geiſtes⸗ 
kranken in die Privat-Irrenanſtalten betreffend. Die miniſterielle Verord⸗ 
nung verfügt, daß Privat⸗Irrenanſtalten ohne Zeugniſſe, welche von einem 
Phyſikus ausgeſtellt ſind, lediglich auf privatärztliche Motivirung Geiſtes⸗ 
i Der Referent betonte, daß durch dieſe 
Verordnung ein nicht unerhebliches Mißtrauen ſowohl gegen die Privat⸗ 
Irrenanſtalten, wie gegen die praftifchen Aerzte hervorgerufen werde, und 
daß die Privatärzte nicht ohne eine gewiſſe Berechtigung in dieſem Erlaß 
einen Zweifel an ihrer Zuverläſſigleit ſehen können. Der Referent con⸗ 
ſtatirte dabei wiederholentlich, daß in ganz Deutſchland auch nicht ein ein⸗ 
ziger Fall, trotz der regierungsſeitig ſowohl wie von Vereinen der Irren⸗ 
ärzte vorgenommenen Enqusten, habe nachgewieſen werden können, in 
welchem eine Perſon widerrechtlich in einer Irrenanſtalt zurückgehalten 
worden wäre. Refezent beantragte, die Kammer wolle bei dem Herrn 
Miniſter dahin vorſtellig werden, eine Abänderung dieſer Verordnung 
herbeizuführen. Drei Mitglieder der Kamper, welche gleichzeitig beamtet 
ſind, erklärten zu Protokoll, daß ſie ſich dieſer Eingabe nicht anzuſchließen 
vermöchten. Der Antrag des Referenten wurde von den übrigen Kammer⸗ 
mitgliedern, 17 an der Zahl, einſtimmig angenommen. 

Der vierte Gegenſtand der Tagesordnung ſollte eine von der weſt⸗ 
preußiſchen Aerztekammer entworfene Medicinaltare fein. Ehe noch der 
Referent auf die Einzelheiten der Medicinaltare eingehen konnte, wurde 
die principielle Frage aufgeworfen, ob es denn im Intereſſe der Aerzte 
liege, überhaupt an eine Taxe gebunden zu ſein, und ob es ſich nicht viel 
mehr empfehlen würde, endlich die Aufhebung der aus den Jahren 1815 
und 1823 herſtammenden, zur Zeit noch zu Recht beſtehenden Taxe für 
Medieinalperſonen, welche natürlich nach keiner Richtung mehr auf die 
gegenwärtigen Zeitverhältniſſe paßt, zu erwirken. Bei der großen Trag⸗ 
weite dieſes in die materiellen Intereſſen der Aerzte tief einſchneidenden 
Gegenſtandes und bei dem umfangreichen Inhalt einer neu zu formirenden 
Taxe, deren es in den verſchiedenen Ländern des Deutſchen Reichs außer⸗ 
ordentlich verſchiedene giebt, erſchien es bei der bereits weit vorgeſchrittenen 
Zeit unmöglich, den Gegenſtand zur Erledigung zu bringen. Es wurde 
ſeine Vertagung auf die nächſte Kammerſitzung beſchloſſen und der Termin 
für dieſe auf den 23. October anberaumt. Die Sitzung, welche um 
12 Uhr begonnen hatte, wurde um 5 Uhr geſchloſſen. Die Kammermit⸗ 
glieder vereinigten ſich in der Weinhandlung von Hanſen zu einem ge 
müthlichen Mittagbrot. 

» Neue Niederlaſſung. Der Cultusminiſter und der Miniſter 
des Innern haben genehmigt, daß in Stubendorf, Kreis Groß ⸗Strehlitz, 
eine neue Niederlaſſung der Genoſſenſchaft der grauen Schweſtern von 
der heiligen Eliſabeth aus dem Mutterhauſe 9 Neiſſe behufs Ausübun 

t wer iederlaſſung ſoll aus dre 
Schweſtern heſtehen und in dieſem Frühjahre in dem zu dieſem Zwecke 
von der Gutsherrin, Frau Gräfin Strachwitz auf Stubendorf, hergerichteten 
Hauſe Aufnahme finden. 
»Das Sommerſonntagsſingen iſt durch die Einwirkung der Schule 
in dieſem Jahre auf ein verſchwindend geringes Maß eingeſchränkt worden. 
Nur ſehr vereinzelt fanden ſich kleine Trupps von Kindern, welche von 
Haus zu Haus zogen, um ihr Liedlein aufzuſagen und die üblichen „Mehl⸗ 
weiſen“ dafür in Empfang zu nehmen. Die alte Sitte ſcheint durch das 
Einſchreiten der Schuldeputation nunmehr, gewiß zum großen Leidweſen 
der Kinder aus den ärmeren Klaſſen unſerer Bevölkerung, auf den Aus⸗ 
ſterbeetat geſetzt zu fein. 
Wahl. — Kaiſer Friedrich⸗Denk⸗ 
Weimar berufenen ſtädtiſchen Bauraths 
0 ſeitens der hieſigen ſtädtiſchen Behörden der Königl. Bau⸗ 
führer Kuhſe aus Hirſchberg gewählt worden. Derſelbe wird bereits mit 
Beginn des neuen Quartals ſein Amt übernehmen. — Zum Beſten des 
ailer Friebrich⸗Denkmal⸗Baufonds fand geſtern Abend im Saale des 
Kretsſtändebauſes, dem ehemaligen fürſtl. Concertſaale, ein Concert ſtatt. 
Unter den Mitwirkenden zeichnete fih beſonders Frl. Elfe Titz aus. 


II. Hainan, 30. März. [Communales.] In der letzten Stadt- 
verordnetenverſammlung wurde beſchloſſen, noch einen zweiten Waſſer⸗ 
ſtrang von den Michelsdorfer Quellen nach der Stadt zu legen, um dem 
zeitweiſen Waſſermangel abzuhelfen. Die Koſten, welche auf 50 000 M. 
veranschlagt find, folen aus den Ueberſchüſſen des Sparkaſſen⸗Reſerve⸗ 
fonds entnommen werden. Ferner lag ein Antrag vor, die hieſige Fort⸗ 
bildungsſchule, welche bisher eine facultative war, vom 1. Juli er. 
ab in eine obligatoxriſche umzuwandeln. Die Schule fol fünf Klaſſen 
erhalten, und ſämmtlichen hieſigen jungen Leuten bis zu 18 Jahren joll 
die 1 zum Beſuch 2 auferlegt werden. ie Koſten 
ſind auf 1500 M. veranſchlagt, wovon vorausſichtlich 650 M. der Staat 
übernimmt. Im Princip erklärte fich die Verſammlung mit der Reorganiſation 
einverſtanden, doch wurde die oft nach welcher der Unterricht Deutſch, 
Rechnen, Geſchichte, Geographie, Phyſik, Zeichnen umfaſſen ſoll, erft einer 
Commiſſion zur Vorberathung überwieſen. — Beſchloſſen wurde ferner, als 


Schlachthofinſpector einen Thierarzt anzuſtellen, mit einem Gehalt von 
500 M. jährlich, nebſt freier Wohnung, Heizung und Beleuchtung. — Dem 
ſtädtiſchen Muſikdirector Wilke wurde die jährliche Subvention von 
750 M. auf 1000 M. erhöht. 

O Sprottan, 29. März. [Kreistag. — Verlegung des Regi⸗ 
mentsſtabes.] Der geſtern zuſammengetretene Kreistag erklärte die 
Wahl des Brauereibeſitzers Kreibig⸗Johnsdorf wegen vorgekommener Form⸗ 
fehler für ungiltig. Der Antrag des Kreis⸗Ausſchuſſes auf Uebernahme 
der vollen Beiträge, welche für die Chauſſeewärter zur gemeinſamen Orts⸗ 
krankenkaſſe zu jabien find, auf den Kreisfonds wurde genehmigt und 
Mark in Tit. II A der Ausgabe neu eingeſtellt. Dem Rendauten der 
Kreis⸗Sparkaſſe wurde für die Rechnungen der Kreis⸗Sparkaſſe im 
Kalenderjahr 1888 Decharge ertheilt, und die Erhöhung des Gehaltes des 
Kreis⸗Sparkaſſen⸗Controleurs auf 450 M. pro anno vom 1. Januar d. J. 
ab genehmigt. Der Kreistag erhielt Kenntnig über die Ergebniſſe der Er: 
kundigungen, welche zufolge des Kreistags⸗Beſchluſſes vom 20. Dec. v. J. 
bei den Verwaltungen derjenigen Kreiſe eingezogen worden ſind, in welchen 
eine Krankenverſicherung der land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter 
bereits beſteht. Der Kreistag ſtellte ſodann den Etat der Kreis⸗Communal⸗ 
kaſſe für das Etatsjahr vom 1. April 1889 bis ult. März 1890 feft. 
Dieſer Etat ar fih in Einnahme und Ausgabe auf 150 667,08 M. 
Die im Etat feſtgeſetzten Ausſchreibungen betragen 74 678,75 Mark gegen 
75 560 Mark des W i Kreis⸗Communalkoſten 1630 Mark, Kreis⸗ 
Straßenbauten 4230 M., Unterhaltung der Chauſſeen des Kreiſes 32 080 
Mark, Kreis⸗Krankenhaus 6780 M., Kreis⸗Invaliden⸗Stiftung 505 M., Kreis- 
Ausſchuß⸗ und Amts⸗Verwaltung 16400 M., für allgemeine Zwecke 2950 M. 
Der dem Kreiſe nach dem Geſetze vom 14. Mai 1885 zu überweiſende 
Betrag aus den landwirthſchaftlichen Zöllen iſt für das Etatsjahr auf 
rund 26000 M. angenommen worden; hiervon follen Verwendung finden: 
8000 M. zur Deckung der erſten Hälfte der Provinzialabgaben und der 
Koſten des Landarmenweſens, M. zur außerordentlichen Amortiſation 
der Kreis⸗Obligationen⸗Anleihen und 10000 M. zu unvorhergeſehenen 
Ausgaben nach Maßgabe der hierüber dem Kreistage vorzubehaltenden 
Beſchlüſſe. Bürgermeiſter Weſchke⸗Sprottau ſtellte den Antrag, von der 
letztgenannten Summe noch einen Theil zur Deckung der Provinzial⸗Ab⸗ 
gaben und der Koſten des Landarmenweſens zu verwenden. Dieſer An⸗ 
trag wurde zur Zeit abgelehnt, dagegen der des Grafen Stoſch-Hartau 
angenommen, laut welchem der Kreis die Verzinſung der von der Pro⸗ 
vinzial⸗Hilfskaſſe gewährten 4½procentigen Darlehne zu 3½ Procent nad- 
ſuchen ſoll. Zu Vertrauensmännern in den Ausſchuß zur Bildung der 
Jahresliſte der Schöffen und Geſchworenen für das Jahr 1890 wurden 
gewählt: Graf Stoſch, Bürgermeiſter a. D. Schenkemeyer, Bürgermeiſter 
Wackwitz, Rittergutsbeſitzer Methner, Gutsbeſitzer Rollig Gemeindevor⸗ 
ſteher Fechner und Gemeindevorſteher Rißmann. — Sicherem Vernehmen 
nach erfolgt die Verlegung des Stabes des Feld⸗Art.⸗Regts. von Podbielski 
(Niederſchleſiſches) Nr. 5 von hier nach Glogau am 31. März cr. 

§ Striegau, 1. April. [Eröffnung des Schlachthauſes. — 
Vortrag.] Heute Nachmittag wurde das aus Communalmitteln errich⸗ 
tete neue Schlachthaus der öffentlichen Benutzung übergeben. Zu dieſem 
für die Stadt Striegau immerhin wichtigen Ereigniſſe hatten ſich die 
Mitglieder des Magiſtrats und des Stadtverordneten-Collegiums, die 
Vertreter der Fleiſcher⸗Innung ze. eingefunden. Bürgermeiſter Werner 
hielt eine Anſprache, bei deren Schluß er ein Hoch auf den Kaiſer aus⸗ 
brachte. Zum Schlachthausmeiſter wurde Fleiſchermeiſter Frenzel ein⸗ 
gesch Nach dem officiellen Aete der Eröffnung erfolgte ein Rundgang 

urch die verſchiedenen Gebäude und Räume des Schlachthofes. Letzterer 
liegt im Nordoſten der Stadt auf der Feldmark 5 Die Ent⸗ 
fernung von der nächſten Straße (Striegau⸗Maltſcher Chauſſee) beträgt 
172 Meter, in welcher Länge eine neue Straße und eine Gasröhrenleitung 
hergeſtellt werden mußte. Von den nächſten Wohngebäuden ift die Schlacht⸗ 
hausanlage 290 M. entfernt. Der Vorplatz ift 1492 qm groß und auch 
zur Abhaltung von Schlachtviehmärkten geeignet. Das eigentliche 
Schlachthaus⸗Terrain hat eine Größe von 5769 qm. aſſelbe um⸗ 
faßt vier Gebäude: 1) das Schlachthaus, 2) ein Stallgebäude, 3) ein 
Wohngebäude und 4) die Senkgrubenanlagen. Das Schlachthaus enthält 
einen Schlachtraum für Rinder, Kälber und Hammel, ſowie einen beſonderen 
Schlachtraum für Schweine. Außerdem iſt ein Raum für die Kaldaunen⸗ 
wäſche und eine Maſchinenſtube zur Aufſtellung eines Gasmotors und 
eines Heißwaſſerkeſſels eingerſchtet. Die Reinigung der betreffenden 
Räume erfolgt durch eine Waſſerleitung, die Beleuchtung durch Gas. Im 
1 ſind außer den Räumen für die verſchiedenen Schlachtthiere 
noch Stände zum Einſtellen der Pferde von den 
Kohlen: und Holzräume angebracht. Ein eigener Stall und eine be 
ſondere Abtheilung iſt für krankes Vieh beftimmt. Im Wohngebäude iſt 
außer der Wohnung für den Schlachthofmeiſter ein Bureau, ſowie ein 
Zimmer für die Fleiſchbeſchauer eingerichtet. Sämmtliche Gebäude ſind 
aus Grauitbruchſteinen im Rohbau ausgeführt, mit eiſernen Sproſſen⸗ 
fenſtern verſehen, mit Granit gepflaftert, im Innern mit Cement abge⸗ 
putzt und mit Flachwerk gedeckt. Da bei Anlage und Ausführung des 
Schlachthausbaues die diesbezüglichen Einrichtungen und Erfahrungen in 
andern Städten berückſichtigt worden ſind, ſo dürfte dieſe neue Schöpfung 
der Stadt Striegau den beten Schlachthäuſern in der Propiuz an die 
Seite zu ſtellen fein. — Im Gewerbe: und Handwerker⸗Verein hielt 
geſtern der Wanderlehrer der Geſellſchaft für Verbreitung von Volks⸗ 
bildung, Dr. Georg Waltemath, einen Vortrag „über das Leben und 
Treiben der Deutſchen in Amerika.“ 


. Waldenburg, 1. April. [Gauturntag.] Geſtern fand im 
Schützenhauſe hierſelbſt der dritte ordentliche Gauturntag des Walden⸗ 
burger Gebirgsturngaues ſtatt, auf welchem die Vereine zu Altwaſſer, 
Dittersbach, Friedland, Gottesberg, Landeshut, Polsnitz, Reußendorf, 
Sophienau, Waldenburg, Ober-Waldenburg, Wüſtegiersdorf und Wüſte⸗ 
waltersdorf durch 26 Delegirte vertreten waren. Der Gau zählt 1273 
über 14 Jahre alte Vereinsangehörige. Unter 533 praktiſchen Turnern 
befinden ſich 145 Söglinge: Die Verſammlung beſchloß, den Turnverein 
j Neurode in den Gauverband aufzunehmen, im Monat Juni ein 
eft und das diesjährige Gaufeſt in Wüſtewaltersdorf abzuhalten. Als 
Ort für den nächſtjährigen Gauturntag wurde Friedland 2 Der 
Gauvorſtand beſteht aus dem Gauvor 5 Böhme⸗Waldenburg, dem 
Gauturnwart Teuſcher⸗Wüſtegiersdorf, Kaſſenwart Küchler⸗Ober⸗Walden⸗ 
burg und Schriftwart Dietrich⸗Waldenburg. 


W. Goldberg, 31. März. [Verkauf. — Vertrauensmänner. — 
Innungsſache. — Collecte] Das nahe der Stadt gelegene Vorwerk 
„Vikariengrund“ ift für den Preis von 160 000 Mark an den Gutsbeſitzer 
Grappenthien aus Kaltwaſſer bei Lüben verkauft worden. — Zu Ver⸗ 
trauensmännern bezw. Stellvertretern der ſchleſiſchen landwirthſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft find für die Section . gewählt 
worden: in der Stadt Goldberg Rathsherr Martin un ühlenbeſitzer 
Raphael, im Amtsbezirk Goldberg Vorwerksbeſitzer Kühn⸗Goldberger 
Vorwerke und Gutsbeſitzer Längner-Neudorf a. R., in a. e⸗ 
meindevorſteher Roſemann⸗Koſendau und Scholtiſeibeſitzer Vietze⸗ 
Hohendorf, in Wolfsdorf Gemeindevorſteher Hieltſcher und Stiftsförſter 
Walter, in Hermsdorf Gemeindevorſteher Rupprecht und Stellenbeſitzer 
Grundmann daſelbſt. — Der Maler:, Lackirer⸗ und Vergolder⸗Innung 
u Liegnitz, deren Bezirk auch den dieſſeitigen Kreis umfaßt, iſt vom erſten 
Juni d. J. ab das ausſchließliche Recht zum pars von Lebrlingen ver- 
liehen. — Dem Verwaltungsausſchuß des Goldberger Rettungshauſes ift 
durch das Oberpräſidium die Abhaltung einer Hauscollecte für den Monat 
October geſtattet worden. 

O Trebnitz, 1. April. [Verſchiedenes.] Aus der Gegend von 
Frauenwaldau und dem Orte ſelbſt ſind vorige Woche eine größere An⸗ 
zahl Arbeiter nach Sachſen ausgewandert, um dort den Sommer über 
thätig zu ſein. — Einen recht unheimlichen Zu machte am vorgeftrigen 
Tage der Sohn eines auf dem Dominium Kellerhof hierſelbſt dienenden 
Knechtes, indem er im Dominial⸗Garten, dicht am Rande der dort vor⸗ 
überfließenden Schätzte und zwar an einer Stelle, wo das Waſſer die 
Böſchung weggeſpült hatte, ein menſchliches Skelett fand. Daſſelbe 
lag etwa einen Meter tief. 

2. Lublinitz, 1. April. [Bahnbau.] Nachdem die Genehmigung 
zum Bau einer Bahn von Lublinitz nach der Landesgrenze bei Herby er⸗ 
theilt worden iſt, haben bereits im vorigen Jahre die Vorarbeiten zu dieſem 
Bau begonnen. Behufs Fortſetzung derſelben iſt vom 1. April ab der 
Regierungs⸗Baumeiſter Barſchdorf von Krotoſchin nach hier verſetzt. Zur 

ortſetzung dieſer Linie wird bereits eine Verbindungsbahn zwiſchen hieſiger 
tation und Voſſowska projectirt. Durch den Bau dieſer Bahn würde 
für unſere Stadt eine bedeutende Verkehrs⸗Erleichterung eintreten, da die 
hieſige Kaufmannſchaft geſchäftlich mit a à ſehr viel in Verbindung 


leiſchern, ſowie die 


ſteht. Mit dieſer Station ift aber ſowohl der Perſonen⸗ als auch der 
Güterverkehr ein ſehr erſchwerter. Während die Luftlinie zwiſchen beiden 


Stationen nur etwa 54 Kilometer beträgt, muß man mittelſt der 5 
über Tarnowitz einen Weg von 107 Kilometer zurücklegen, alſo die doppelte 
Entfernung. Nur zwei Züge haben von hier directen Anſchluß nach 
Oppeln, von denen geht der eine früh um 4 Uhr 22 Min. der andere 
Nachmittag um 2 Uhr 46 Min. von hier ab. Die Ankunft in Oppas 
erfolgt Vormittag 7 Uhr 51 Min. bezw. Abends 8 Uhr 3 Minuten. Durch 
den Bau der neuen Linie wird eine erhebliche Beſchleunigung in der Fahrt 
nach jener Station möglich ſein. Aber auch der Güterverkehr wäre dann 
ein ſchnellerer und billiger, weil die Eiſenbahn die wirklich zurückzulegende 


200] Strecke und nicht die Luftlinie berechnet. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


B Breslau, 2. April. [Vom Schwurgericht.] Nachdem geſtern die 
Eröffnung der erſten EDEL, und die Auslooſung der Geſchworenen ſtattge⸗ 
funden hatte, trat für die Dauer der Verhandlung der erſten Anklageſache 
„Ausſchluß der Oeffentlichkeit“ ein. Bei Verkündung des Urtels wurden 
die Thüren wieder geöffnet. Die Geſchworenen batten auf Grund der Er⸗ 
gebniſſe der Beweisaufnahme die des Kindesmordes angeklagte Köchin, 
unverehelihte Marie Sonnabend, für ſchuldig erklärt, ihr je mil⸗ 
dernde Umſtände zugebilligt. Der Gerichtshof beſchloß hierauf gegen die 
Angeklagte eine Strafe von 3 Jahren Gefängniß. 

Dem zweiten Angeklagten, Pferdeknecht Albert Leopold aus Wilt⸗ 
ſchau, wurde eine vorſätzliche Brandſtiftung zur Laſt gelegt. Leopold hat ge⸗ 
ſtändlich die feinem Dienſtherrn, Gutsbeſitzer Guſtav Scheibfe zu Gniech⸗ 
witz gehörende, mit Getreidevorräthen gefüllte Scheune angezündet, nur be⸗ 
hauptet er, das fei nicht vorſätzlich geſchehen; der Angeklagte will fih dicht neben 
der Scheune eine Cigarre angezündet haben. Da die Cigarre ſchlecht 
brannte, hat er ſie angeblich durch ein in der Wand vorhandenes Loch in 
die Scheune geworfen. Dieſe Angabe fand durch die Zeugenausſagen be⸗ 
ſtimmte Widerlegung: nach dieſen ift es nur möglich geweſen, den Zünd⸗ 
ſtoff durch gewaltſames Zurückdrücken eines Brettes der Scheunenwand 
in das Stroh zu werfen. Scheibke ift der Meinung, Leopold habe die 
Scheune in Brand geſteckt, damit er während des Winters weniger Be⸗ 
ſchäftigung habe, weil dann das Ausdreſchen in Wegfall käme. Die Ge⸗ 
ſchworenen verſagten dem Angeklagten bei dem auf Schuldig der vor: 
ſätzlichen Brandſtiftung lautenden Spruch die ſeitens der Vertheidigung 
beantragten mildernden Umſtände, Leopold wurde demgemäß zu einer 
Zuchthausſtrafe von 3 Jabren nebſt 5 Jahren Ehrverluft ver: 
EN ar außerdem wurde auf Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht gegen ihn 
erkannt. 

Heute ſtand, aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, der Gaſthauspächter 

Heinrich Kretſchmer aus Nisgawe unter der Anklage des wiſſentlichen 
Meineids vor den Geſchworenen. Kretſchmer hatte in dem Jahre 1885 
bis Ende 1887 die des Gaſthauſes zu Nisgawe contractlich inne, 
dieſer Contract wurde am 2. Januar 1888 auf ein weiteres Jahr ver⸗ 
längert. Im Uebrigen ſollte der Saug fo lange feine Giltigfeit bez 
halten, bis von einem der beiden Theile 3 Monate vor Ablauf des Jahres 
gekündigt würde. Die Eigenthümer des Gaſthauſes und Verpächter 
deſſelben waren die Bauergutsbeſitzerin verwittwete Johanna Nuß, geb. 
Thater, und deren drei erwachſene Kinder, zwei Söhne und eine Tochter. 
Von einem dieſer Kinder, dem Sohne Paul, wurde dem Kretſchmer am 
2. October 1887 in nicht ganz correcter Form gekündigt, das heißt, der⸗ 
ſelbe ſagte ihm: „Du weißk doch, daß der Contract am 1. Januar 1888 
abläuft, da mußt Du ausziehen, wir verpachten nicht weiter, ſondern be⸗ 
halten das Gaſthaus ſelbſt in Verwaltung.“ 
Aehnliche Aeußerungen machte einige Tage ſpäter auch der andere 
Sohn. Als die Pachtzeit abgelaufen war, zog Kretſchmer trotzdem nicht 
aus, er beſtritt überhaupt, daß ihm gekündigt worden ſei. Zu Paul Nuß 
ſagte er: „Von Dir nehme ich überhaupt keine Kündigung an.“ 

Es wurde nunmehr der Exmiſſionsproceß gegen Kretſchmer angeſtrengt; 
in dieſem Proceſſezſetzte das dt zu Wohlau für Kretſchmer einen 
Eid feft, welcher lautete: „Es nicht wahr, daß mir ſeitens der Nuß'ſchen 
Erben gekündigt worden iſt.“ Dieſen Eid hat, nachdem der hiergegen er: 
hobene Einſpruch der Kläger abgewieſen worden war, Krelſchmer am 
4. 8 1888 auch geleiſtet; darauf iſt die Klage koſtenpflichtig abgewieſen 
worden. 

Kretſchmer wurde jetzt von den Klägern des Meineids bezichtigt. 
Während die Unterſuchung hierüber ſchwebke, erfolgte die Haftnahme des 
Beſchuldigten. Im heutigen Hauptverhandlungstermin ſtanden die Mit⸗ 
glieder der Familie Nuß in ihren Ausſagen vollſtändig übereinſtimmend 
egen den Angeklagten. Die Glaubwürdigkeit des einen dieſer Zeugen, 
Baul 8 erlitt aber im weiteren Verlauf der Beweisaufnahme eine be⸗ 
deutende Erſchütterung, es hatte derſelbe nämlich einen wichtigen Neben⸗ 
umſtand, eine Begegnung mit Kretſchmer betreffend, unterm Eide vollſtändig 
in Abrede geſtellt. Als dann ein vom Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Berko⸗ 
witz, berufener Entlaſtungszeuge -diefe Tyhatſache dennoch beſtätigte, „verz 
ſchnappte“ ſich Paul Nuß, er fiel plötzlich dem Zeugen in die Rede und 
erzählte nun mit allen Details die zuerſt geleugnete Begegnung. Der Ver⸗ 
treter der Staatsanwaltſchaft, Gerichtsaſſeſſor Keil, brachte unter Bez 
rufung auf dieſen Umſtand feloſt das Nichtſchuldig in Antrag. Der 
Vertheidiger ſchloß fih dieſem Antrage ſelbſtverſtändlich an, die Ges 
ſchworenen entſchieden ſich auch nach kurzer Berathung für Verneinung 
der e a r b eren 1 
Es bedingte dies die Freiſprechung des Angeklagten, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich wurde auch feine fofortige Haftentlaſſung Werfen j 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Neichstag. 

» Berlin, 2. April. Die heutige Debatte über § 7 der Inva⸗ 
lidenverſicherungs⸗Vorlage zeigte ſo recht deutlich, wie unreif die ganze 
Angelegenheit iſt. Es handelte ſich zunächſt um die Frage, ob und 
mit welchem Zeitpunkt eine Altersrente gewährt werden ſoll. Man 
kann wohl ruhig ſagen, im Grunde genommen iſt für die Altersrente 
keine Mehrheit im Hauſe zu haben; wenn ſie trotzdem angenommen 
wird, ſo liegt das daran, daß die Furcht vor den Wahlen die meiſten 
Mitglieder der Mehrheitsparteien abhält, diefe Rente, von der foviel 
Aufhebens gemacht worden iſt, zu beſeitigen. Fürſt Hatzfeldt 
that ſo, als wenn ſie in der kaiſerlichen Botſchaft verſprochen ſei, 
während darin nur von einer Rente für Erwerbsunfähigkeit die 
Rede iſt, mag dieſe nun eine Folge des Alters oder Invalidität fein. 
Die meiſten Redner führten nun aus, wenn man einmal eine Alters⸗ 
rente einführe, dann dürfe ſie auch nicht eine bloße Decoration ſein, 
ſondern müſſe moͤglichſt vielen Arbeitern zu Gute kommen. Wenn 
man ſie aber erſt mit dem vollendeten 70. Lebensjahre beginnen laſſe, 
dann werde kein gewerblicher Arbeiter ſie erhalten. In dieſem Sinne 
ſprachen und ſtellten Anträge Fürſt Hatzfeldt, Graf Udo Stol- 
berg, Schmidt: Elberfeld, Rickert, Haarmann und Hitze; fie 


wollten auf das 65., Bebel wollte bis auf das 60. Lebensjahr 


zurückgehen. Die Abgg. Struckmann, Gamp und v. Flügge 
empfahlen mehr oder weniger deutlich die Beſeitigung der ganzen 
Altersrente. Die Parteien waren bis auf die Freiſinnigen und die 
Socialdemokraten alle geſpalten. Mit einer ſehr geringen Mehrheit 
beſchloß das Haus, bei der Altersgrenze von 70 Jahren zu bleiben. 
Eine längere Debatte knüpfte ſich dann an die Definition der Erwerbs: 
unfähigkeit. Die Commiſſion hat ein Mindeſtmaß von Einkommen 
feſtgeſtellt, welches fih nach der Lohnklaſſe des Verſicherten und dem 
ortsüblichen Tagelohn ſeines Beſchäftigungsortes bemißt. Wenn dieſes 
Einkommen nicht mehr erzielt werde, dann ſollte „jedenfalls“ die 
Rente gewährt werden, was alſo nicht ausſchließt, daß die ent⸗ 
ſcheidenden Inſtanzen eine Rente auch gewähren können, wenn etwas 
mehr als dieſes Minimum erzielt wird. Dieſen freien Spielraum 
beſeitigte das Haus auf Antrag des Abg. v. Stumm, lehnte aber 
alle Anträge auf Aenderung der Definition der Erwerbsunfähigkeit 
zu Gunſten der Arbeiter ab. Morgen wird in der Berathung fort⸗ 
gefahren. Am Donnerstag ſoll in einer Abendſitzung das Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetz in dritter Berathung erledigt werden. 


50. Situng vom 2. April. 


2 Uhr. 
Am Tiſche des Bundesraths: von Bötticher, von Marſchall und 


Commiſſarien. 


Die zweite Berathung der Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherung wird 


fortgeſetzt. 
Sta $ 7 ift Gegenſtand der Sninu der Anſpruch auf Gewährung 
r In Bezug auf die Altersrente hat 
weiten Leſung den Beginn mit vollendetem 
70. Lebensjahre feſtgeſetzt, während in erſter Leſung das vollendete 65. Lebens⸗ 


einer Alters⸗ bezw. Invalidenrente. 
die Commiſſion in ihrer 


jahr angenommen war. 

Die Socialdemokraten (Bebel und Genoſſen) beantragen, auf das 
60. Lebensjahr er. ugehen, während die Abgg. Graf Udo Stolberg: 
Wernigerode, Fürſt Habfeldt und Rickert in getrennten Anträgen als 
Altersgrenze das vollendete 65. Lebensjahr feſtſetzen wollen. 

Graf Udo Stolberg (conf.): Ich glaube, daß die Arbeiter meiſt 
mit dem 65. Lebensjahre invalide ſein werden; die Altersrente wird alſo 
keine große Bedeutung haben, und 112 der großen politiſchen Be: 
deutung der ganzen Maßregel kann es auf ein paar Millionen mehr oder 
1 auch nicht ankommen. 

Abg —.— Hatzfeldt (Reichsp.): Ich komme zu demſelben Ergebniß, 
wie der Vorredner, trotzdem ich die Altersrente für die bedenklichſte Be⸗ 
ſtimmung der ganzen Vorlage halte. Aber die Geiſter ſind einmal erregt 
worden; wir müſſen damit rechnen, und wenn wir die Altersrente ein: 
mal bewilligen, dann müſſen wir ſie auch ſo einrichten, daß ſie nicht blos 
auf dem Papier ſteht. Es iſt aber notoriſch, daß die induſtriellen Ar⸗ 
beiter faſt niemals das 70. Lebensjahr erreichen. Der Antrag iſt nun 
einmal in der erſten Berathung der Commiſſion angenommen worden 
s 1 eani Wirkung dieſes früheren Beſchluſſes folte man nicht 
unterſchätzen. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Ich erkenne an, daß dieſe Frage bei 
den Wahlen eine Rolle ſpielen kann. (Hört! links.) Ich habe es des⸗ 
halb auch bedauert, daß die Commiſſion ſich mit dieſem Antrage beſchäf⸗ 
tigt hat, ehe fie über die finanzielle Tragweite ein Urtheil haben konnte. 

er trotz ihrer Arbeiterfreundlichkeit haben die Commiſſionsmitglieder 
den früheren Beſchluß aufgehoben, weil die ſpäteren Beſchlüſſe über Rück⸗ 
zahlen von Beiträgen u. f. w. größere Vortheile bringen. Bei einer fo 
wichtigen Geſetzgebung if Vorſicht vor Allem geboten. Man darf nicht 
g große Verſprechungen machen, die man nachher nicht erfüllen kann. 

as iſt wirthſchaftlich und auch politiſch bedenklich. Was wollen Sie dem 
Arbeiter fagen, wenn ihm nachber die Rente 97595 werden ſoll, die ihm 
jetzt vom 65. Jahre in Ausſicht geſtellt wird? Die Belaſtung ift eine 
nicht unerheblich größere für Arbaitgeber und Arbeiter. Man dae wenn 
man den Arbeitern nicht ſchon früher die Altersrente giebt, werden 
ſie die Invalidität ſimuliren. Es wird aber . elingen, 
wie dies auch bei den Krankenkaſſen ſchon gelungen iſt, die Simulation zu 
verhüten, Wenn Sie das — 25 mit der früheren Altersrente zu Stanke 
bringen, dann wird ein arbeiterfreundliches Rennen bei den Wahlen ent⸗ 
ſtehen. Wenn Sie das Geſetz aber dadurch zum Scheitern bringen, dann 
wird erſt recht ein allgemeines Rennen bei den bevorſtehenden Wahlen 

ch bemerkbar machen. Wenn Sie die Altersrente früher gewähren, dann 

reichen ſie wenigſtens die anderen Verbeſſerungen: die Ruͤckzahlungen an 
die Wittwen und Waiſen. Aber ich glaube, daß dieſe mehr werth find, 
als die Altersrente für einen Arbeiter, der vielleicht noch arbeitsfähig 


iſt. (Beifall.) 

Abs. Schmidt⸗Elberfeld (fr.): Ich freue mich, daß der Herr Staats- 
lecretär immer nach der rechten Seite des Hauſes gewendet ſprach (Heiter⸗ 
e die Herren drüben haben ja ein großes Inkereſſe daran, daß das 
Geſetz noch vor den nächſten Wahlen unter Dach und Fach kommt. Der 

err Staatsſecretär meinte, man fole fih einen Antrag erft gründlich 
berlegen, ehe man ihn einbringt. Ich habe in der Commiſſion die Herab⸗ 
fesung der Altersgrenze beantragt, aber mich vorher in jeder Beziehung 
arüber unterrichtet, auch über die finanzielle Belaſtung. Dieſe wird nicht 
ſo bo% fein, wie der Herr Staatsſecretär ſchilderte. Von einem Com- 
promiß in der Commiſſion in dieſer Frage iſt mir und meinen Freunden 
nichts bekannt. Unter den Commiſſions mitgliedern der anderen Parteien 
mag ein ſolches beſprochen ſein, officiell iſt es aber nicht geſchehen. Ich 
alte es nicht für wahrſcheinlich, daß man gegenüber einer jetzigen Herab⸗ 


etzung der Altersgrenze diefe ſpäter wieder erhöhen müßte. Aus den] P 


eußerungen des Herrn Staatsſecretärs darüber klang es faſt heraus, 
als ob er im Gegenſatz zu ſeinen geftrigen Ausführungen felbit das Reich 
einmal für zahlungsun big halten könnte. Das Reich würde ſicherlich auch 
die Mittel haben, um eine ſpätere Erhöhung der Altersgrenze zu vermeiden. 
Bei der Berechnung des finanziellen Effects für die zweite Lohnklaſſe hat 
der Herr Staatsſecretär doch verſchiedene Factoren überſehen. Eine Er⸗ 
öbhung der Beiträge um das Doppelte würde nicht aus der 3 
er Allersgrenze auf 65 Jahre erfolgen; bei der Berechnung kommt no 
der Zuſchlag von 2½ pCt. für die Bildung des Reſervefonds in Betracht, 
der nicht nothwendig iſt, wenn Sie das Prämienverfahren annehmen. 
poe kommt hinzu, daß man den urſprünglichen ——— von 
½ pCt. auf 15 ½ pCt. erhöht hat. Wir kommen aus anderen Gründen 
zu der Herabſetzung der 8 auf 65 Jahre, als die beiden Vor⸗ 
rebner aus dem Haufe. In der Commiſſion erwies es ſich als febr 
Kmierig, auch die Halbinvalidität in das Geſetz einzufügen; ein grober 
eil der Halbinvaliden kommt nun auf die älteſten Jahre; denen könnte 
man alſo durch Herabſetzung der Altersgrenze zu ihrem Rechte verhelfen. 
ürſt Hatzfeldt hielt den größeren Vortheil der Landwirthſchaft für be- 
eitigt, weil die Landwirkhſchaft für die größere Zahl der Invaliden 
r Induſtrie mit bezahle. Ich kann mich aber nicht dazu verſtehen, un- 
recht zu verfahren, weil einem Stande ein größerer Vortheil aus dem 
eſetz erwächſt. Ich halte vielmehr das 65. Jahr an ſich für richtig und 
würde noch weiter heruntergehen, wenn es finanziell möglich wäre. Weil 
die Berufsſtatiſtik nicht zuverläffig ift, hat man die Zahl der Invaliden 
höher angenommen. Je böher man aber die Zahl der Invaliden ſchätzt, 
deſto kleiner wird die geht der pan des Alters zu Verſichernden. Bei 
allen Grundlagen der Berechnung iſt man mit übergroßer Vorſicht vor⸗ 
egangen. Die Altersgrenze von 65 Jahren ſcheint mir auch deshalb 
en fein, weil der Verſicherte, wenn er vom 16. bis zum 65. Jahre 
beigetragen hat, gerade die höchſte Invalidenrente erhalten muß, die ja 
— 50 Beitragsjahren eintritt. 
Abg. Struckmann (matl.) erklärt fi gegen eine Herabſetzung der 
Altersgrenze. Das Richtigſte wäre geweſen, die Altersrente über — 
aus dem Geſetz erauszulaffen; wenn Ausſicht auf Erfolg wäre, wür 
er den Antrag noch jetzt ſtellen. Die Altersrente iſt begründet worden 
weſentlich mit dem Hinweis auf die Allerhöchſte Botſchaft. Wir ſind dem 
feligen Kaifer Wilhelm dankbar für diefe Botſchaft; eine Altersrente ift 
aber nicht verſprochen, ſondern nur eine Rente für Perſonen, welche durch 
Alter und Invalidität erwerbsunfähig erörel 
r einen noch erwerbsfähigen Mann iſt lediglich eine Annehmlichkeit, keine 
othwendigkeit. Rechtfertigt es. j deshalb, die Belaſtung der Arbeiter 
und Arbeitgeber ſo ſtark zu erhöhen, wie dies — .— geweſen iſt? 
In Arbeiterkreiſen legt man auf eine Altersrente viel weniger Werth als 
auf eine * — der Invalidenrente. Es herrſcht im Hauſe 
eine große Strömung gegen die Altersrente, und ich wundere mich, wie 
die Freiſinnigen, welche Sebit Gegner der Altersrente fein müſſen, den 
Fehler noch größer machen wollen durch Herabſetzung der Altersgrenze. 

Abg. Gamp (Reichsp.) widerſpricht der Herabſetzung der Altersgrenze 
—5— A im Intereſſe der Landwirthſchaft, welche auch ſchwache Arbeits⸗ 
kräfte noch misa könne. Wenn man die Leute vom 65. bis 70. Jahre 
mit Altersrenten bedenke, * ie man der Landwirthſchaft eine große Zahl 
von Arbeitskräften. Die Altersrente für einen noch erwerbsfähigen 
Arbeiter iſt lediglich eine Annehmlichkeit. 

Abg. Bebel (Soc.): Als ich bei Berathung dieſes Geſetzes an der 
außerordentlichen Eile, mit der man vorgeht, erkennen wollte, daß das 
Geſetz bei den nächſten Wahlen als Vorſpann dienen ſollte, wies Herr 
v. Bötticher diefe Aeußerung energiſch zurück. Heute hat er ſich gen in 
meinem Sinne ausgeſprochen. Jebenfalls zeigt ſich hier ein Vortheil 
unſeres Parteilebens; denn ohne das Wettrennen der Parteien würde das 
Geſetz wahrſcheinlich noch ſchlechter werden als jetzt. Auf die Altersrente 
würde auch ich gern verzichten, wenn die Invalidenrente erhöht und auch 
die Wittwens und Waiſenverſorgung ſobald wie möglich eingeführt würde. 
Den Einwand, daß man den geſunden Arbeiter mit 65 Jahren nicht 
zwingen könnte, die geringe Altersrente zu nehmen, anerkenne ich nicht; 
es wird in jedem Falle dann eine ſo bedeutende Abnahme ſeiner Erwerbs⸗ 
fähigkeit zu ſpüren ſein, daß ihm die Altersrente, ſo gering ſie iſt, ſehr 
u Gute kommt, zumal der Bezug der Invalidenrente an erſchwerende 

edingungen geknüpft iſt. Die erhöhte finanzielle Belaſtung wird ſeitens 
der immer opferwilligen Arbeiter auch bei einer Altersgrenze von 
Jahren gern getragen werden, und was man den Arbeitern 
S ſollte man auch den Arbeitgebern zumuthen können. 
ollen Sie von Ihrem Standpunkte aus den Einfluß der Social⸗ 
demokratie ſchwächen, fo ſetzen Sie die Altersgrenze auf das 60. Jabr feft. 
Der von uns vor einigen Jahren eingebrachte Arbeiterſchutz⸗Geſetzentwurf 


eworden find. Die Altersrente] 


o ſchnell zum Abſchluß zu bringen. Ich könnte nun meinerſeits Veran⸗ 
affung nehmen, zu beantragen, die Angelegenheit nochmals an die Com⸗ 
miſſion zurũ en, um zu erwägen, ob die rg wirklich richtig 
feſtgeſetzt ift. Ich fehe davon ab; wollen wir aber unſere Geſethgebung 
anderen Ländern als Muſter aufftellen, fo müſſen wir ihnen auch im 
Einzelnen beweiſen, daß wir vorſichtige und umſichtige Deutſche ſind. 
Der Staatsſecretär hat geſagt: „Muth! Muth!“ Ich glaube zu den 
(Hellen p gehören (Heiterkeit!); aber ich antworte ihm: Geld! Geld! 
eiterkei 

Abg. Bebel: Ich begreife nicht, wie man ſich ſo ſehr vor der Herab⸗ 
ſetzung der Altersgrenze ſträubt. In allen deutſchen Staaten können die 
Beamten mit 65 Jahren in den Ruheſtand verſetzt werden und erhalten 
nicht etwa eine verhältnißmäßig minimale Reute, ſondern 94 ihres bis- 
herigen Gehalts. 5 A 

Abg. Windthorſt: Herr Bebel hat ganz Recht, ohne weiteres jeden 
Arbeiter dem Beamten gleichzuſtellen; denn dieſes Geſetz will die Arbeiter 
zu Staatspenſionären machen, auch ein Beleg für meine frühere Be⸗ 
hauptung, daß wir hier abſolut auf ſocialdemokratiſchem Boden ſtehen. 

Die Beſtimmungen über die Altersrente werden hierauf nach dem 
Vorſchlage der Commiſſion angenommen. > > x 

Für bie . Altersrente auf das 65. Lebensjahr ſtimmen 
der ganze Freiſinn, die Socialdemokraten, die Hälfte der Nationalliberalen, 
ein Theil des Centrums, wenige Conſervative und die Hälfte der Frei⸗ 
conſervativen. 

In Bezug auf die Invalidenrente hatte die Vorlage als Definition 
für die Erwerbsunfähigkeit angenommen, daß ein Verſicherter nicht im 
Stande ſei, den 8 der Invalidenrente zu erwerben. 

Die Commiſſion verlangt, daß er nicht mehr im Stande iſt, mindeſtens 
einen Betrag zu verdienen, welcher gleichkommt der Summe eines Sechstels 
des mittleren Jahresarbeitsverdienſtes derjenigen Lohnklaſſe, in welcher 
für ihn zuletzt nicht lediglich vorübergehende Beiträge entrichtet worden 
find, und eines Sechstels des 300 fachen Betrages des ortsüblichen Tage: 
lohns des letzten Beſchäftigungsortes, in welchem er nicht lediglich vorüber⸗ 
gehend beſchäftigt geweſen iſt. B | 

Am Weiteſten weicht hiervon der ſocialdemokratiſche Antrag ab, 
der Erwerbsunfähigkeit annimmt, wenn der Verſicherte nicht mehr die 
Hälfte des Einkommens der drei letzten Jahre verdient. 

As: Rickert will an die Stelle der Summe der beiden Sechstel ein 
Drittel des Jahresarbeitsverdienſtes ſetzen. 

Außerdem un hierzu noch folgende Anträge vor: 

des Abg. Graf Stolberg: Invalidenrente erhält ohne Rückſicht 
auf das Lebensalter derjenige Verſicherte, welcher in Folge ſeines 
körperlichen oder geiſtigen Zuſtandes nicht mehr dauernd zu regel⸗ 
mäßiger mindeſtens ein Drittel des ortsüblichen Tagelohns gewöhn⸗ 
licher Tagearbeiter desjenigen Ortes, in welchem er zuletzt nicht nur 
vorübergehend heſchäftigt war, einbringender ſeinen Kräften und Fähig⸗ 
keiten entſprechender Lohnarbeit im Stande ift; be 

des Abg. Struckmann: Als arbeitsunfähig gilt derjenige, welcher 
in Folge ſeines körperlichen oder geiſtigen Zuſtandes nicht im Stande 
iſt, durch die gewöhnlichen Arbeiten, welche ſeine bisherige Berufs⸗ 
thätigkeit mit ſich bringt, oder durch andere für ihn geeignete Arbeiten 

mindeſtens einen Betrag zu verdienen u. f. w. R 

Abg. v. Stumm führt aus, daß nur feſtgeſtellt fei, wann eine Rente 
gewährt werden müſſe; aber die Schiedsgerichte u. f. w. können auch daz 
rüber hinausgehen nach ihrem eigenen Ermeſſen, und das könnte zu be⸗ 
denklichen Conſequenzen führen. Deshalb müſſe das Beſtreben dahin 
gehen, auch nach oben hin eine Grenze zu ziehen. 

Abg. Struckmann ſchließt ſich dieſen Ausführungen an. 

Abg. Bebel: Die Commiſſion iſt in ihren Vorſchriften gu weit ges 
angen; fie will die Invalidität erſt gewähren, wenn der Arbeiter einen 
ſehr niedrigen Theil ſeines früheren Einkommens, etwa ein Drittel, er⸗ 
werben kann; dann wird der Arbeiter ſelten in Beſitz einer Rente kommen. 
Deswegen iſt eine Erhöhung dieſes Mindeſtſatzes nothwendig. Ich kann 
nur bitten, meinen Antrag anzunehmen. N a . 

Bundesbevollmächtigter d Marſchall hält alle Anträge für nicht 
urchfül „weil fie den entſcheidenden Behörden kein genügendes Merk⸗ 
mal für den Begriff der Erwerbsunfähigkeit geben. Der Commiſſions⸗ 
beſchluß berückſichtigt aber ſowohl die perſönliche Lage des Verſicherten, 
als die localen Verhältniſſe. Deswegen bitte ich Sie, es bei dieſen Be⸗ 
ſchlüſſen zu belaſſen. . 

Abg. Schmidt (Elberfeld): Nach dem ortsüblichen elohn kann 

g f): Ich kann meine befondere Freude darüber; man nicht entſcheiden; denn die Tagelöhne find üb⸗rall außerordentli 
ausſprechen, daß ich während dieſer Verhandlung zum eien Male mich] niedrig bemeſſen. Invalide ift eigentlich der, der feinen Beruf nicht mehr 
errn von Bötticher befinde. (Das läßt tief f erfüllen kann. Selbſt unfer Antrag kann noch miplihe Verhältniſſe im 
Gefolge haben. Ein Verſicherter der vierten Lohnklaſſe kann unter Um⸗ 
über die bevorſtehenden Wahlen, und daß er zu gleicher Zeit unbeſtimmte] ſtänden invalidiſirt werden, wenn er noch ebenſoviel und mehr verdient, 

Erweiterung unſerer ſocialpolitiſchen Geſetz⸗ wie fein Nachbar in der erſten Lohnklaſſe. Das wird der Arbeiter nicht 
ebung, die im Allgemeinen wohl mehr Anklang findet, als dieſe Vorlage] verſtehen und Mißſtimmung wird die Felge fein. Dieſe Uebelſtände 
ſchwankend der Boden ge⸗ würden nur vermieden werden durch eine Einheitsrente und Zulaſſun 
x dem die Vorlage ſteht (Hört, hört!] der freiwilligen Verſicherung zu einer höheren. Der Regierungsenkwu 
links.) Daß der Minifter am liebſten die Altersrente gänzlich eliminiren] war noch beffer als der Antrag Stolberg. In Löbau ift der geringſte 
möchte, billige ich. Während dem Grafen Stolberg die Altersrente die] Arbeitsverdienſt für weibliche erwachſene Arbeiter 40 Pf.; fie wür 
N betrachte den Be⸗J nach dem Antrag erft erwerbsunfähig fein, wenn fie nicht mehr 13¼ Pf. 
griff des Alters als ein das ganze Geſetz benachtheiligendes Axiom, fogar f verdienen Der Regierungsentwurf hatte wenigſtens eine Minimalgrenze 
als einen ſocialpolitiſchen Fehler. Das Volk wird nicht begreifen, daß ein] von 25 Pf. a 
Abg. Hahn erklärt mit dem Vorbehalt, für die Commiſſionsanträge 
Arbeitskraft geſegnet iſt, dafür noch eine Prämie in Geſtalt einer Alters⸗ en u wollen, daß dieſe Abſtimmung in feiner Weiſe eine Bindung 
Das Al ezüglich der Lohnklaſſen enthalte; denn er halte einen einheitlichen Beis 
tät iſt hier nicht einzuſtellen. Es iſt auch falſch, der er trag und eine einheitliche Rente für richtig. 


wurde mit dem Hinweis auf die drei bis vier Millionen Koſten zurück⸗ 
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die Arbeiter. Der Graf Stolberg verräth in der Moin A Ans 
trags die gefährliche Tendenz, die agrariſchen Intereſſen in einer dem 
Scharfſinn der Herren Landwirthe a ar alle Ehren machenden Weiſe 
hervorzukehren. Wie hoch ſich die Ausgaben bei Annahme meines An⸗ 
trages ſtellen würden, vermag ich allerdings ** anzugeben, aber wenn 
die Feſtſetzung der Altersgrenze auf das 70. Lebensjahr nur als eine 
Decoration bezeichnet iſt, ſo gilt das ebenſo bei einer Altersgrenze von 
65 Jahren. Eine Vorlage über die Verſicherung der ſächſiſchen Staats⸗ 
bahnarbeiter vom vorigen Jahre ließ erkennen, daß von 60000 Arbeitern 
97 über 70 Jahre und nur 330 über 65 Jahre alt waren. In den eigent⸗ 
lichen Induſtriebezirken iſt die Zahl der über 65 Jahre alten Arbeiter 
verſchwindend gering: Eine Statiſtik der Hamburger Sata 
zeigt, daß von 1036 Arbeitern nur 16 in einem Alter von 61—65 Jahren, 
4 zwiſchen 66 und 70 und nur 2 über 70 Jahre alt find. Bei einer 
Altersgrenze von 65 Jahren würde alſo der deutſche Arbeiter ſehr ge⸗ 
ringen Vortheil haben, und ich bitte Sie um Annahme meines Antrages. 

Abg. v. Franckenſtein (Etr.): Die Altersrente iſt gewiſſermaßen eine 

Compenſation zwiſchen der Induſtrie und der Landwirthſchaft. In der 
Induſtrie wird die Invalidität früher eintreten als in der Landwirthſchaft; 
dagegen werden in der Landwirthſchaft viel mehr Leute über 70 Jahre alt 
werden, als in der Induſtrie. Daneben haben wir einige Vortheile, wie 
die Rückzahlung der Beiträge an weibliche Verſicherte u. ſ. w., beichloffen. 
Eine Herabſetzung der Altersgrenze würde nicht ausreichen, ſondern 
Arbeiter und Arbeitgeber mehr belaſten. Wir müſſen ſo beſchließen, daß 
keine Erhöhung der Beiträge und keine Verminderung der Rechte noth⸗ 
wendig ſein wird; deshalb möchte ich Sie bitten, für den Commiſſions⸗ 
ei. zu ſtimmen. 

Abg. Rickert: Ich bedauere, daß die Allerhöchſte Botſchaft hier ſo oft 
eradezu als ein Motiv für die Beſchlüſſe des Hauſes hingeſtellt wird. 
ch halte eine ſolche Berufung für unzuläſſig, weil für die Botſchaft nur 

der Reichskanzler die w e trgi zumal er ſich fogar die 


a 


Urheberſchaft derſelben zugeſprochen hat. ußerdem ſteht auch in der 
Botſchaft nur, daß die durch Alter oder Invalidität erwerbsunfähig Ge⸗ 
wordenen Anſpruch auf Verſorgung haben ſollten. Es iſt Zeit, daß der 
Mythus und die Nebel, die ſich um die Botſchaft verbreiten, endlich dem 
klaren Licht weichen. Es handelt ſich hier aber nicht um Erwerbsunfähig⸗ 
keit, ſondern um den Bezug einer Rente bei Eintritt des 70. een 

e von 


etzes für die Wahlen fo 
reunde 


ſind geradezu gegen ausdrückliche r en gemacht worden. Wenn 
0 


ie ihnen ver⸗ 
Der Miniſter könnte 


Der auf die Invalidenrente bezügliche Theil des $ 7 wird mit der 
verſtehe nicht, wie ein Kaiſer, der bis in fein höchſtes Alter die denkbar] vom Abg. Frhrn. v. Stumm bezüglich der Beſeitigung des freien Erz 
3 i f ch] meſſens beantragten Aenderung nach den Commiſſionsbeſchlüſſen anz 
habe feine Zeit, müde zu fein ein unthätiges Alter belohnen ſollte. Ich] genommen. 
i Für den Antrag Bebel ſtimmen die Socialdemokraten, bie anaman 
Intereſſe hat. Auch wird hier eine Verlockung, faul zu dein, geboten. Sie] und der Däne Johannſen; für den Antrag Rickert außer den Freifinnigen 
ſchaffen für die Landwirthſchaft einen Verluſt an Arbeitskraft, unthätige] und Socialdemokraten ein Theil der Nationalliberalen und vom Centrum 
d im Ganzen eine Verminderung der productiven Kraft.] der Abg. Stötzel. f f 
3 Darauf wird um 5 Uhr die weitere Berathung bis Mittwoch 12 Uhr 
kann mich nicht darauf einlaſſen, das Alter hinauszuwerſen; aber ich] vertagt. ; 
. y = Am Donnerstag ſoll das Genoſſenſchaftsgeſetz in dritter Leſung in 
Alter“ am nächſten kommt, und das ift der Antrag auf 70 Jahre.] einer Abendſitzung erledigt werden. 


Landtag. 


$ 9 E l » Berlin, 2. April. Das Herrenhaus hielt heute eine Sitzung 
ebern in Betracht zu ziehen ſind. Jedenfalls wäre eine Reſerve für die ab und erledigte außer de Re 1 2 une 
ebracht. wegen Aenderung der Pothſtandsgeſetze von 1881 und 1888 und 

e (C.): Wenn die Halbinvalibität berückſichtigt würde, würde] wegen des Erlaſſes bez. der Ermäßigung der Grundſteuer in Folge 

0 ! tõgreng Juduſtrie und Lande von Ueberſchwemmungen. Dabei wurde auch die Frage der Sammel 
wirthſchaft für die Invalidenverſicherung getrennt organifirt würden, hätte teiche vom Grafen Frankenberg angeregt, welcher oberhalb Ratibor 


man die ; 
können. Wenn die Altersrente einmal eingeführt wird, dann müſſen wir] für die Oder einen großen See als Sammelbaſſin anlegen wollte. 


ſie auch ſo ordnen, daß die induſtriellen Arbeiter nicht abſolut er Der Minifter von Lucius wies — 5 5 0 ei 
en] Graf Brühl meinte, man müſſe dem lieben Gott nicht ins Hand: 
werk pfuſchen. Die nächſte Sitzung dürfte das Herrenhaus erſt im 


Mai halten. : 
Herrenhaus. 12. Sitzung vom 2. April, 
12 Uhr. 


Am Regierungstiſche: Herrfurth und Commiſſarien. 
Auf —5 Togesorbmin ſteht zunächſt die einmalige Schlußberathung 
wenn wir eine Altersrente überhaupt beſchließen — vielleicht entfernen über den Rechenſchaftsbericht, betreffend die weitere Ausführung des Gez 
65. Jahre ab = ee ham müſſen mir 15 vom Geſch wicht 5 von 19. December 1869 über die Conſolidation preußiſcher Staats⸗ 
5. Jahre ab gewähren. er an dieſer Frage werde as Geſetz nicht anleihen. 
155 ee iea Der Bericht wird durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 
Abg. Rd (natl.): Ein Theil meiner politiſchen Freunde wird Ohne Debatte ertheilt das Haus in der einmaligen Schlußberathung 
für die Herabſetzung der Altersgrenze ſtimmen; denn ſonſt würde die über den 40. Bericht der Staatsſchuldencommiſſion pro 1887/88 der Haupt⸗ 
Altersrenke für die induſtriellen Arbeiter nur eine Decoration ſein. verwaltung der Staatsſchulden Decharge. r E 
Abg. Fürſt von Hatzfeldt: Ich gebe zu, daß die Altersverſorgung Die Geſetze, betreffend 1) die Beſeitigung der durch die Hochwaſſer im 
in der kaiſerlichen Botſchaft nicht direct 5 worden ift; feit acht Sommer 1888 herbeigeführten Verheerungen; 2) den Erlaß oder die Er⸗ 
Jahren ift fie aber fo verſtanden und ausgelegt worden. Nichts hat mir] mäßigung der Grundſteuer in Folge von Ueberſchwemmungen, werden ohne 
ferner gelegen, als pë meinem Antrage Wahlpolitik zu treiben; Wahl⸗ elle nach den Beſchlüſſen des anderen Hauſes unverändert definitiv 
olitiſche Rückſichten haben mich nie geleitet. genehmigt. : N 
S Alg er ee Wenn wir Wahlpolitik treiben wollten, Es folgt die einmalige e der Novelle zum Nethſtands⸗ 
ſo müßten wir gegen das ganze Geſetz ſtimmen. (Hört! links). Was die] geſetze für den Regierungsbezirk Oppeln vom 23. Februar 1881. 
Frage der Simulation betrifft, fo beſteht zwiſchen dem Krankenkaſſen⸗ und Nach dem Geſetz ſollen aus dem zu Drainagen damals zur Berfügung 
Unfallverſicherungsgeſetz und dem vorliegenden doch ein weſentlicher Unter⸗ gegen Fonds von 10 Millionen, die nicht vollſtändig aufgebraucht find, 
ſchied. Bei dieſem fallen die Intereſſen der Arbeitgeber und der Arbeit: 2 Millionen zu Flußregulirungen, außerdem 20 000 M. Beihilfen zu Folge⸗ 
nehmer zuſammen. Der Arbeitgeber will den alten Arbeiter möglichſt | einrichtungen gewährt werden. 
bald durch die Invalidiſirung los werden, um billigere Arbeitskräfte zu Frhr. v. Durant beantragt, dem Geſetzentwurfe folgenden Zufa zu 
bekommen. eben: Der Staatsregierun wird die Ermächtigung ertheilt, die auf fünf 
Abg. Windthorſt: Der Gang der Verhandlungen hat gezeigt, wie] Freijahre bemeſſene Friſt für den Beginn der Capitalstilgung bei ſolchen 
ſchwierig diefe ganze Materie ift, und daß wir nicht wohl thun. die Sache! Kleingrundbeſitzern, deren Beſitzungen der Rentenbank rentenpſchtig find, 
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bisher die Verbindlichkeit zur Räumung eines Fluſſes oder Flußtheiles 


im Bedürfnißfalle auf ihren Antrag bis zur vollſtändigen Tilgung der 


Ablöſungsrente zu verlängern. 

Referent Graf Frankenberg empfiehlt die Vorlage mit dem Antrage 
v. Durant zur Genehmigung und bittet außerdem den Minſter, die Frage 
der Anlage eines Stauſees oberhalb Ratibor für die Oder in Erwägung 
zu nehmen, um die Hochwaſſergefahr einzuschränken. 

Miniſter v. Lucius erklärt es für ſchlechthin unmöglich, durch Sammel: 
teiche den Hochwaſſergefahren und Ueberſchwemmungen vorzubeugen. In 
keinem Lande der Welt ſeien dergleichen Teiche zur Verhütung von Hoch⸗ 
waſſer angelegt. Für die obere Oder, welche pro Secunde Cubikfuß 
Waſſer führe, würde ein Reſervoir von einer ganzen Quadratmeile Aus: 
dehnung erforderlich fein; unſagbare Summen würde die Erpropriation 
des Bodens und die Fertigſtellung der Anlage verſchlingen, ohne doch die 
abjolute Garantie der Sicherheit gegen Hochwaſſergefa r zu bieten. Die 
in der Denkſchrift über die Ueber 1 und Hochwaſſer nieder⸗ 
gelegten Anſchauungen feien zwar nicht ein Arbitrium letzter Inſtanz, aber 

(gemeinen fei in der That den —.— en ſich theilweiſe wider⸗ 
ſprechenden Abhilfevorſchlägen Vorſicht dri Es liege im 
Plane, bei Ratibor und Coſel Umflutbeanäle anzulegen. Den Antrag 
von Durant bittet der Miniſter als überflüſſig und ſchädlich abzulehnen. 

Graf Bruehl proteſtirt gegen das vom Grafen Frankenberg mit 
außerordentlicher Gelaſſenheit ausgeſprochene große Wort vom Stauſee 
nach dem Vorbilde des Boben- oder Genferſee. Dieſer große See an der 
oberen Oder würde nur durch Menſchenhände zu ſchaffen und zu erhalten 
fein; die Menſchen hätten es nun doch noch lange nicht jo weit im Waſſer⸗ 
bau gebracht, wie der liebe Gott in der Anlage der beiden genannten 
Seen. Was ſolle werden mit den Gebieten und Bewohnern unterhalb 
des Stauſees, wenn dieſes Menſchenwerk dem Druck der Naturkraft nach⸗ 

iebt und zerſtört wird? Das Haus möge fid ſolchen, wenn auch noch 
= gut gemeinten Proſpecten verjagen und den Miniſter in feiner Mäßigung 
unter N 

rn Durant zieht feinen — zurück in der Hoffnung, daß 
der Miniſter von der ihm nach ſeiner Erklärung bereits zuſtehenden Be⸗ 
ſugniß, die Friſt zu verlängern, möglichſt ausgiebigen Gebrauch mache. 

wort verwahrt fi Graf Frankenberg gegen die vom 
Miniſter und dem Grafen Brühl aus mißverſtändlicher Auffaſſung ſeiner 
Worte gezogenen Conſequenzen. Uebrigens ſei die Unmöglichkeit der An⸗ 
lage von Stauſeen damit nicht dargethan, daß man fih darauf beziehe, 
die Sache ſei noch nirgendwo verſucht. Er bitte den Miniſter nochmals, 
der Sache ſeine Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 

Die Vorlage wird darauf unverändert angenommen. 

Es folgen Petitionen. 5 

Ueber die Petitionen zahlreicher Lehrer an Mittelſchulen um Gewährung 
ſtaatlicher Dienſtalterszulagen, ſowie um Erlaß der Relictenbeiträge be⸗ 
antragt die Petitionscommiſſion: In Erwägung, gi die Bewilligung von 
Alterszulagen für Lehrer an Mittelſchulen aus Staatsfonds nicht zu 
empfehlen, daß über das Relictenweſen ein Geſetzentwurf dem Landtage 
vorliegt, und daß die Königliche Staatsregierung ſich mit der geſetzlichen 
Regelung des Penſionsweſens der Lehrer an den Mittelſchulen beſchäftigt 
— zur Tagesordnung überzugehen. 

Ohne 1 ebatte beſchließt das Haus demgemäß. 
Schlu r. 
Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 2. April. Der Kaifer empfing heut den Staats⸗ 
miniſter Dr. Falk. 

Der Staatsſecretär Graf Bismarck hat, wie dem „Standard“ 
gemeldet wird, ſeine vollſte Befriedigung über den vollkommenen Er⸗ 
folg feiner Unterhandlungen mit Lord Salisbury ausgedrückt, 
welche zu neuem unbedingten Einvernehmen über die erörterten Fragen 
geführt haben. * 

Die Kieler Vorſtandsmitglieder ded vaterländiſchen 
Frauen vereins, an ihrer Spitze die Gräfin Charlotte zu Rantzau, 
erlaſſen eine öffentliche Aufforderung an die Mitbürger zu Kiel und 
in ganz Schleswig⸗Holſtein, zur Milderung des Nothſtandes in Folge 
des ſchmerzlichen Unfalls unſerer Marine vor Samoa beizutragen. 
Prinz Heinrich war von der Trauerkunde tief bewegt und veran⸗ 
laßte ſofort, daß die Hinterbliebenen in ſchonendſter Welſe benach⸗ 
richtigt wurden. Die Prinzeffin Victoria ließ ihre Muſikſtunde, welche 
Prof. Stange giebt, abſagen. 

Von ihrem Kieler Correſpondenten geht der „Boff. Ztg.“ die 
Meldung zu, daß die durch einige Zeitungen laufende Mittheilung, 
der Kreuzer „Sperber“ ſei nach Apia beſtimmt, jeder Begründung 
entbehre. 

Die Kreuzercorvette „Alexandrine“ iſt zur Entſendung 
nach Samoa in Wilhelmshaven heut in Dienft geſtellt worden. 

Der beim Untergang des Kanonenboots „Eber“ am 16. Marz 
umgekommene Lieutenant zur See, v. Ernſthauſen, war der Sohn 
des ehemaligen Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen, von 
Ernſthauſen. Der junge Secoffizier hatte früher Gelegenheit 
gehabt, ſich durch Tapferkeit und Entſchloſſenheit im Kampfe bei 
Kamerun auszuzeichnen. 

Der 16. März, welcher für die deutſche Flotte bei Samoa fo 
verhängnißvoll geworden, trug auch anderwärts den Charakter eines 
kritiſchen Tages erſtes Ordnung, als welcher bekanntlich der 
17. März in Rudolf Falbs Kalenderverzeichniß ſteht. Nachdem am 
15ten in Rom ein Hagelſchauer niedergegangen, fiel am 16ten dort 
und in Neapel Schnee in ſo bedeutender Menge, wie er ſeit zehn 
Jahren nicht dageweſen; alle höheren Berge waren mit Schnee be⸗ 
deckt. Am nämlichen Tage ereignete ſich auch in Wien der größte 
Schneefall dieſes Winters. Auffallend ift ferner auch das gleichzeitige 
Auftreten einer ganzen Gruppe von ſchlagenden Wettern: am l4ten 
März in der Kohlenſtrecke zu Brynally bei Wrexham, am 15. März im 
Hauptſchachte der Kohlenwerke zu Lavade und am nämlichen Tage 
im Schacht von Vernazede. 

Das Verzeichniß der vom „Adler“ und „Eber“ vermißten Mann⸗ 
ſchaften wird folgendermaßen ergänzt bezw. berichtigt: Matroſen Heinrich 
Aviſſus aus Aldena Kr. Hagen, Bernhard Blaul (nicht Plaut) aus 
Löbichau in Sachſen⸗Altenburg, Bootsmannsmaat Carl Eilart aus Wiebe 
Kr. Eckartswerda, Obermatroſen Wilhelm Borgmann (nicht Bergmann) 
aus Schöneberg Kr. Schlawe, Guſtav Molzow aus Vörchen Kr. Naugard, 

autboiſt Rudolf Mohr aus Golnitz (nicht Gelnitz), Matroſen Julius 
agraczus aus Puskeppeln Kr. Niederung, Hermann Klück aus Klucker 
Kr. Stolp, Johns Kiempes aus Schmelz Kr. Memel, 481 Wolſchen 
aus Pagorſch Kr. Neuſtadt in Weſtpr., Maſchiniſtenmaat Boleslaw von 
Kukowsky aus Czappeln Kr. Schlochau Weſtpr., Heizer Carl Kuhwede 


icht Kuswede) aus Düben Kr. Bitterfeld. 
bac k K. B) London, 2. April. Unterhaus. Forwood erklärle, darüber, 


wie die „Kalliope“ von Samoa entkommen, fet der Admiralität nichts 
bekannt; es ſcheine, daß das Schiff erſt in Samoa ankam, als der 
Orkan vorüber war, und dann die Kunde von der Kataſtrophe nach 
Auckland brachte. Daß der „Rapid“ morgen von Auckland nach Samoa 
abgehe, könne er beſtätigen. y 
+ Perlin, 2. Apri. Der Geſetzentwurf, betreffend die 
Unterhaltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe in Schleſien, 
ging ſoeben ein. Danach kann auf Antrag oder Zustimmung des 
Provinzialausſchuſſes und nach Anhörung des Kreisausſchuſſes die 
Verbindlichkeit zur Unterhaltung nicht ſchiffbarer Flüſſe oder einzelner 
Theile derſelben demjenigen Kreiſe übertragen werden, in deſſen 
Bezirk ſich das Gewäſſer befindet. Die Uebertragung erfolgt durch 
Erlaß der Reſſortminiſter. Die Unterhaltungskoſten haben die Natur 
der Kreisabgaben. Die Vertheilung erfolgt nach Maßgabe der Kreis⸗ 
abgaben und den Gemeinden bleibt die Beſchlußnahme, wie ihre An⸗ 
theile an dieſen Kreisabgaben aufgebracht werden ſollen, vorbehalten. 
Der diefe Untervertheilung betreffende Gemeindebeſchluß bedarf nur 
der Beſſätigung in Landgemeinden des Kreisausſchuſſes, in Stadt: 
gemeinden des Bezirksausſchuſſes. Beſitzer von Liegenſchaften, welchen 


ngend geboten. 


— 


obgelegen, können, wenn fie wegen diefer Liegenſchaften zu Kreis⸗ 
abgaben nicht veranlagt ſind, zu den Unterhaltungskoſten herangezogen 
werden, jedoch mit keinem höheren, als ihrer bisherigen Räumungs⸗ 
pflicht entſprechenden Betrage. Der Betrag wird durch Beſchluß des 
Kreisausſchuſſes feſtgeſetzt. Inſoweit die Räumung eines Fluſſes oder 
Flußtheiles bisher auf Grund ſpecieller Rechtstitel erfolgt iſt, kann 
der Kreis von den feitherigen Verpflichteten nach Maßgabe ihrer 
Verbindlichkeit eine Entſchädigung fordern. Ueber die alljährlich aus⸗ 
zuführenden Unterhaltungsarbeiten beſchließt der Kreisausſchuß. Die Ufer⸗ 
beſitzer ſind verpflichtet, die zur Unterhaltung erforderlichen Anlagen im 
Flußbette oder am Flußufer ohne Anſpruch auf Entſchädigung zu geſtatten. 
Sie haben die zur Unterhaltung zu verwendenden auf dem Ufer⸗ 
grundſtücke vorhandenen Materialien an Erde, Lehm, Steinen und 
dergleichen dem Kreiſe gegen eine Entſchädigung abzulaſſen. Auf die 
Ermittelung der Entſchädigung finden diejenigen Vorſchriften An⸗ 
wendung, welche in Enteignungsfällen für Zwecke der Vorfluth Platz 
greifen. Inſoweit zur Ausführung der Unterhaltungsarbeiten zwangs⸗ 
weiſe die Abtretung von Grundeigenthum, Veränderung, Verlegung 
oder Beſeitigung einer Stauanlage oder die vorübergehende Benutzung 
von Grundſtücken zur Niederlegung von Materialien und zu ſonſtigen 
ähnlichen Zwecken erforderlich wird, kommen dieſelben Vorſchriften zur 
ſinngemäßen Anwendung. Bei der Feſtſetzung der Entihädigung ift 
jedoch der Vortheil zu berückſichtigen, welcher durch die Neuanlage dem 
Eigenthümer des in Anſpruch genommenen Grundſtückes oder Stau⸗ 
berechtigten erwächſt. Anlandungen im Fluſſe oder am Flußufer 
konnen ohne Entſchädigung der Eigenthümer beſeitigt werden, foweit 
es zur Beſchaffung der Vorfluth nothwendig iſt. 

An der Börſe verlautete heut, im Reichstage foll noch vor der 
Oſtervertagung, aber nach der 2. Leſung des Altersverſicherungsgeſetzes, 
eine Interpellation über die Bankfrage eingebracht werden. 

Wie der „Hamb. Correſp.“ erfährt, ſoll auch in dieſem Jahr aus 
Anlaß der Ueberſchwemmung ein beſonderes Nothſtandsgeſetz an 
den preußiſchen Landtag gelangen. 

Die „Freiſ. Ztg.“ meldet: Ein intereſſanter Zwiſchenfall 
ereignete ſich während der letzten Reichstagsſitzung hinter den 
Couliſſen. Die Nationalliberalen beabſichtigten, einen Antrag ein⸗ 
zubringen, um die Altersrente überhaupt zu beſeitigen. Darnach 
würde alſo die Rente nur von der Invalidität bedingt worden ſein. 
Vorher aber erkundigte man ſich, wie der Bundesrath einen ſolchen 
Antrag aufnehmen werde. Der Bundesrath trat ſofort zu einer Be⸗ 
ſprechung zuſammen, erſchien dann aber wieder im Sitzungsſaal, und 
die Nationalliberalen ließen die Abſicht fallen, als ihnen vertraulich 
eröffnet worden war, daß der Bundesrath es nicht für angemeſſen 
halte, jetzt eine Aenderung vorzunehmen. 

Als Zeugen über den Verfaſſer der angeſchuldigten Artikel der 
„Volkszeitung“ wurden Dinstag auch der Factor und der Metteur 
der Druckerei vernommen. Dieſelben vermochten aber über den Ver⸗ 
faſſer nichts auszuſagen. 

Es wird mit Beſtimmtheit angenommen, daß der Oder⸗Spree⸗ 
Canal entweder am Schluſſe dieſes Jahres oder ſpäteſtens bis zur 


Eröffnung der Schifffahrt im Jahre 1890 dem öffentlichen Verkehr 


übergeben werde. Die auf 12 600 000 M. veranſchlagten Bauarbeiten 
find auf der ganzen 12½ Meilen langen Strecke im Laufe des 
vergangenen Jahres in Angriff genommen und fo kräftig gefördert worden, 
daß die untere Strecke Fürſtenwalde⸗Seddinſee⸗Koͤpenick, wenn auch noch 
nicht vollſtändig vollendet, doch ſoweit hergeſtellt iſt, daß ſie ſchon jetzt 
befahrbar iſt und vorausſichtlich zum Frühjahr dem Verkehr wird über⸗ 
geben werden können. Auch auf der oberen Canalſtrecke von Fürſten⸗ 
walde bis Fürſtenberg ſind die Arbeiten, welche, durch die Witterung 
begünſtigt, bis zum Schluß des Jahres ununterbrochen ausgeführt 
werden konnten, ſchon bedeutend vorgeſchritten. 

Die Münchener ſocialdemokratiſche Partei hat geſtern für 
die kommenden Reichstagswahlen als Candidaten den Gaſtwirth 
Birt in München E und v. Vollmar in München II aufgeſtellt. 

Die Dienerſchaft des Herzogs von Naſſau, welche noch in 
Wien verblieben war, erhielt die Anweiſung, ſich nach Königsheim zu 
begeben. Der Naſſauiſche Reviſor Müller hat ſich nach Luxemburg 
begeben, um das dortige Schloß für die herzogliche Familie und deren 
Gefolge herzurichten. 

Aus Brüſſel verlautet, in Belgien werde im Einverſtandniß mit 
England die Frage der Einberufung einer afrikaniſchen 
Conferenz zur Erörterung dir Sklavenfrage neuerdings 
angeregt. 

Wie nach Brüſſel gemeldet wird, beabſichtigt die franzoͤſiſche Re- 
gierung, den lateiniſchen Münzbund zum Schluß des Jahres 
zu kündigen. 

Verſchiedene Blätter melden, für den 1. Mat ſei in London eine 
Conferenz von Vertretern der Mächte, welche die Convention für 
die Abſchaffung der Zuckerprämie unterzeichneten, in Ausſicht 
genommen. 

In fremden Zeitungen iſt die Nachricht verbreitet geweſen, daß der 
Sultan von Marokko einem deutſchen Unternehmer die Aus⸗ 
führung von Hafenbauten in Tanger übertragen habe. Dieſe Mel⸗ 
dung it unbegründet; dieſelbe ift wahrſcheinlich darauf zurückzuführen, 
daß die marokkaniſche Regierung bei einer deutſchen Firma in Tanger 
für den dortigen Hafen zwei Leichter beſtellt hat, welche dazu beſtimmt 
find, abgehende und ankommende Waaren an Bord der Frachtſchiffe 
bezw. an Land zu befördern. Die Fahrzeuge ſind bereits in Tanger 
eingetroffen. 

In dem Befinden des Generalſtabsarztes Dr. v. Lauer iſt 
wieder eine Beſſerung eingetreten: Appetit und Schlaf und dadurch 
der Kräftezuſtand und das Allgemeinbefinden find beffer. 

Die Capitäne Köſter, Valois, Holleben und Karcher ſind zu 
Gontreadmiralen, die Corvettencapitäne Klauſa, Büchſel, Sack, 
Bodenhauſen, Clauſſen und von Finck zu Capitänen ernannt worden. 

Dem katboliſchen Hauptlehrer Montag in Pleß in Oberſchleſien ift 
der Kronenorden vierter Klaſſe verliehen und dem Provinzialſteuerſecretär 
Schnabel in Breslau anläßlich ſeines Uebertritts in den Ruheſtand der 


Charakter als Rechnungsrath beigelegt worden. $ 
"o bekannte Schulreiter Otto Hager, der Schwiegerſohn des 
Directors Renz, früher öſterreichiſcher Offizier, ift in Wien einem Bruſt⸗ 


leiden erlegen. 
„Berlin, 2. April. Bei der heute angefangenen Ziehung 


. önigli reußiſchen Klaſſenlotterie fielen 
Normiitans 30000 e Ar. 10514 500 N. auf Nr. 118141, 
300 M. auf Nr. 90324; Nachmittags 1500 M. auf Nr. 11403 63823 
104408, 300 M. auf Nr. 18220 64708 157313. 

n (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berliu, 2. April. Der „Reichzanzeiger“ veröffentlicht eine Ver⸗ 
fügung, betreffend die Uebertragung conſulariſcher Befugniſſe auf den 
Commiſſar für das Schutzgebiet der Marſchallinſeln, desgleichen für 
die Schutzgebiete Kamerun und Togo. Die erſte Verfügung tritt am 
1. October, die letztere am 1. Juni 1889 in Kraft. 5 

Poſen, 2. April. Amtliche Mittheilung. Das Hochwaſſer wüthet 
gegenwärtig im Kreiſe Birnbaum Schwerin. Zuerſt brach die 
Wartheſchleuſe bei Marienwalde, darauf der Muchoziner Deich auf 
dem linken Wartheufer. Das Waſſer überfluthete den Flügeldeich, ſo 
daß der Hauptdeich durchſtochen werden mußte, um das Waſſer mög- 
licht in das alte Bett zu leiten. 6000 Morgen find überfluthet. 


Die Menſchen ſind überall gerettet. Geſtern Nachmittag war der 
Deich und der Straßendamm bei Neumerow am rechten Ufer und 
der Deich bei Schweinert bei Schwerin an der Warthe in höͤchſter 
Gefahr. Oberpräſident Zedlitz hat ſich perſönlich dorthin begeben. 
Hier fällt das Waſſer, wenn auch langſam. 

Stuttgart, 2. April. Von einem ſchlagähnlichen Ohnmachtsan fall 
des Königs in Nizza, von dem auswärtige Blätter wiſſen wollten, 
iſt hier nichts bekannt. 

Wien, 2. April. Der Kaiſer iſt bei beſtem Wohlſein aus Buda⸗ 
peſt eingetroffen und empfing im Laufe des Tages zahlreiche Würden⸗ 
träger, darunter Kalnoky, Taaffe und Beck. 

Die „Pol. Correſp.“ meldet aus Belgrad: Zankow ſiedelt dem⸗ 
nächſt zu bleibendem Aufenthalt nach Bukareſt über. — Ein Schreiben 
der Königin Natalie an die Regentſchaft drückt ihr Bedauern über 
die Abdankung Milans aus, verſichert ihre Achtung vor dem ver⸗ 
faſſungsmäßigen Vaterrechte Milans und erwähnt die Rückkehr 
Nataliens nach Serbien mit keinem Worte. 

Budapeſt, 2. April. Das Unterhaus lehnte mit großer Majorität 
den Antrag Nagy betreffs Aufnahme eines Nachtragsparagraphen in 
das Wehrgeſetz über den Freiwilligen im zweiten Dienſtjahre zu ge⸗ 
währende Erleichterungen ab. Uebermorgen erfolgt die Berathung 
der Vorlage betreffs der Beſeitigung der Schifffahrtshinderniſſe in der 
unteren Donau. 

Budapeſt, 2. April. Der Immunitätsausſchuß beſchloß einſtimmig, 
die Auslieferung Rhonczys zu beantragen, da ein Verſuch vorſätzlicher 
Tödtung vorliegt. l 

Paris, 2. April. Bei dem heutigen Diner in der deutſchen 
Botſchaft empfing Graf Münſter den Präſidenten Carnot nebſt Ge: 
mahlin im Veſtibule; bei Tiſch ſaß zur Rechten Carnots Madame 
Meline, zur Linken Comieſſe Münſter, zur Rechten des Botſchafters 
Madame Carnot, zur Linken Madame Tirard. Außerdem nahmen 
Conſeilpräſident Tirard, Miniſter Spuller, die Präfidenten Leroyard 
und Meline, fowie Herren und Damen der Umgebung des Präſt⸗ 
denten und Mitglieder der deutſchen Botſchaft Theil. Später fand 
großer Empfang ſtatt. 

Paris, 2. April. Kammer. Die Vorlage des Senats, wonach 
Vergehen und Beleidigungen gegen Beamte in der Preſſe dem Zucht⸗ 
polizeigerichte übertragen werden, wurde berathen. Goblet bekämpfte 
den Antrag und erklärte, die Ausſchreitungen gewiſſer Blätter dürften 
nicht wiederkehren. Der Berichterſtatter Labuſſiere vertheidigte den 
Antrag. Der Antrag wurde mit 306 gegen 236 Stimmen ver⸗ 
worfen. Der Juſtizminiſter vertheidigte den Antrag, ſtellte aber nicht 
die Vertrauensfrage. 

Paris, 2. April.“) Anläßlich des heutigen Proceſſes gegen die 
Patriotenliga find umfaſſende militäriſche Vorſichtsmaßregeln getroffen; 
ein Theil der Garniſon iſt conſignirt. Der neue Generalprocurator 
Quesnay de Beaurepaire, früher Generalprocurator in Rennes, gehörte 
ſchon unter dem Kaiſerreich der republikaniſchen Partei an. Derſelbe 
halt die Anklage gegen die Boulangiſten für durchaus berechtigt und 
erklärte ſich bereit, dieſelbe ſofort anzuſtrengen. Die Ermächtigung zur 
Verfolgung boulangiſtiſcher Deputirten wird heute wahrſcheinlich noch 
nicht nachgeſucht, da Quesnay in das Amt noch nicht eingeführt iſt. 

Paris, 2. April. Der Proceß der Patriotenliga hat unter großem 
Andrange vor dem Zuchtpoltzeigericht begonnen. Der Präſident er⸗ 
ſuchte die Zuhörer, fiğ jeder Kundgebung zu enthalten, da er ſonſt 
einſchreiten müßte. Darauf begann die Vernehmung der Angeklagten; 
dieſelbe verlief bisher ohne Zwiſchenfall. Zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung ſind, wie bereits gemeldet, ernſte Maßregeln getroffen. Die 
Einführung des neuen General-Procurators erfolgt am nächſten 
Donnerstag; vorher iſt kein Geſuch zur Genehmigung der gerichtlichen 
Verfolgung zu erwarten. 

Paris, 2. April. Proceß gegen die Patriotenliga. Auf Befragen 
des Präſidenten erklärte Deroulede, der Zweck der Liga war niemals 
ein geheimer, das gebrauchte Wort „Mobiliſirung“ reiche nicht aus, 
ein Complot nachzuweiſen. Die Liga it feit ihrem Beſtehen mili 
täriſch organiſirt. Der Präſident verlangte Auskunft bezüglich der 
Inſtructionen, welche den Mitgliedern ertheilt worden ſeien, um ſie 
innerhalb zweier Stunden mobil zu machen und an einen beſtimmten 
Ort zu entſenden. Deroulede erklärte, daß die Inſtructionen nicht 
allen Mitgliedern ertheilt worden ſeien, ſondern nur einer beſtimmten 
Anzahl, welche bei der Wahl Boulangers mitgeholfen. Trotz der 
Auflöſung werde die Liga keineswegs aufhören fortzubeſtehen, fie würde 
ſich vollzählig wieder zuſammenfinden, wo und wann dies erforderlich 
ſein werde. Laguerre und die übrigen Angeklagten ſprachen ſich in 


gleichem Sinne aus; ſie beſtritten, daß die Patriotenliga eine geheime 


Geſellſchaft fei, und behaupteten, fie hätten lediglich politischen Zweck 
verfolgt. Die Vernehmung wurde um 2 Uhr geſchloſſen. Das Ge⸗ 
rücht, Boulanger fei geflüchtet, um ſich der Verhaftung zu entziehen, 
wird dementirt. i 

Paris, 2. April. Der Proceß gegen die Patriotenliga wurde 
Nachmittags fünf Uhr geſchloſſen. 


Nach dem Zeugenverhör wird 2 


morgen der Staatsanwalt die Anklage begründen; dann werden die = 


Plaidoyers beginnen. Boulangiſtiſche Blätter erklären die Meldung von #2 


der Abreiſe Boulangers für unbegründet. 


Die Königin Victoria hat Biarritz verlaſſen und it nach England 


zurückgekehrt. 

Haag, 2. April. 
verlas Premierminiſter Mackay den Bericht des Profeſſors Roſenſtein 
und anderer Aerzte des Königs vom 19. März. 


ſelben nicht, fih mit Regierungsangelegenheiten zu beſchäftigen. 


Wiſſenſchaft und Erfahrung geſtatteten nicht, eine baldige Verände⸗ E 


rung in dem Zuſtande des Königs anzunehmen. Ob derſelbe übers 


haupt wieder ſoweit herzuſtellen ſei, um die Regierung weiterzuführen, 

Nachdem der Staatsrath den Premiers 
miniſter perſönlich gehört und von dem Berichte Kenntniß genommen, 
habe der Miniſterrath die Einberufung der Generalſtaaten für drin; 
gend befunden. Der Miniſter fügte hinzu, das Miniſterium fehe 


it nicht abſolut feſtzuſtellen. 


keinen Grund, den Beſchluß der Generalſtagten noch weiter hinaus- 
uſchieben. 
aran des Präſidenten Schimmelpennink wird die Beſchlußfaſſung 
auf morgen Nachmittag 2 Uhr vertagt. 

Belgrad, 2. April. Der Bericht des Stagtsraths Vaffiljevie über 
die Reiſe nach Jalta hat ſowohl die Regenten als die Regierung 
vollkommen befriedigt. 
Auslande verbleiben. Die Briefe der Königin an die Regenten und 
den neuen König find überaus loyal gehalten. 

Belgrad, 2. April. Der ſerbiſche Geſandte in Wien wird auch 


mit der Vertretung in Bern betraut, ebenſo werden die Geſandt⸗ Z 


ſchaftspoſten von Paris und London vereinigt. 
Bukareſt, 2. April. 


verſchiedenheiten im Cabinet. 


rufen konnte. ` 
*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


In der heutigen Sitzung der Generalſtagten 


Darin heißt es, 
das chroniſche Leiden des Königs (Nierenentzündung) erlaube dems 


Nach der Mittheilung des Premierministers und einer 


In Folge neuerlicher vom Juſtizminiſtern 
vorgeſchlagenen Ernennungen im Richterſtand erhoben f Meinung ⸗ 
Johesco (liberal) verlangte, den Jufti 
miniſter zu interpelliren, ob der Vorfall eine Miniſterkriſts hervor ⸗ 


Demzufolge dürfte die Königin auch ferner m 


Locale Nachrichten. 
Breslan, 2. April. 


„ Schulnachrichten. Die ſtädtiſche evangeliſche Mädchen 
Mittelſchule I (Rector A. Lipſius) giebt ſoeben ihren XI. Jahres- 
bericht aus. Bei Beginn des Sommerſemeſters 1888 gehörten der Schule 
5 412 Schülerinnen an. Gegenwärtig wird die Schule von 400 Schülerinnen 
3 beſucht, von dieſen find 387 evangeliſch, 4 katholiſch (darunter 2 altkatholiſch) 
"ei und 9 jüdiſch. Der Heimath nach befinden ſich hierunter 396 Einheimiſche 
N und 4 Auswärtige. Außer dem Rector Lipſius unterrichten an der 

Schule 4 ordentliche Lehrer, 3 ordentliche Lehrerinnen, 2 techniſche Lehrer, 

3 3 technifche Lehrerinnen, 1 Mittelſchullehrerin und 1 Religionslehrerin. 

y Die öffentliche Schlußfeier und Ausſtellung des Zeichnungen und Hand- 
5 arbeiten findet am 9. April er. ſtatt. Der Unterricht im neuen Schuliahre 
7 beginnt Donnerstag, 25. April er. 

* Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
. Breslau.] Die Preiſe in der verfloſſenen Woche ſtellten ſich, wie folgt: 

7 Rheinſalm 2,50—3,00 M., Lachs 1,30—2,20 M., Steinbutt 1,30—1,80 M., 

Seezungen 1,10—1,80 M., Zander 0,45—1,20 Mark, Bratzander 0,50 M., 
. Hecht 0,50—0,90 Mark, Barfe 0,40—0,50 M., Schellfiſch 0,30—0,40 M., 
* Dorſch 0,30 M., Cabeljau 0,30—0,40 M., Schollen 0,20—0,40 M., lebende 
Karpfen 0,60 — 1,00 M., Schleie 1,20 M., Wels 0,80 M., Aale 1,45 — 1,60 M., 
Hummern 3,50—3,75 M., Weißfiſche 0,40 M., per ½ Klgr., Forellen 0,75 bis 
E 2,00 M. per Stück, Krebſe 5 M. per Schock. ; 

—0 Unglücksfälle. Der auf der Uferſtraße wohnende 53 Jahre alte 
Maurer Joſeph Münch ſtürzte am 1. d. M. in einem Neubau von einem 
etwa zwei Meter hohen Gerüſt herab und zog ſich bei dem Aufprall eine 
sa ſchwere Verletzung der Wirbelſäule zu. Der Maurer fand Aufnahme in 
2 der Königl. chirurgiſchen Klinik. — In derſelben Krankenanſtalt wurde 
Pe- dem 10 Jahre alten Knaben Fritz Rettig ärztliche Hilfe zu Theil, welcher 
geſtern beim Spiele auf der Poſenerſtraße zur Erde fiel und einen Bruch 
des linken Armes erlitt. 

+ Unglücksfall. Das 6 Jahre alte Mädchen Martha Ulbrich, Tochter 
eines Kupferſchmiedemeiſters von der Berlinerſtraße, wurde am 31. März e. 
S vor dem elterlichen Haufe von einem Bierwagen überfahren. Das Mädchen 
* erlitt eine ſchwere Quetſchung am rechten Oberſchenkel und an der 
4 rechten Wange. 

+ Aufgefundener Leichnam. Auf Kottwitzer Territorium, Kreis 
Trebnitz, wurde am 27. März c. der Leichnam einer weiblichen Perſon 
angeſchwemmt. Die Leiche ſoll mit der vermißten Caroline Scharte aus 

Breslau, Tauentzienſtraße Nr. 84, identiſch ſein. Nähere Angaben über 
deren Perſönlichkeit werden im Bureau Nr. 5 des Polizei⸗Präſidiums 
entgegengenommen. 

2 -+ Selbitmord. Am 2. April c., früh 6 Uhr, wurde in einem 

4 Garten der Brandenburgerſtraße der 45 Jahre alte penſionirte Bahnwärter 
Wilhelm K. von der Thereſenſtraße an einem Baume erhängt vorgefunden. 
Der Genannte litt ſeit längerer Zeit an Geiſtesſtörung. 

- + Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Bureaudiener 
von der Sternſtraße eine ſilberne Cylinderuhr, auf deren Außenſeite der 
Name G. Gärtner eingekratzt iſt, einer Kaufmannsfrau von der Tauentzien⸗ 
ſtraße ein brauner Spitzenſchleier, einem Reſtaurateur von der Schmiede⸗ 
brücke ein leeres Achtelgebinde mit dem eingebrannten Namen Hopf & Görcke. 


— u — MM 
Handels- Zeitung. 


2 A Breslauer Strassenbahn. Im Vergleich zum Vorjahr sind im 
P ersten Quartal dieses Jahres an Betriebseinnahmen erzielt worden: 


5. 1889 1888 in 1889 
E M. M. M. 

É; Januar ........ 62933 60 171 2762 

Februar .. 55 540 53 832 1707 

Mürz . . . 65073 59 753 + 5325 


——— — 
in Summa für das erste Quartal ＋ 9794. 

Der diesjährige Februar mit nur 28 Tagen brachte eine Einnahme 
von 55 540 M., das ergiebt im Durchschnitt auf den Tag 2000 M., um 
welche das Februar-Plus gegen den vorjährigen Februar mit 29 Tagen 
grösser ist. A 

A Sohlosisohe Ziukhütten - Gesellschaft. Die Abschreibungen 
haben bis Ende 1888 betragen: 

auf Galmeigruben 15200599 M. 


„ Kohlengruben 5 072 195 „ 
7 Hüttenwerke 1004 462 „ 
BR „ Immobilien 342 836 „ 


in Summa 21 620 092 M. s 
Ueber die Production in den letzten fünf Jahren können wir folgende 
Aufstellung geben: 


Tonnen à 20 Ctr. 1884 1885 1886 1887 1888 
Galmeiförderung 77 288 89 774 97 386 140970 93 231 
Kohlenförderung 672470 698 173 721096 733571 777425 

x Rohzinkproduction 21939 22080 22999 23 027 23260 
2 Zinkblech-Fabrikation 27299 27748 28079 31112 26897 


è Die Rohzinkproduction ist bekanntlich durch die internationale 
— Yinkconvention fixirt. Zur Beurtheilung der finanziellen Situation der 
Schlesischen Zinkgesellschaft möge nachstehendes Tableau über die 
E liquiden Mittel und die gegenüberstehenden Verbindlichkeiten dienen: 


i 1884 1885 1886 1887 1888 
Materialien und 
= Bestände 3955425 3407920 2825013 3004205 3129 157 
Wechsel u. Cassa 348 822 225 349 252 726 191 772 239 950 
Etfectenbestände. — — 1322 184 1667514 2229 765 
Bankierguthaben 901893 1412 324 1 038 606 1385 415 2447 638 
Debnor enn 418 363 649 381 866 746 924842 1137717 
2 dagegen 
; aitoren . 560516 511526 435764 561145 630 820 
Anleihke 1200 000 600 000 — — = 


V * Obersohlesisohe Portland-Cement-Fabrik. Die Actionäre wer- 
den im Inseratentheil der vorliegenden Nummer zu einer ausserordent- 
lichen General-Versammlung auf Freitag, 26. April, Nachmittags 3 Uhr, 
nach Oppeln einberufen. Auf der Tagesordnung steht u. A.: Ver- 
mehrung des Grundcapitals der Gesellschaft um 550 000 Mark zwecks 
Erweiterung der Fabrikanlage. 


~ * Zum nenon òsterrelohlschen Loosgesetz. Unter der Voraus- 
setzung der Abstempelung können in Oesterreich folgende ungarische 
Privatloose frei eiveuliren: Die ungarischen Hypotheken- Loose, die 
Olener Loose, die Pali’y-Loose, die Keglevich-Loose, die Loose vom 
ungarischen Rothen Kreuze und die Dombau-Loose. In dem Verkehre 
mit diesen Loosen wird sich also, wenn sie abgestempelt sind, nichts 
Andern. Die 2. Gruppe umfasst die auswärtigen Loose, Auch diese Loose 
können in Oesterreich veräussert und zum Gegenstande von Verträgen 
gemacht werden, wenn sie vor dem 1. März 1889 in Oesterreich in den 
= Verkehr gesetzt worden sind und innerhalb der Frist von dreissig 
Tagen nach dem Inkrafttreten des Gesetzes abgestempelt werden. 
Es werden also unter dieser Voraussetzung in Oesterreich circu- 
= liren dürfen: Die Türkenloose, die Serbenloose, die serbischen 
3 abakloose und die italienischen Kreuzloose, die baierischen 
Loose vom Jähre 1866, die Braunschweiger Loose vom Jahre 1869, die 
Badischen Loose, die schwedischen Loose vom Jahre 1860, die Sachsen- 
 _Meininger Loose vom Jahre 1870, die Russischen Loose vom 
Jahre 1864, die Hamburger Loose vom Jahre 1866, die kurfürstlich 
Hessischen Loose vom Jahre 1845, die Anhalt-Dessauer Loose vom Jahre 
1857, die Hamburger Loose vom Jahre 1846, die preussischen Loose 
vom Jahre 1855, die Lübecker Loose vom Jahre 1863, die Olden- 
burger Loose vom Jahre 1871 und die russischen Loose vom 
Jahre 1866. Diese Loose müssen also, wenn sie in Oesterreich 
in erlaubter Weise verkäuflich sein sollen, innerhalb der bereits 
wiederholt erwähnten Frist von 30 Tagen nach dem Inslebentreten des 
Gesetzes der Abstempelung gegen Entrichtung der vorgeschriebenen 
Gebühr unterzogen werden. Alle übrigen ausländischen Loose werden 
von der Circulation in Oesterreich ausgeschlossen, und wer dieselben 
verünssert, macht sich einer schweren 9 schuldig. 
L Zahlungs einstellungen. Dem „B. T.“ zufolge hat in Antwerpen 
infolge des Fallissements van der Taelen der Wechselmakler 
Josef Claes seine Zahlungen eingestellt. — Ferner theilt die Firma 
Constant Janssens in Antwerpen demselben Blatte mit, dass die 
Nachricht von ihrer Insolvenz unbegründet sei. 


bau und Hüttenbetrieb in Gleiwitz. Die Bilanz, sowie das Gewinn- 
und Verlust-Conto pro 1888 befinden sich im Inserateutheile. 


v oberschleslsche Eisen-Industrie Aotien-@esellsohaft für Berg-| Hafer pr. 1000 Kgr. 


5 Ausweise. 
Wien, 2. April. [Wochenausweis der österreichisch un- 
arischen Bank vom 31. März*.] 


9 378 600 000 Fl. ＋ 13459 000 Fl. 
Metallschatz in Silber . . 235,100 000 ⸗ -+ 487 000 ⸗ 
Metallschatz in Gold „en — z — — z 
In Gold zahlb. Wechsel See — 2z >= — s 
erteile 8 137 200 000 = 12 629 000 = 
D O ATANES 22100000 = T 240 000 = 
Hypotheken-Darlehne .............. 107 700000 = + 220000 = 
Pfandbriefe in Umlaut 103800000 = + 306000 = 


) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 23. März. 
(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 2. April. Neueste Handeisnaohriohten. Geld zeigte 
sich heute in erhöhtem Grade flüssig, tägliches Geld dagegen bedang 
ca. 3 pCt. Das Bezugsrecht auf schwebende Engagements in alten 
Gelsenkirchener Actien ist auf 1% pCt. festgesetzt. 
Die am 1. Juli ablaufende Convention der norddeutschen 
Salinen-Werke ist auf weitere fünf Jahre erneuert worden. 
SIE Vorgeschlagene Dividenden: Pommersche Provinzial- Zucker- 

siederei 20 Procent, Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 Procent. 

Türkische 400 Francs-Loose per Stück 51 bez. und Gd. — 
Aus der Sitzung des Aeltesten-Collegiums der Kaufmann- 
schaft zu Berlin vom 1. April ist Folgendes hervorzuheben: Die 
Ernennung von besonderen Revisoren zur Prüfung des Gründungs- 
hergangs, falls seitens der zu errichtenden Actiengesellschaften von. 
einem Actionär Vermögensstücke übernommen worden sind, ist durch 
das Gesetz bekanntlich den Handelsvorständen übertragen. Sehr häufig 
kommt es vor, dass bei Anträgen der Betheiligten resp. ihrer Sach- 
walter auf Ernennung solcher Revisoren bestimmte Personen als be- 
sonders befähigt in Vorschlag gebracht werden. Es war nicht zu ver- 
meiden, dass Ablehnungen dieses oder jenes Vorschlages seitens 
des Aeltesten-Collegiums zu schiefen Beurtheilungen fährten. Das 


Collegium ist daher zu dem Entschluss gekommen, ne 
Vorschläge von jetzt ab grundsätzlich abzulehnen. Auch wurde 
der Beschluss gefasst, nur solche Personen zu Revisoren zu 


bestellen, welche bei der Erstattung ihres Revisions- Berichts 
in der Lage seien, die Versicherung abzugeben, dass sie bis 
zur Uebernahme des Revisionsauftrags noch nichts mit der Sache zu 
thun gehabt haben. Dem Registerrichter soll von diesen Beschlüssen 
Kenntniss gegeben werden. — Nach Mittheilung der Eisenbahn- 
Direction Bromberg steht die letztere mit der grossen russi- 
schen Eisenbahn in Petersburg aufderen Anregung in Unterhand- 
lungen wegen Errichtung eines allgemeinen Sammelgutstarifs 
für die russ. Ausfuhrgüter von Petersburg nach den deutschen Häfen 
und grössern Binnenplätzen. Die Direction in Bromberg fragt bei 
den Aeltesten an, ob gegen die beantragten Transporttarif-Ermässi- 

ungen unsrer hauptsächlich für die Einfuhr in Betracht kommenden 

aaren aus einheimischen und wirthschaftlichen resp. Handels-Rück- 
sichten Bedenken obwalten. Diese Frage konnte nach den eingezo- 
genen Erkundigungen bei den betheiligten Waarengruppen verneint 
werden. — Von der Mecklenburgischen Feiern ist 
auf morgen Nachmittag eine Aufsichtsrathssitzung anberaumt worden, 
in welcher zweifelsohne in Betreff der Kaufsofferte der mecklenbur- 
gischen Regierung Berathungen stattfinden werden. Ueber die Offerte 
selbst fehlen auch heute noch alle näheren Nachrichten. — Die Ver- 
waltung der Weichselbahn theilt mit, dass in Folge von Dammbrüchen 
der Betrieb auf wenigstens 8 Tage unterbrochen ist. 

Berlin, 2. April. Fondsbörse. Nachdem die Ultimo-Regulirung 
vollständig erledigt ist, hat sich die Börse heute rückhaltslos der 
Haussetendenz bingegeben. Die Abtrennung der Dividendenscheine 
bei Commandit- und Credit-Actien lässt die Course dieser Werthe an- 
gesichts der ausgesprochen günstigen Verhältnisse von Politik und 
Geldstand auf so ungewohnt niedrigem Niveau erscheinen, dass die 
Haussiers heute speciell auf diesem Gebiete des Verkehrs eine über- 
aus lebhafte Kauflust entwickelten, um einen Theil der Cours- 
abschläge wieder auszugleichen. Gleichzeitig übte auch heute 
die Nachricht von der bevorstehenden Verstaatlichung der mecklen- 
burgischen Friedrich-Franzbahn belebenden Einfluss auf die Gesammt- 
tendenz aus, die bis zum Schluss anhielt. Banken lebhaft und höher, 
Credit 159,20 bis 158,75 bis 159,25, Nachbörse 159,10 ( 2,00). 


Commandit 238,40 bis 238,00 bis 239,50 bis 239,40, Nachbörse 
238,90 (+ 3,00). Von Bahnen Mecklenburger, Warschau-Wiener 
haussirend, Ostpreussen, Marienburger vernachlässigt. Inländische 


Prioritäten gaben Bruchtheile nach, Oesterreichische und Unga- 
rische gut zu lassen, Russische sehr fest. Rentenmarkt belebt 
und höher, Türkische Fonds und Russische Anleihe in grossem 
Umsatze gehandelt. Deutsche Anlage- Werthe nur schwach be- 
hauptet, Prämien- Verkehr in Commandit und deutschen Bahnen 
recht lebhaft. Speculative Montanwerthe höher, doch weniger belebt; 
Bochumer 203,80 — 203,40 — 205, Nachbörse 204,90 (+ 1,40), Dortmunder 
96,70—96,40--96,80, Nachbörse 96,90 (-+ 0,90), Laura 139 bis 138,50 
bis 139,25, Nachbörse 139,50, (+ 0,60). Von Cassabergwerken stellten 
sich höher: Lauchhammer, Redenhütte; von anderen Industriewerthen 
blieben gefragt: Fagonschmiede (& 11,00), Grosse Berliner Pferde- 
bahn (+ 2,00), Norddeutscher Lloyd, Schöneberger Schlossbrauerei 
(+ 2,00), Archimedes 146,50 bez. 

Berlin, 2. April. Produotenbörse, Die auswärtigen Berichte 
lauten zwar durchgängig recht matt, gleichwohl ist der Markt auch 
heut für Weizen anfangs ziemlich fest und der gestrige Preisstand 
behauptet geblieben; ‘erst: kurz vor Schluss trat stärkeres Angebot 
hervor, welches merklichen Druck auf die Preise ausübte. Handel in 
Roggen ruhiger; Tendenz charakterisirte sich zwar noch matt, aber Preise 
haben sich doch nur unerheblich verschlechtert. — Hafer blieb ziemlich 
behauptet. Im Effectivhandel blieb Weizen träge; Roggen unbe- 
lebt; Hafer hat sich behaupiet, — Roggenmehl hat sich wenig ver- 
ändert, — Rüböl wenig belebt. — Spiritus erfreute sich heute nach- 
haltiger Kauflust, namentlich auf nahe Lieferung; Preise haben dabei 
50—90 Pf. gegen gestern gewonnen. 

Posen, 2. April. Spiritus loco ohne Fass (50er) 52,60 Mark, 
(70er) 33,00 Mark. Tendenz: Höher. Wetter: Schön, 

Hiavre. 2. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 
Santos per Mai 99,50, per Septbr. 101,50, per December 102. Tendenz: 
Behauptet. 

Magdeburg, 2. April. Zuokerbörse. Termine per April 17,85 
bis 17,75 M. bz., 17,80 M. Br., per April-Juni 17,95 M. bez., per Mai 
17,90—17,95—17,87 Mark bez., per Juni 18,00—05—17,95 M. bez. u. Br., 
per Juni-Juli 18,00 M. Br., 17,90 M. Gd., per * 18,15 M. bez., 
per August 18,20 —18,10 M. bez., per September 17,07 M. Br., 17,00 M. 
Gd., per October 14,50 M. bez., 14,40 M. Br., 14,25 M. Gd., per Octbr.- 
Dec. 13,95 M. bez. u. Br., 13,85 M. Gd., per Novbr.-Decbr. 13,60 Mark 
Br., 13,45 M. Gd., Tendenz: Fest, Schluss ruhiger. 

Paris, 2. April. Zuckerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 43,75 
bis 44, weisser Zucker fest, per April 48,30, per Mai 48,60, per Mai- 
August 49, per October-Januar 39,80. 

London, 2. April, 12 Uhr 18 Minuten. Zuokerbörse. Fest. 
Bas. 88% per April 17, 44/,, per Mai 17, 7½ + ½ per Juni 17, 6 -H 1/2, 
per Juli 17, 101/4. 

London, 2. April. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 18½, 
Rübenrohzucker 17½, ruhig. 

Newyork, 1. apm Zuokerbörse, Centrifugals 96 pCt. 6½, 
Muskovaden 89 pCt. 51½½8. 

Giasgow, 2. April. Rohelsen. 1. April. 2. April 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrants 44 Sh. 11 D.] 45 Sh. — D. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 2. April. [Schinssbericht.) 
2. 


Cours vom 1. Conrs vom 1 2 
Weizen pr. 1000 Kgr. | Küböl pr. 100 Kgr. | 
Verflauend zahig: ; - 
April-Mai....... 189 iss 251 April- Mai 57 30 57 30 
Septbr.-Octbr. .. 187 75187 50] Septbr.-Octbr. ... 51 90 51 70 


Boppin pr. 1000 Kgr. 


edrückt, Spiritus 
Apvril-Mai....... 145 — 144 50| pr. 10000 L.-pCt.' 
Juni-Juli........ 147 — 146 75 Steigend. 
Septbr.-Oetbr. .. . 149 — 149 —| Loco mit 70 M. verst. 34 40) 34 70 
Loco mit50M, verst, 54 —! 54 50 
April-Mai ....... 142 —|142 — | April-Mai 50er ... 52 70| 53 20 
Mai-Juni «....... 139 501139 754 August-Septbr. 50er 54 60, 55 10 


Berlin, 2. April. [Amtliche Schinss-Course.] Günstig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds, 
Cours vom wu Cours vom N 2 


2. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 90| 87 40 D. Reichs- Anl. 40% 


108 70 8 40 

Gotthardt-Bahn ult. 145 70 145 75] do. do. 3½0% 104 — 104 10 
Lübeck-Büchen .... 179 701183 25 Posener Pfandbr. 4% 102 —102 10 
Mainz-Ludwigshaf.. 116 10116 90] do. do. 3½% 102 — 102 — 
Mittelmeerbahn ult. 118 60 119 50 Preuss. 40% cons. Ani. 107 50107 50 
Warschau-Wien.... 220 301 -- — do. 3½% dto. 104 70/104 70 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 175 10/175 10 
Breslau- Warschau. 63 — 63 25 do 3¼½% 8t.-Schldsch 101 40101 30 
Ostpreuss. Südbahn. 118 75119 — Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 80101 90 


do. Rentenbriefe. 106 10 105 90 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½0% Lit. E. 102 10101 70 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 113 — 112 60 
do. Wechslerbank. 106 — 107 — 


Deutsche Bank. . 174 201176 — |, Gen %% 1879 103 10103 20 
Disc.-Command. ult. 49 — 239 ex. ge m — —!103 40 
Oest. Ored.-Anst. ult, 164 801159 10] m. ter aon one Fonds, 
Schles. Bankverein. 130 40130 50 e a 96 40 2 — 
industrie- Gesellschaften. Mexikaner 95 10 95 50 
Archimedes 147 — 146 50 Oest. 40% Goldrente 94 40 94 40 
Bismarckhütte ..... 208 — 207 70 do. 4½% Pavierr. 70 60 — — 
Bochum. Gusssthl.ult 203 20 205 do. 4½½% Silberr. 71 90 71 70 
Brei. Bierbr. Wiesner 52 — 52 — do. 1860er Loose. 123 20 124 10 
do. Eisenb. Wagenb. 184 50185 —Poln. 5% Pfandbr.. 700 64 80 
do. Pferdebahn. . 146 —!146 — do. Liqu.-Pfandbr. 58 50 58 50 
do. verein. Oelfabr. 95 =| 95 50 Rum. 5% Staats-Obl. 98 —| 98 10 
Cement Giesel..... 166 20:166 20 do. 6% do. do. 107 90'108 — 
Donnersmarckh. ... 78 90' 79 — Russ. 1880er Anleihe 91 80 91 90 
Dortm. Union St.-Pr. 96 80 97 20f do. 1884er do. ult. 101 80 102 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 108 —-{108 —| åo. 4½B.-Or.-Pfbr. 97 70 97 70 
Fraust. Zuckerfabrik 156 50159 70 do. 1883er Goldr. 115 — 114 70 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 191 10192 20 do. Orient-Anl. II. 67 60 67 40 
Hofm.Waggonfabrik 176 601176 70 Serb. amort. Rente 86 —| 86 40 
Kramsta Leinen-Ind. 141 70'142 20 Türkische Anleihe. 15 50! 15 70 
Laurahütte ........ 138 80 139 60 do. Loose 47 —— — 
Obschl. Chamotte-F. 164 70 164 — do. Tabaks-Actien 100 20 100 75 
do. Eisb.-Bed. 113 60:113 — f Ung. 4% Golärente 86 90 87 20 
do. Eisen-Ind. 200 70/201 20 do. Papierrente, 80 — 80 30 
do. Portl.-Cem. 153 70153 70 Zanknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 129 — 129 10 Oest. Bankn. 100 El. 168 90 169 — 
Redenhütte St.-Pr. 144 10:146 — Russ. Bankn. 100 SR. 217 20 218 30 
do. Oblig... 115 90115 70 Wechsel. 


Schlesischer Cement 231 90231 70 Amsterdam 8 1. — — 169 10 


do. Dampf- Comp. 133 —|132 70 London 1 Lstrl.8T. — — 20 451 
do. Feuerversich. — —| — —| do. 1 „ 3M. — — 20 33 
do. Zinkh. St.-Act. 169 50166 — Paris 100 Frcs. 8 T. — — 81 — 
do. St.-Pr.-A. — —!166 — f Wien 100 Fl. 8 T. 168 69| 168 80 
Tarnowitzer Act.. — —| — —[ do. 100 Fl. 2 M. 167 75 168 10 
do. St.-Pr.. 97 20 97 70 Warschau 1008R8 T. 217 10) 218 20 


Pxrirat-Discont 1¾ 0%. 
. Berlin, 2. April. 3 Uhr 10 Min. {Dringliche Original-Devesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. 
2 Cours vom 1 2 


Cours vom 1. ı 2. 1. 
Berl. Handelsges. ult. 182 — 184 62 Ostpr.Südb.-Act. ult. 104 37 104 75 
Disc. Command. excl. 249 75 239 — Drim. Unionst. Pr.ult 96 62; 96 87 
Oest. Credit ult. excl. 165 50 159 12] Laurahütte 138 87 139 50 
Franzosen 102 37 102 37 E 89 75 90 50 
Galizier 86 62 87 — iener ult. 96 12 96 25 
Lombarden . alt, 44 75 42 87 Russ. 1880er Anl. ult. 91 50; 92 — 
Lübeck-Büchen ult. 181 50/183 25 Russ. 1884er Anl. ul. 102 — 102 — 
Mainz-Ludwigsh.ult. 116 25116 75 Russ. IL.Orient-A.ult. 67 25| 67 37 
Marienb.-Mlawkault. 82 50 82 37] Russ. Banknoten ult. 217 501218 25 
Mecklenburger ult. 163 75166 75 | Ungar. Goldrente ult. 86 62 87 — 
1. | 2. 


Stettin, 2. April. — Uhr — Min. 
Cours vom 1. 5 
Weizen pr. 1000 Kgr. | 


Fester. | 
April-Mai 182 — 183 — 

Septbr.-Octbr. ... 185 50.186 — 
Roggen pr. 1000 Kgr. 


Unverändert, 
144 — 143 


April-Mai 
Septbr.-Octbr. ... 147 50 147 
April-Mai 70er .. 33 20 3 
12 — 12 August-Septbr.70er 35 30 
[Sehlnss-Gourse,) Fest. 
2 Cours vom R 
Marknoten 59 20 59 12 
4% ung. Goldrente. 103 — 103 05 
Silberrente 84 50; 84 80 
i 205 50 [London 121 05/120 95 
Napoieonsd’or . - ja 956 |Ungar. Pavierrente. 94 90 94 95 
Faris, 2. April. 30, Rente 85, 474/,. Neueste Anleihe 1878 
104, 85. Italiener 96, 30. Staatsbahn —, —. Lombarden —, 
Egypter 456, 56. Escompte —, —. Fest. Liquidation. leicht wegen 
grosser Geldflüssigkeit. n 
Paris, 2. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course,) Behanptet, 


Cours vom 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
Still. 
April-Mai........ 
Septbr.-Octbr. 
Spiritus. 
r. 10000 L -pCt. 
oco mit 50M. verst. 
Loco mit70M.verst. 


50 


Petroleum loco 
Wien, 2. April. 
Cours vom t 
Credit-Actien. 304 75 
St.-Eis.-A.-Cert. 
Lomb. Eisenb.. 
Galizier 


— 


100 75 


300 75 
242 


Cours vom 1. | 2. Cours vom 1. 2. 
3proc. Rente....... 85 27 85 50 Türken neue cons.. 15 30; 15 57 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose.. — —| — — 
öproc. Anl. v. 1872. 104 50| 104 72 Goldrente, österr. 94, 95 — 
Italien. proc. Rente 96 17 96 15] do. ungar. 4pCt. 86 43 87 06 ' 
Oesterr. St.-E.-A.... 507 50| 510 —1] 1877er Russen.... — —i — — 
Lombard. Eisenb.-A. 227 50 227 50| Egypter 452 811457 81 


London. 2. April. Consois 98, 50. 
Egypter 90, 62. Schön. 

London, 2. April, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 2 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Fest. 


1873er Russen 102, 50, 


ours vom 1. 2. Cours vom 1. a: 
Consolsp.2¼% März 98 05 98 05 |Silberrente ........ 70 —| 70% 
Preussische Consols 105 — 106 — Ungar. Goldr. 4proc. 859] 85/8 
Ital. 5proc. Rente... 95½ | 95%, | Oesterr. Golärente. — —| — — 
Lombarden........ 9 — 9 — Berlin — —| 2058 
5proc. Russen de 1871 —.—! — — [Hamburg 3 Monat. — —| 2058 
öproc. Russen de 1873 — — 102% | Frankfurt a. M.. — — 205 
Sinh — —| — — | Wien — — 1 12 27 
Türk. Anl., convert. 15½ 15% Paris. — 25 46 
Unifieirte Egypter.. 904; 90 ¼ ] Petersburg . — — 5%; 


Frankfurt a. M., 2. April. mag. Credit-Actien 254, 12. 
Staatsbahn 204, 37. Lombarden —, —. Galizier 172. 62. Ungarische 
Goldrente 87, ---. Egypter 90, 50. Laura—.—. Sehr fest, 

Köln, 2. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Mai 20, 00, per Juli 20, 15. Roggen loco —, per Mai 14, 80, 
per Juli 14, 90. — Rüböl loco —, per Mai 58, 40, per October 52, 60. 
— Hafer loco 14, 50. i y 

Hamburg, 2. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer 155—175, Roggen loco flau, mecklenbur- 
gischer loco 155—168, russischer flau, loco 95—100., Rüböl ruhig, loco 
58. Spiritus höher, per April-Mai 22½, per Mai-Juni 223/4, per Juli. 
August 24, per August-September 24½. — Wetter: Veränderlich. 

Amsterdam, 2. April. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht.) 
Weizen loco —, per Mai 203, —, per Nov. 207, — Roggen loco —, 
per Mai 114, per October 118. 

Paris, 2. April. [Getreidemaskt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per April 24, 60, per Mai 24, 75, per Mai-August 24, 80, 
Juli-August 24, 75. — Mehl behauptet, per April 53, 60, per Mai 54. —, 
per Mai-August 54, 30, per Juli-August 54, 40. — Rüböl weichend, per 
April 73, 25, per Mai 70, 75, per Mai-August 66, —, per September- 
December 58, —. — Spiritus ruhig, per April 41, 75, per Mai 42, 25, 
Mai-August 42, 75, per September-December 41,75. — Wetter: Bedeckt. 

Liverpool, 2. April. [Baumwolle,] (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 

Wien, 2. April, Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 
300, 75. Marknoten 59, 10. 4 proc. Ung. Goldrente 103, 10. Galizier 
205, 50. Fest. 1 

Frankfurt a. M., 2. April, Abends 7 Uhr 18 Min. Credit- 
Actien 253, 12, Staatsbahn 204, 25, Lombarden 83, Galizier 172, 75, 
Ung. ea 86, 70, Egypter 90, 10, Mainzer 112, 80. Abgeschwächt 
auf Wien. i 


* 


Zweite Beilage zu Nr. 235 der Vreslauer Zeitung. — Mittwoch, den 3. April 1889. 


„ Trautenau, 1. April. [Garnu markt.] Obwohl der heutige 
Garnmarkt etwas schwächer besucht war, sind doch die einlaufenden 
Ordres auf Line- und Towgarne recht zahlreich; insbesonders Flachs- 
garne sind gut gefragt und fehlen, Preise sind vorwöchentlich und 
werden von Spinnern mit grosser Festigkeit behauptet. Notirt wird: 
40er Line ord. Schuss mit 25--26, 40er Line Ia. Schuss mit 26—29, 
40er Line Ia. Kette mit 29—32, 20er Tow ord. Schuss mit 35—37, 20er 
Tow Ia. Schuss mit 37—39, 20er Tow Ia. Kette mit 39—42 Gulden per 
Schock zu üblichen Conditionen, übrige Nummern verhältnissmässig. 

Bradferd, 1. April. Wolle fest, Garne thätiger, in Stoffen 
gutes Geschäft. 


Schifffahrtsnachrichten. 


Sohiffs-Bewegung der Postdampfschiffe der Hamburg-Amerlkanl- 
sohen Faelle des- Gele alt. „Donar“, von Hamburg, am 
24. Mürz in Vera Cruz angekommen; „Bohemia“, von Hamburg, am 
25. März in Newyork angekommen; „Colonia“, von St. Thomas, am 
26. Mürz in Hamburg angekommen; „Holsatia“, von Hamburg nach 
Colon, am 26. März von Havre weitergegangen; „Gellert“, von Ham- 
burg nach Newyork, am 27. März von Havre weitergegangen; „Croatia“, 
von Hamburg, am 27. März in Vera Cruz angekommen; „Ascania“, 
von Hamburg nach Vera Cruz, am 27. März von Havre weitergegangen; 
„Rugia“, von Newyork, am 28. März in Hamburg angekommen; „Poly- 
nesia“, am 28. März von Newyork nach Stettin abgegangen; „Bohemia“, 
am 28. März von Newyork nach Hamburg abgegangen; „Polaria“, am 
28. März von Hamburg nach Newyork abgegangen; „Thuringia, am 
28. März von St. Thomas nach Hamburg abgegangen; .‚Slavonia“, am 
30. März von Stettin nach Newyork abgegangen; „California“, von 
Newyork nach Hamburg, am 31. März Lizard passirt; „Suevia“, am 
31. März von Hamburg nach Newyork abgegangen; „Bavaria“, von 
St. Thomas nach Hamburg, am 31. März in Havre angekommen; 
„Borussia“, von Hamburg, am 31. März in Colon angekommen; 
„Francia“, von Hamburg nach St. Thomas, am 31. März von Havre 
weitergegangen; „Wieland“, von Hamburg, am 28. März in Newyork 
angekommen; „Marsala“, von Hamburg, am 29. März in Newyork an- 
gekommen, 


Vom Staudesamte. 2. April, 
Aufgebote. 


Standesamt I. Döring, Auguft, Drechsler, ev., Salzg. 25, Schwarz, 
Catharina, k., Brunnenſtraße 32. — Samulski, Frang, Schneider, k., 
Hummerei 17, Neumaun, Auguſte, ev., Carlsſtraße 48/49. — Kubon, 
Joſef, Tiſchler, k., Gr. Dreilindengaſſe 2, Klug, Bertha, ev., Uferſtr. 17. 
Hohne, Oscar, Klempnermſtr., ev., Trebnitzerſtr. 10, Kloſe, Mathilde, 
k., Göppertſtraße. — Bartnik, Johann, Maurer, altl., Scheitnigerſtr. 45, 
Kühnel, Marie, altl., Tauentzienſtr. 79. — Steiner, Max, Taſchenuhr⸗ 
age k., Graben 10, Schreiber, Marie, k., Ohlauerſtr. 78. — 
Steruagel, Johann, Schuhmachermeiſter, ev., Reuſcheſtr. 18, Wiesner, 
Henriette, ev., Schmiedebrücke 24. 

Standesamt II. Kieſewetter, Wilh., Schuhmachermſtr., ev., Friedrich⸗ 
ſtraße 100, Günther, Anna, ev., Gartenſtr. 42. — Weißblum, Jacob, 
Kaufmann, mof., Kempen, Friedländer, Paul., mof., Sadowaſtr. 49. — 
London, Georg, Kaufmann, mof., Erfurt, Hahn, Dor, mof., Friedrich: 
Wilhelmſtr. 73. — Kramer, Paul, Uhrmacher, ev., Garveſtr. 30, Zander, 
5 de 28, Pisten Jh Ein 7 Häring, — e eh Ballen 
raße 28, e Anſelma, k., Moritzſtr. 15. — Stier, Carl, Schmi 
k., Ludwigſtraße 3, Schwob, Agnes, E. riebrich⸗Cüriftraße 45 pome, 

Sterbefälle 
Standesamt I. Zenk, Guſtav, Reſtaurateur, 49 J. — Pflaumann, 


Zeitgarten. : 


Auftreten des Omeus - Trio, 
großartige Productionen auf 
em Drahtkabel, des Illuſio⸗ 
niſten 


Mittwoch. (Kleine Preiſe.) Zum 
1. Male: „Dido.“ Trauerſpiel 
in 5 Aufzügen von Albert Kellner. 

Donner tag lei nei „Romeo 
und Julia.“ Trauerſpiel in fünf 
Aufzügen von W. Shakeſpeare. 


— — — 
Lobe - Theater. € 

Mittwoch. Gaſtſpiel des Frl. Martha 
Burckhard. „Orpheus in der 
Unterwelt.“ 


i 2 
Paul Scholtz 's men“ 
Heute, Mittwoch, den 3. April 1889. 


„Der liebe Onkel.“ 


Lutſpiel in 4 Acten von R. Kneiſel. 
Zum Schluß: _ [5318] 
„1733 Thlr. 22½ Sgr.“ 
Poſſe mit Geſang in 1 Act von 
Jacobſon. 


H Herrn Meunier mit 
feinem underkoffer, (ſen⸗ 
ſationelles, räthſelhaftes Ex⸗ 
periment), der Freres Edwardo, 
Ring: und Reckturner, des 
Mr. Willon, Equilibriſt, Fräul. 
Schmidt, Frl. König, Frl. Nancy 
Valerie u. Miss Marion Graham, 
Sängerinnen, HerrnM und 
Fräul. Mariette, Duettiſten. 


Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


Victoria-Theater. 
Simmenauer Garten. 
Direction: C. Plein inger. 


Schleſiſche Tyroler, 


Poſſenpantomime. Ausftatt. neu. 
Lebensbild a. d. Rieſengebirge. 
12 Tyrolerinnen, Tyroler ꝛc. 


Antonio van Gofre, 
in ſeinen unerreicht. Broductionen. 
Annita und Bollini, Kanonen: 
Erercitien, Haus Sachs II, 
Tauer u. Meingold, Mikado⸗ 
Duettiſten, Hund Milo, 
Chretlennè, A. Belinskaja, 
ruſſiſche Chanſonette. 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


Neudorf-Strasse 35. 
und [4166] 

Kaiser Wilheim-Str. 20. 

Heute, Mittwoch, d. 3. April cr. 


Einmalige 
humoriſtiſche Soirée 
der allbeliebten 


Leipziger Quartett⸗ 


U. Concertſänger koy Panorama, 5 


Biſchofſtr. 3, 1. 
Dieſe Woche: Berlin. 


J. O. O. F. Morse U d. 3. IV. 


(Direction Gebr. Lipart), 
Gaſtſpiel des anerkannt 
beſten Damen⸗Imitators 


Dentſchlauds 8 ½% V 
v. 5347 
Man de Wirth, S Mont. d. 5. IV. 7. R. A 
des Coſtumſängers V. u. B. IV 


F. Schadow 
des urkomiſchen muſikaliſchen 
Clowns der Gegenwart 


F. A. 20. 


Mr. Harris. Sonntag verf. Brief l. poſtl. 
Allabendlich ſtürmiſcher Beifall. J Schweidnitz. 15320 


Billets à 40 Pf. in den be: 
kannten Commanditen. 
Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 

Kaſſeneröffnung 6 ½ Uhr, 

1 8 Ir: m 

Morgen Donnerstag Soiree 
derselben Geſellſchaft im Liebich⸗ 
ſchen Etabliſſement. 


Verein zur Förderung 
der jüdischen Litteratur. 


Mittwoch, den 3. d. Mts., Abends 
6, Uhr, im Hotel =... ws pepa 
tzte Z i ieser Saison, 
— eg — Dr. E L. Gold- Primaner 
hammer; „Die Partei der Pharisäer gefucht f. Quartaner z. Nachhülfe i. 
im Judenthum.“ 4153] [Latein u. Rechnen. Off. m. Preig- 
Damen u, Herren als Gäste willk. angabe sub A. 38 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Bitte! 


„Für zwei verlaſſene arme Lehrer: 
töchter, von denen die ältere bereits 
80 Jahre alt iſt, bitte ich dringend 
um ein Scherflein zur Linderung 
größter Noth. 1716 
Dr. E. Hoffmann, Mogilno (Poſen). 
[4031] 


Friſche 


Waldmſtr.⸗ Bowle, 


per Fl. inel. M. 1,20. 
Raymond, Carlsſtr. 10. 


P FE 4: a N P — 


Stadt-Theater. |. 


E | gericht 1 zu Berlin niedergelaſſen. 


Adolf, S. d. Steindruckers Adolf, 1 J. — Lenz, Carl, S. d. Muſikers 
Auguſt, 11 M. — Schwarzer, Lucie, T. d. Schutzmanns Joſef, 3 
Balarin, Rudolf, S. d. Schuhmachermſtrs. Julius, 14 T. — Sperlich, 
Robert, Hoſpitaldiener, 31 J. — Hartmann, Max, Buchdrucker, 27 J. — 
Weſel, Guſtav, Kellner, 36 J. 

Standesamt II. Quade, Selma, T. d. Schloſſers Otto, 2 M. — 
Friedrich, Walter, S. d. Sattlers Ernſt, 4 M. — Scholz, Sranı, 


Stadtrath a. D., 78 J. — Kloſe, Martha, T. d. Bahnarbeiters Kar 


t 


6.25 p. Mei. — verf. roben- u. ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei ins Haus 
das Seidenfabrik⸗Deépot G. Henneberg (K. u. K. Ho 55 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [025 ! 


Bekanntmachung. 


Die diesjährige 
General- Verſammlung 
des Schleſiſchen Lehrerinnen- Stifts 

t 


finde 
Sonnabend, den 13. April er., Mittags 12 Uhr, 
in der Aula des Gymnaſiums zu St. Maria⸗Magdalena 
att. 

Zur Theilnahme an derſelben werden die nach § 17 der Statuten 
berechtigten Mitglieder und Wohlthäter des Stifts hiermit ergebenſt 
eingeladen. a 

Tagesordnung: 
1) Bericht über die Geſammtlage des Stifts. 
2) Vorlegung des Etats für 1889/90. 
3) Wahl der Commiſſton zur Prüfung der Rechnung für 1888/89. 
4) Die Frage der Stiftserweiterung. 
Breslau, den 1. April 1889. 141521 


Der Vorſtand 
des Schleſiſchen Lehrerinnen⸗Stifts. 


Dr. Pfun dtner, Stadtſchulrath. von Itzenplitz, Ober⸗Präſidialrath. 
Knorr, Königl. Baurath. $, Flatau. 
Frau Regierungs⸗Präſident von Juncker-Oberconreut, 
geb. Gräfin Schlippenbach. 
Hofmeiſterin Frl. von Poli. Schulvorſteherin Frl. Hausser. 


Schuibücher, auch antiquarisch f.d. Hälfte. i. Feider's Buchh. Albrechtsstr.39. 


5 sowie Spiegel-Rahmen, Consols eto. werden in eigner Fabrik 
» ilder- billigst angefertigt, alte Rahmen repararirt u. neu vergoldet. 


F. Karsch, R und Vergolderei, 


DEEN 
Heute Mittwoch: Concert. Anf. 4 Uhr. 

“= Prof. St. Roman und deffen Wunder, der all: 
wiſſende Asra, der verwunſchene Prinz. (Einziges 
Grela in ganz Europa.) Im Saale des Hotel 
de Sileſie. Senke Mittwoch: 2 unübertreffliche 
Vorſtellungen. Anf. 4 Uhr, für Familien u. Kinder 
u halben Preiſen auf allen Plätzen. Zur Nachmittags⸗ 

orſtellung ein eigens intereſſantes gewähltes Pro⸗ 
gonm * 3 n Billets zu 3 
im Voraus im Hotel beim Portier zu haben. 
Vorverkauf der Billets in der been 
` 5314) 


` — 
Anfang 8 Uhr. 
Herrn Arnold. 
Ich habe mich als Rechts⸗ 
anwalt beim Königlichen Land⸗ 


Mein Comptoir befindet ſich 
von heute ab: 


Neue Taſchenſtr. 6, 
parterre. 


Alexander Laband. 
Holz⸗Geſchäft. [5366] 


Mein Burean befindet ſich 
Leipzigerſtraße 30. 
Dr. Lehfeld, 


Rechtsanwalt. 
sch habe mich hier niedergelaſſen. 


r. Paul Levy, 


15359) prakt. Arzt, 
Krouprinzenſtraßſe 27. 


Ich wohne jetzt: [1756] 
Neue Taſchenſtr. 32, I, 
Dr. August Wolf. 
Ich wohne jetzt 


Ohlauerſtr. 65, Il. 
Dr. med. Hepner. 


Ich wohne je [5212 
Sriedri-Wilbelmftr. 4, I, 


und halte meine Sprechſtunden: 
Vorm. 9—10 Uhr, 
Nahm. 3—4 Uhr, 

Sonn- u. Feiertags nur Borm. 8—9. 


Dr. Gustav Liess, 
prakt. Arzt. 885 
47 


Ich wohne jetzt 
Gartenſtr. 

(am Sonnenplatz neben der Apoth.). 
Dr. Wilhelm Herz, 
prakt. Arzt. 

Mein Atelier befindet ſich jetzt 


Palmſtraße 5, I. Etage. 
E. Kratzert, 


5342] Zahntechniker. 


Ich habe meine Wohnung von 
Goldne Radegaſſe 9 nach 


Goldne Radegaſſe 23 
Hebamme Löwenfeld. 


Zähne und Plomben, 
Schmerzloſe Zahnextraction 


Robert Peter, 


Blücherplatz 13, am Riembergshof. 


jedes Hühnerauge, 


Hornhaut, Warze, eingewachs. Nägel, 
Frostballen etc. beseitigt schmerzlos 
M. Schmidt, Ring 27, neb.gold. Becher. 


Das Pädagogium 
zu Groß⸗Lichterfelde 


bei Berlin, [1600] 


Unterrichtsanſtalt und Pen⸗ 
ſionat für Söhne aus den ge⸗ 
bildeten Ständen, hat ſeit 1873 
die Berechtigung, Zeugniſſe für 
den einjähr. Militärdienſt aus⸗ 
zuſtellen. Es beſchränkt ſich auf 
circa 50 Penſionäre, für deren 
individuelle Erziehung und ge⸗ 
wiſſenhafte Aufſicht es ſorgt. 
Großer Garten, ſchöner Turn⸗ 
platz, geſunde Luft. 

Empfohlen von den Herren 
Dr. Bach, Director des Falk⸗ 
Realgymnaſiums, Prof. Dr. 
Buüchſenſchütz, Director des 
Friedrich⸗Werder'ſchen Gym⸗ 
naſiums, Prof. Dr. Foß, Direc- 
tor des Louiſenſtädtiſchen Real⸗ 
gymnaſiums, Prof. Dr. Runge, 
Director des Friedrichs: Real: 
erg Prof. Dr. Simon, 

irector des Königl. Realgym⸗ 
naſiums in Berlin, u. Prediger 
Stephany in Groß⸗Lichterfelde. 
Proſpecte durch den Vorſteher 
der Anſtalt Dr. Deter. 


“SECURUS JUDICAT ORBIS TERRARUM” 


o š a 
A ollınar LS 
NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Die Füllungen betrugen im Jahre 1887 


11, 8 A4, OOO 


und im Jahre 1888 


12,720,000 


Flaschen und Kriüge. 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Musenm. 
Neu argsteit: Ferd. Keller, Apotheose. 


Entrée 1 Mk. Abon. frei. Abon. 1 Pers. 4, 2 Pers. 7 M. [4171] 


Pädagogium Katscher 08, (Arnstein’sche Privatschule). 


Aufnahme jederzeit, Vorbereitung für die oberen Klaſſen höherer Lehr: 
anſtalten und zur Einjähr.⸗Prüfung mit nachweislich beſtem Erfolge, 
für jüngere Schüler ermäſfigtes Honorar, Proſpecte koſtenlos durch 
den Leiter der Anſtalt Dr. Julius Krohn. 


Pädagogium Lähn 


b. Hirſchberg i. Schleſ., 
in ſchöner Gebirgsgegend mit geſunder Luft gelegen, gewährt 
treue Pflege, gewiſſenhafte Erziehung und gründlichen Unter⸗ 
richt in kleinen Klaſſen (gymnaſ. u. real., Serta bis zur 
Prima, Vorbereitung z. Freiwilligen⸗Prüfung), in denen auch 
der ſchwächer Begabte volle Berückſichtigung findet. 
Prospect koſtenfrei. [0244 


Dr. Hartung. 


Oberlehrer Lange. 


Der koſtbare Lebens ſaft, das Blut, ſpielt im menſchlichen Körper 


eine ſehr wichtige Rolle, und wir ſollten ſtets unſere ganze Aufmerkſam⸗ 
keit darauf richten, das Blut rein zu erhalten. Wo Hautausſchlag, Finnen, 
Pimpeln ꝛc. vorkommen, läßt dies auf eine Schärfe im Blut f 1 
welche man durch den Gebrauch der ſeit langen Jahren bekannten Apo⸗ 
theker Richard Brandt's Schweizerpillen beſeitigen kann. Man achte genau 
darauf, kein unechtes Präparat zu erhalten. Die Beſtandtheile ſind: Silge, 
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. [1748] 


Verein chriſtlicher Kaufleute. 
ordentliche General Verſammlung 
Mittwoch, den 17. April a. c, Nachmittags 4 Uhr, 


im großen Saale der alten Börſe 
ſtatt. [1750 

Zur Verhandlung kommen die im $ 22 des Statuts vorgejebenen 
Gegenſtände. Die Herren Mitglieder werden unter Hinweis auf die 
ihnen zugehende Tagesordnung zu dieſer Verſammlung eingeladen. 

Breslau, den 1. April 1889. 
Die Aelteſten: 

Eichborn. Schöller. 


Kranken: und Sterbekaſſe des Juſtituts für 
hilfsbed. Handlungsdiener (gegr. 1774) 


(eingeſchr. Hilfskaſſe). 
Mittwoch, den 45 April a. c., Abends 8 Uhr, 
im Hörſaal des Inſtituts⸗Gebäudes: 


General -Verſammlung. 
Tagesordnung wie am 17. März angegeben. Stimmberechtigt 
find nur die im $ 31 der Statuten bezeichneten Mitglieder 
und gilt das Qnittungsbuch als Legitimation. 
reslau, den 3. April 1889. 1760) 
Der Vorſtand. 


Höhere Mädchenſchule u. Penſionat, 
Kloſterſtraße 86, Eck Feldſtraße. 


Am 1. Mai eröffne ich eine Fortbildungsklaſſe für Schülerinnen, 
welche die 1. Klaſſe einer höh. Mädchenſchule beſucht haben. Näheres 
durch Proſpecte. Anmeldungen für die Fortbildungsklaſſe wie für die 
Schule nehme ich von 12—2 Uhr entgegen. [3120] 
Marie Klug. 


Ehemals Kunitz'ſche höhere Mädchenſchule 
Teichſtraße 2223. 
menden e von 12—3. Anna Malberg. 


Real gymnaſium zu Tarnowitz. 


Die Prüfung der neu eintretenden Schüler findet Mittwoch, den 
24. April, um 8 Uhr Vormittags, ſtatt. Dieſelben haben das Abgangs⸗ 
zeugniß der bisher beſuchten Anſtalt, das Geburtsatteſt und den Fal 
bezw. Wiederimpfſchein vorzulegen. 11761 
Tarnowitz, den 1. April 1889. 
Director Dr. Wossidlo. 


Wanckel’sche Dr. Karl Mittelhaus’ 
er Knabenſchule, höhere Knabenſchule, 
in a 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 
+ Af Anmeldungen für Oſtern täglich 
von 12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelbaus. 


Molinari, 


Anmeldungen für Oſtern nehme 
ich täglich von 12—1 Uhr entgegen. 


O. Schaefer. 


Isr. Töchter-Pensionat, 
Institut i. Ranges, gegr. 1864. 


Fr. Direct. Therese Gronau, 
Berlin, Hindersinstr. 11, Königsplatz. 


Zu neuen Circlen für engl. u. 
ranz. Converſeu. Grammatik w.Theiln. 
geſucht Breiteſtr. 42, 1. Et. rechts. 


Zu gründlichſt. Ausbild. nach Prof. 
Kullak’s Meth. nimmt eine ee 
vorz. Erfolg unt.Elavierlehr.n.einig. 
Schül. an. St. 1M. Off. K. 14 Drel Z. 
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Claus Schipmann, 


Clara Schipmann, 
geb. Schirmer, 
[1661] 


der Amtsgexichts⸗Secretair 


err Robert Po 


„Obgleich feit Jahren von 
lichen Leiden heimgeſucht, hat er 
ſtets großes Intereſſe für den D 


Vermählte. 
Charlottenburg, 30. März 1889. 
Die Geburt 

hocherfreut an 
Julius Ollendorff und Frau 
Emma, geb. Kaphan. 
Rawitſch 2. April 1889. 


eines Sohnes zeigen 
[4150] 

eklagen. 

Breslau, den 2. April 1889. 
Die Bureaubeamten 


des Königl. Amtsgerichts. 
Durch die Geburt eines A Unfer beißgeliebtes Kind, 
munteren Knaben wurden unſer guter 


hoch erfreut [5331] 
Hermann Bileski 
und Frau 
Valeska, geb. Würkheim. 


Frankenstein i. Schl., 


Erich 


im Alter von 3 Jahren. 

Magdeburg, 2. April 1889. 

Alfred Roſenthal 
und Frau 


15332) 


F 


Heute früh entſchlief unſer College, 


Ale. 


gezeigt und ſich unſere Zuneigung 
erworben, weshalb wir ſeinen Verluſt 
4160] 


starb geftern nach schweren Leiden 


Julie, geb. Kraemer. 


C EERTSE E gun 

Für die vielfachen Beweise wohlwollender Gesinnung, Liebe 
und Freundschaft, für die kostbaren Angebinde und Bluraen- 
spenden, welche mir anlässlich meines 25 jährigen Amtsjubiläums 

von Nah und Fern, von Behörden, Vereinen, Freunden und Be- 
i kannten geworden, fühle ich mich verpflichtet, hierdurch meinen 
i ganz ergebenen Dank auszusprechen. 11754] 


1 


2E 
doch 
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:e: 


Landeshut, den 2. April 1889. 
August Dörner. 


ee 
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P 


Schwarze Kieider, 


Ki stets vorrätbig, empfleblt zu billigsten Preisen 
5 J 4 LL 5 
L.. Grunta, Kinigss 


3 ARAE T EER S DROE- e A OAA a VA 
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den 1. April 1889. | fs 


Heut Nacht verschied plötzlich in Folge Gehirnschlag unser 


innig geliebter, theurer Gatte und Vater, der 
Kgl. Amtsgerichts-Secretair 


Robert Pohle, 


im Alter von 56 Jahren, was hiermit allen Verwandten und 


Bekannten tiefbetrübt anzeigen. 
Breslau, am 2. April 1889. 
Die Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Freitag, Nachmittag 3 Uhr, vom Trauerhause 
Holteistrasse 36. 5333] 


Die neuen Frühjahrs- Mod 
eingetroffen; Copien in grosser Aus- 
wahl zu eivilen Preisen vorräthig. 


WE. Gersiel, Hoflieferant. 


12 Junkernstrasse. 


[4048] 


Nach längerem schweren Leiden starb heute unser geliebter 
Gatte, Bruder, Schwager und Onkel, der Apotheker 


Hoeniger 
im Alter von 60 Jahren. 8 3 [5362] 
Breslau, Ratibor, Berlin, Hamburg, Rybnik, den 2. April 1889. 
Die tieftrauernde Gattin 
Eva Hoeniger. 
Beerdigung: Donnerstag, den 4. April, Nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhause. 


Müller & Baron, 
Ohlauerſtr. 8, 1. Etage. 
!Zeppiche!! II Teppiche!!! 


Sämmtliche Neuheiten find in größter Auswahl eingetroffen und 
empfehlen wir außerdem 


Gardinen und Uebergardinen 


in den neueſten Erſcheinungen zu billigſten, aber ſtreng feſten Preiſen. 


7 Möbelplüſche m 


werden wegen Aufgabe dieſes Artikels zu ganz über⸗ 


Gestern verschied zu Breslau im 79. Lebensjahre 


der Stadtälteste unserer Stadt 


Herr Franz Scholz. 


Der Verschiedene hat in unserem Gemeinwesen 
bis zum Jahre 1885 mehrere Jahrzehnte hindurch 
als Stadtverordneter und zuspäter als Magistrats- 
mitglied in überaus verdienstlicher Weise gewirkt 
und geschaffen. 

Dies sowohl, wie die Lauterkeit seiner Gesinnung 
und eine Fülle liebenswürdiger Charaktereigenschaften 
sichern ihm bei allen seinen früheren Mitbürgern, 
insbesondere bei den unterzeichneten städtischen Be- 
hörden ein dauerndes ehrendes Andenken. 


Cosel, den 1. April 1889. 
Die Stadtverordneten. 


[4143] 
Der Magistrat. 


Heut früh starb Herr Müttemmeister 


Ludwig Altpeter 


im 46. Lebensjahre. 

Wir verlieren durch seinen Hingang einen durch seltene 
Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit ausgezeichneten Beamten, 
dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden. 


Gleiwitz, den 2. April 1889. 


Oberschlesische Eisen-Industrie Act.-Ges. 


für Bergbau und Hüttenbetrieb. 
(Abtheilung für Drahtwaaren.) 


(1762) 


Nach langen schweren Leiden verschied heut 11763] 


Herr Hütten meister 


Ludwig Altpeter. 


Wir verlieren durch seinen Tod einen Collegen, der uns 
durch seine Biederkeit, Treue und Ehrenhaftigkeit lieb und 
werth geworden ist und dem wir ein ehrendes Andenken be- 
wahren werden. 


Gleiwitz, den 2. April 1889. 
Die Beamten der Oberschlesischen Eisen- 


Industrie Actien-Gesellschaft für Bergbau und 


Hüttenbetrieh. 
(Abtheilung für Drahtwaaren.) 


raſchend billigen Preiſen ausverkauft. 


Müller & Baron, 


Ohlauerſtr. 8, L Etage, 
en gros Teppich Fabrik ⸗ Lager en detail. 


Bielefelder Oberhemden, | 


garantirt tadelloſer Sitz! 
vorzügliche Arbeit, beſtes Material, 
per Stück 3,50, 4 und 4,50 Mark, im ½ Dutzend billi 
E in allen Halsweiten am Lager. 
e 


ienamz, Mi 


93803 
31. 5 


n 


Noöbelſtoffe 


Zurückgesetzte 


J — e 2 7 
Teppiche Gardinen, 
2 Aera amd a Meilen Mö b el Plüſche, 
E neueste Farbenstellungen, $ Wortièren, 


; |Läufersiofie|| 


per Meter von 40 Pf. an, 


Tischdecken, 


Wachstuchläufer, 
Reise- und Pferdedecken etc. 
in reichhaltigster Auswahl 3 

zu enorm billigen Preisen. 


Korte & Co., 


Teppiohfabrik-Lager, 
Breslau, Ring 45. 1. 1 


von 4,75 ME. an, 
153 
> 


Teppiche 


in echt Tournay, eht Brüſſel! 
und Tapeſtry, abgepaßt und 
in Rollen zum Belegen ganzer S 

Zimmer. 5 


Rixrdorfer 

Einoleum, 
beſtes Fabrikat. [5346] 
Läuferſtoffe ꝛc., 

infolge ir bill Speſen 


t. 


8 lig. 
Unverwüſtlicher I wa kae icient 


waſchechter 


Sinderſtrumpf 
mit Doppelknie. 


Albert Fuchs. 


Hoflieferant, 
49 Schweidnitzerſtraße 49. 


Julius Aber, 
{Ring 51, 1.6 


Meine von ärztlichen 


5 5 für 

und als beſte Vorbeugung 

gegen Aud HH Damen, 
mung un ngbrüſtigke 2 
empfohlenen Mädchen, 


Geradehalter, 


mit Gig gute Sala Herren n. Knaben. 


| erzielend, l 
— EE EE ale "uno weder Größte Auswahl. 
„ B ppl Nugfrei, empfehle in größter : 
Breslau Sa A i Breslau, Auswahl, ſowie nach Maß in bekannt Detail⸗Verkauf 
. Kohn SJalouſie⸗ brilon l aiene Ausführung, 2 zu En gro 8. Pr ei 


empfiehlt ihre anerkannt beſten Fabrikate von Bug- und Rolljalonſien A. Franz, Carlsſtr. 8, E 


zu billigſten Preiſen. Umänderungen werden nach neueſtem Syſtem ausgeführt. 


ſen. 


Eike Dorotheenſtraſie. 


Amt 


6869223930309 37798598 203988 


OO otooto 


09999049 


chat certain persons in Hamburg hav 


8 
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, 


dass ich meine Musikallenhandlung an Herrn C. Beoher aus 
Oldesloe verkauft habe, welcher dieselbe unter der Firma 


Lichtenberg’sche Musikhandlung 
(C. Becher) 


in dem jetzigen Locale fortführen wird. Ich bitte ergebenst, das 
mir in so reichem Masse entgegengebrachte Vertrauen auch auf 
meinen Nachfolger zu übertragen. 


= Kunsthandlung 
nebst Gemälde-Aussiellung 


führe ich unter der alten Firma fort. 
Hochachtungsvoll 


Arthur i. Fa. Theodor Lichtenberg. 


Unter Bezugnahme auf die obige Mittheilung empfehle ich 
die von mir seit 1. April d. J. unter der Firma 


Lichtenberg’sche Musikhandlung 


(C. Becher) 
Zwingerplatz 2 


fortgeführte Musikalienhandlung und Musikalien-Leihanstalt ange- 
legentlichst. Es wird mein Bestreben sein, durch billigste und 
8 Bedienung jeden Wünschen gerecht zu werden und 
en alten Ruf der Firma zu wahren. [4170] 


Hochachtungsvoll 


Lichtenberg'sche Musikhandlung 
(C. Becher). 


Vorgezeichnete und angef. Leinenſtickereien 


empfiehlt 


zum nächſten Jahrmarkt 


(1. bis 6. April) 


A. A. Reimann aus Berlin, 
zum Markt gegenüber Riemerzeile Nr. 10. 


Heſchäſts⸗ Verlegung. 


| Mit dem heutigen Tage verlegte ich meinen 


Uatur-Blumen - Bazar 


von der Schloßohle nach der 


Schweidnitzerſtr. Nr. 8 


in die bisherigen Räume der Firma Heinr. Löwe. 

Arrangements von feinſten lebenden Blumen in bekannter 
und anerkannt genialſter Ausführung ſind zu jeder Tageszeit im 
Schaufenſter und im Geſchäftslocale ſelbſt zur gefälligen 
Beſichtigung ausgeſtellt. 


[3993] 


(6364) 


Hochachtungs voll 


ee ee 
Hierdurch erlaube ich mir die ganz ergebene Mittheilung zu 3 
machen, daß ich ſeit dem 


I. pril 1889 


meine Geſchäftslocalitäten nach meinem eigenen Grundſtücke 


Mauritius Platz 3 


verlegt habe. 1732 
Indem ich für das mir bisher in fo reichem Maaße entgegen: 
gebrachte Wohlwollen meinen verbindlichſten Dank ſage, bitte ich 
daſſelbe mir auch in meinen neuen Localitäten erhalten zu wollen. 
Mit größter Hochachtung 


Carl Meyner 


Verlag der Lagerbiere in Flaſchen 
aus der Brauerei E. Hanse. 


dee eee 


WARNING. 


Whereas it has come to the knowledge of the 


a 


999606099 09 059900000099 


London Agricultural Seed Trade 


Association 


e been, and are, exporting to the 
United Kingdom and the British Colonies of Australia and New 
Zealand, Clover and other Seeds, which have been sulphured, 
coloured, or otherwise fraudulently improved in appearance, to the 
loss of honest traders and Agriculturists, and as 


believe this has been done in Hamburg, Tals 
rosecute in 


ration Act, 


great detriment and 
we have reason to een 
is to give Notice that the Association intends to p 
the United Kingdom in accordance with the Seed Adulte 
and in Germany as far as the German laws enable them all persons 
who, after this date, shall manufacture or export from Germany any 
Seed thus fraudulently dealt with, and to cause such Seed to be seized 


according to law. Sn - : 

The Association also invite all Seed Merchants and others in this 
and other countries to assist them in putting a stop to such dishonest 
practices. 


For we London Agricultural Seed Trade Association: 


JOHN PICARD, Chairman. 
WILLIAM NEUSTETEL, Vice-Chairman. 
THOMAS THORNTON, 
JAMES S. EASTES, 
WILLIAM NUTTING, 


NATHANIEL SHERWOOD, 
(OF HURST & SON.) 


THOMAS BARKER, 
DAVID ALLESTER, Secretary. 
15361 


Directors. 


LONDON, 27th March, 1889, 


EN S | 


. PP 


Schwabe-Eriesemuth fe Schulanſtalt, 


oldberg, Schleſien. 

Zu Beginn des neuen Schuljahres am 25. April er. können evang. 
Knaben in unſere Anſtalt als Penſionäre eintreten. 

Die Anſtalt giebt in ihren dem Gymnaſium entſprechenden Klaſſen 
eine gründliche Vorbereitung für die Secunda. 

Durch regelmäßig ftattfindende größere 9 wird die körper⸗ 
liche Entwickelung der Zöglinge gefördert, die häuslichen Aufgaben werden 
unter Aufſicht agel en ſchwächeren Knaben wird Anleitung gegeben. 

Penſion incl. Schulgeld und event. ärztliche Behandlung 450 M. pro anno, 

Nähere Auskunft ertheilt der Director. [3954] 

Goldberg, im März 1889. 


Dr. Zinner. 


Breslau-Warſchauer Eiſenbahn. 


Die ordentliche General⸗Verſammlung der Actionäre der Breslau⸗ 

Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft findet 
am 7. Mai d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
in Breslau im Sitzungsſaal der Breslauer Discontobank ſtatt. 

15 Verhandlung gelangen die unter 1, 3 und 4 im $ 20 des Geſell⸗ 
ſchaftsſtatuts gedachten Gegenſtände und weiter Aenderungen des Statuts, 
5 Er der §§ 13, 28 (bezw. Artikel 9 des Nachtrags II), 41, 45, 47 
und 51. 

Zur Theilnahme an der Verſammlung berechtigt nur die rechtzeitige 
Hinterlegung der Actien bei der Geſellſchafts⸗Haupt-Kaſſe hierſelbſt oder 
die Beibringung von Hinterlegungsſcheinen über die bei Staats⸗ oder 
Communalbehörden niedergelegten Actien der Geſellſchaft. 

Die Hinterlegung der Actien kann auch erfolgen: 
in Breslau: 1) bei der Breslauer Disconto bank, 

9 ha 1 Herren 11 Guttentag, 
in Berlin: 1) bei den Herren Gebrüder Guttentag, Nen- 

ſtädtiſche Kirchſtraße Nr. 3, 

2) bei den Kehler Born u. Busse, Behrenſtraße 31. 

Diefe Hinterlegung muß hier bei der Geſellſchafts⸗Haupt⸗Kaſſe 3 Tage 
vor der General⸗Verſammlung, ſpäteſtens am 4. Mai d. J. Abends erfolgt 
ſein, bei den auswärtigen Hinterlegungsſtellen ſpäteſtens am 3. Mai d. J. 


ends. 

Die Actien ſind getrennt nach Gattung, unter genauer Angabe der 
Nummern mittelſt doppelten Verzeichniſſes ede wozu Druckſorten 
vom Bureau abgegeben werden. 

Wegen Vertretung der Actionäre durch Bevollmächtigte wird auf die 
ss 35 und 33 des Statuts verwieſen. 3849] 

Die gehörig beglaubigten Vollmachten find ſpäteſtens einen Tag vor 
der General⸗Verſammlung an das Burcau der Direction einzureichen. 

Oels, 21. März 1889. Der Aufſichtsrath. 


Oberschlesische 
Portland-Cement-Fabrik. 


Die Actionäre der Oberſchleſiſchen Portland⸗Cement⸗Fabrik ig 


i: außerordentlichen 
General⸗Verſammlung 


Freitag, den 26. April er., Nachmittags 3 Uhr, 
in das Geſchäftslocal der Geſellſchaft in Oppeln einberufen. 
Tages⸗Ordnung: 

1) Vermehrung des Grundcapitals der Geſellſchaft um 550 000 Mark, 
wecks Erweiterung der Fabrikanlage, mit der Maßgabe, daß den 
ctionären auf 4 alte Actien das Bezugsrecht auf eine neue Actie 
u einem noch jeſtzuſetzenden Courſe gewahrt bleibe, und dem ent- 
prechend Abänderung des $ 5 des Geſellſchafts⸗Statuts. 

2) Beſchlußfaſſung über die Ausführung dieſer Maßregel. 

3) Umwandlung der das Beſitzthum der Geſellſchaft belaſtenden 
Hypothek in eine 4% Obligationsſchuld. 

Oppeln, 2. April 188 


Der Vorſitz ende des Aufſichtsrathes. 
ulius Schottländer. 


Kundmachung, 


In Folge der Bestimmungen des Vertrages zwischen der öster- 
reichischen Staatsverwaltung und der Krakau-Oberschlesischen 
Eisenbahn-Gesellschaft vom 30. April 1850 wird am 15. April 1. J., 
um 9 Uhr Vormittags die 39. Verloosung der gegen Stamm- 
Actien der Krakau-Oberschlesischen Eisenbahn hinausgegebenen 
Obligationen, — und die 40. Verloosung der Prioritäts-Actien 
dieser Bahn in Wien in dem dazu bestimmten Saale im Banko- 
gebäude — Singerstrasse — stattfinden. 

Wien, am 30. März 1889. [4113] 


Von der k. k. Direction der Staatsschuld. 


Umbau Bahnhof Kreuzburg. 

Die Lieferung von 43 Walzeiſenträgern im Gewichte von 12226 Klgr. 
für das neue Empfangs⸗Gebäude auf Bahnhof Kreuzburg wird hiermit 
öffentlich ausgeſchrieben. 
en e mit Bedingungen ſind bei unſerer Kanzlei, 
Zimmer 16, gegen Bezahlung von 80 Pfennigen in 10⸗Pfennig⸗Poſtfrei⸗ 
marken zu entnehmen. 2 5 

Entsprechend bezeichnete Angebote ſind bis 8. April d. J. bei uns ein⸗ 
zureichen. Angebotseröffnungstermin an dieſem Tage um 12 Uhr Mittags 
in guan 15. 3978] 

Breslau, im März 1889. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
(Breslau⸗Tarnowitz.) 


Be I 

Die Ausführung von 5 km Gleisumbau zwiſchen Poſen und Kreuz 
oll im Wege der Ausſchreibung vergeben werden. Angebote ſind porto⸗ 
rei, verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis ſpäteſtens 

en 13. April d. J., Nachmittag 5½ Uhr, an uns einzuſenden. 

Die Bedingungen liegen im hieſigen Amtsgebäude, Louiſenſtraße 8, 
Zimmer 18, zur Einſicht aus, können auch gegen Zahlung von 0,60 M. 
ebenda bezogen werden. ; 

Poſen, den 29. März 1889. 4144 

Königliches Eiſenbahu⸗Betriebs⸗Amt. 
(Directionsbezirk Breslau.) 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Heut Mittwoch, den 3. April cv Vormitt. 11 npr 
werde i ; À 
Ohlauerſtraße 2 „Kornecke“ 
im Cafe 
die Verſteigernng der Vorräthe von diverſen Weinen, als: 
Rhein-, Ungar-, Sherry. Madeira, doppelten 


Liqueuren. Spirituosen u. ſ. w. fortſetzen. 
Matzker, Gerichts⸗Vollzieher. 


BreslauerStrassen-Eisenbahn-Gesellschaft, 
Pferde Verkauf. 


Am Sonnabend, den 13. April er., Vorm. 11 Uhr, werden 
wir bei unſerem Depot Kaiſer Wilhelmſtr. 98 16 zu unſerem Dienſte 
ungeeignete Pferde öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 

Breslau, den 2. April 1889. 4164 

Die Direction. 


2 Anerlennung. wresmi: Ihr Motten⸗Tineo 
e Vor, 


z., daß es nicht fo unangen riecht u. fih. wirkt. Fr. Commerz. ⸗R. 
Ph. Nur ächt bei E. Stoermer Nachf. f. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. 


Bilanz 
der Oberschlesischen Eisen- 
Industrie Actien - Gesellschaft 
für Bergbau und Hüttenbeirieb 


Zu Gleiwitz 08. 
per 31. December 1888. 


— — [U m I — 


$ 
Activa. LE Ka.) OES [a 
Anlage-Conto: 
a. Mobilien am 1. Ja- 
nuar 18888 M. 2 190 203,— 
ab Amortisation ex 
1887 


HE „ 109 510.15 
M. 2080 692,85 
Zugang 1888...... „ 307 692,56 | 2388 31541 
b. Immobilien am 1. Ja- 
nuar 1888 M. 3 795 580,25 
ab Amortisation ex 
ü ˙ IEOH "s 75 917,61 
M. 3719 962,64 
Zugang 1888 „ 1554 238,97 | 5274 20161 
c. Inventar am 1. Ja- 
nuar 1888 M. 238 915,13 
ab Amortisation ex 
LEST ah ANS » 2889151 
M. 215 023,62 
Zugang 1888 ...... „ 74145.16 289 168178] 7951 685/80 
Bestände-Conto: 
Bestände an Halb- und. Fertig-Fabri- | 
ESTER NER ET} 387 468'57 
Bestände an Rohmaterialien, Betriebs- | | 
materialien etc...... ER E ETE a 500 040 |88 887 50945 
Vorschrüss-OConto . 235945 
Assseurens Contor | 19 516089 
Weesen nenn 89 413|— 
Mere E AE AA 00 0 426 68449 
abzüglich Creditoren AF 27 681 [72 399 002 |77 
Sento He LA 155 636 | 70 
Cautiops-@öntösuui. nah rare rn | 55 215/30 
Hypotheken-CotTP de... 23 354,94 
F. ͤ ͤ nr S E ERE E | 166 720|— 
Banquier-Guthaben-Conto .......s.ss.. 1039 00361 
11 10789 41791 
Passiva. | 
Actien-Capital-Conto.. . ~.» + $ 9 000 000| — 
Reservefond........ RER us 160 000 |— 
Gewinn- u, Verlust-Conto 3 s 1629 41791 
Die Vertheilung des Gewinnes wird 
wie folgt vorgeschlagen: 
Abschreibung 5% der 
Mobilien von M. 2388 315.41] 119 415/77 : 
Abschreibung 2%, der j 
S Immobilien von. . . „ 5274 202,61 105 484102 s 
Abschreibung 10%, des 
Inventars „ 289 168,78 28 916188 
Gesammtab schreibung 353 816167 
Meserve ran i ( ana ae 160 — 
12 pCt. an die Action ire. s.. 1080 000 — 
Tantieme an Vorstand und Aufsichtsrath 106 405160 
Uebertrag auf 1889 „ 29 19564 
s ! 1629 417 [91 | 
— mma b— —— — — 


107894717 51 


Gleiwitz, im März 1889. 
Der Vorstand. 
Oscar Caro. 
Revidirt und in Uebereinstimmung mit den Büchern richtig befunden. 
Gleiwitz, im März 1889. 
Die Revisions- Commission. 
Ludwig Neumann. Heinrich Meltzer. 


Gewinn- und Verlust-Conto 


Oberschlesischen Elsen - Industrie Actien- 


Gesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb 
per 31. December 1888. 


Debet. Credit. 


FE 
Per Uebertrag aus 1887 5 869 85 


Central - Verwaltungs- 
Gewinn d. industriellen 


kosten: 


Provisionen, Kosten Etablissements 1 714576155 
des Verbandes ete.] 15003907] Gewinn an Zinsen.. . 59010158 
Gewinn-Baldo ..... 1629 41791 


11779 5078| ART 11.779 756198 


Die in der General- Versammlung vom 29. März 1889 fest- 
gesetzte Dividende von 


12°, gleich M. 120,— pro Actie 


kann vom 30. März er. an gegen Einlieferung des Dividenden- 
scheines Nr. 2 bei unserer Gesellschaftskasse in Gleiwitz O.-S., 
bei der Berliner Handels-Geseilschaft in Berlin und beim Bank- 
hause C. Schlesinger- Trier & Co. in Berlin erhoben werden. 

Gleiwitz, den 29. März 1889. 
Actien- 


Oberschlesische Eisen - Industrie 
Gesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb. 


Verdingung 


der Lieferung von Granit⸗Fußwegplatten. 
Verſchloſſene Angebote mit entſprechender Aufſchrift ſind bis zum 


Eröffnungstermine ; 
12. April er., Vorm. 11 Uhr, 
in dem Geſchäftszimmer unſerer Bauinſpeetion T. W. Eliſabetſtraße 
r. 10, II Tr., abzugeben. 
Die Verdingungsunterlagen können daſelbſt eingeſehen und auch gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren bezogen werden. 
Breslau, den 1. April 1889. [4142] 


Der Magiftrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Nefidenzftadt, 


Bahngeleiſe 


Telephonverbindung. 


Anton Günther, 
Harburg a. d. Elbe, 
le Magazine am Waſſer und 


zur Lagerung von Gütern aller Art. (Tranſit⸗ 
Läger u. Läger für den freien Verkehr.) Große 
Lagerplätze für im Freien lagernde Güter außerordentlich billig. 
Auf directe Ber und Entladung von Dampfern und Seglern, jo: 
wie directe Expeditionen aufs Paſſendſte eingerichtet. \ 


F EDER TELLER . GET 


(1207) | 


in jüd. Famil. vermittelt ſtreng diser. 
H. Friedländer, Schmiedebrückeßs, J. 
Sprechſt. v. 12—1 Uhr, auß. Sonntags. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
heut Folgendes . worden: 
Spalte 1. Laufende Nr. 30. 

„ 2. Firma der Geſellſchaft: 
Breslau-Warschauer Eisen- 
bahn- Gesellschaft. 
Spalte 3. Sitz der Geſellſchaft: Oels. 

„ 4. Rechtsverhältniſſe der Ge⸗ 


ſellſchaft: 
a a et ift eine Aectien⸗ 


eſellſchaft. 

Der Geſellſchaftsvertrag vom 
1. März 1870 iſt durch die Aller⸗ 
höchſte Conceſſions⸗ und Beſtätigungs⸗ 
Urkunde vom 12. März 1870 landes⸗ 
herrlich beſtätigt und in Nr. 17 der 
Geſetz-Sammlung für die Königlich 
Preußiſchen Staaten Seite 209 ff. 
veröffentlicht. [4147] 

Der Vertrag ift nach den Bez 
ſchlüſſen der General⸗Verſammlung 
vom 15. Juni 1874 revidirt und ab⸗ 
geändert und auf Grund der nota⸗ 
riellen Verlautbarungs⸗Verhandlung 
vom 2. October 1874 durch Aller⸗ 
höchſte Cabinets⸗Ordre vom 26. Oc⸗ 
tober 1874 beſtätigt. 

Der revidirte 8 
vom 15. Juni bezw. 2. October 187 
iſt durch die Nachträge zum Statut 
der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗ 

eſellſchaft I-III auf Grund der Be: 
chlüſſe der General-Verſammlun 
vom 22. Juni 1875, 18. Juni 18 
und 11. Juni 1888, ſowie durch den 
Beſchluß der General⸗Verſammlung 
vom 14. Juni 1882 abgeändert und 
haben dieſe Abänderungen auf Grund 
der Allerhöchſten Ermächtigung vom 
27. Mai 1872 durch Erklärung der 
Miniſter für Handel bezw. der öffent⸗ 
lichen Arbeiten vom 26. Auguſt 1875 
bezw. 21. Juli 1885, 14. Juli 1888 
und 27. Juli 1882 die nach § 14 des 
Geſellſchafts⸗Vertrages erforderliche 
Genehmigung der Staatsregierung 
erhalten. 

Gegenſtand des Unternehmens 
der Geſellſchaft iſt der Bau, die voll⸗ 
. Ausrüſtung und der Betrieb 
einer Eiſenbahn, die, bei Oels von 
der „Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn“ fid ab- 
Harken über Groß⸗ (Polniſch⸗) 

artenberg, Kempen und Podzamcze 
an die Preußiſch⸗Polniſche Landes⸗ 
grenze führen und durch Anſchluß an 
eine auf Ruſſiſchem Gebiet nach Lodz 
zu erbanende Eiſenbahn die Stadt 
Breslau mit Warſchau in directe 
Verbindung ſetzen ſoll. 

Die Zeitdauer des Unter: 
nehmens ift nicht beſchränkt. 

Das Grundeapital der Geſellſchaft 
beträgt 2570 000 Rthlr. Pr. Cri. = 
8 010000 Mark und wird aufgebracht: 

1) durch 13350 Stück Stammactien 

zu je 100 Thlr. = 


2) durch 6675 Stück Stamm⸗ 
Prioritätsactien zu je 200 Thlr. 
1335 000 Thlr. = 4005 000 Mt. 
in Summa 2670000 Thlr. = 
8 010 000 Mk. 


Sämmtliche Stamm- und Stamm- 
Prioritäts⸗Actien der Geſellſchaft 
ſind auf den Inhaber geſtellt. 

„Die von der Geſellſchaft ausgehenden 
öffentlichen Bekanntmachungen, Zah⸗ 
lungs⸗Aufforderungen, Einladungen 
oder ſonſtigen Mittheilungen ſind, 
ſofern für AE pir Bekanntmachungen 
nicht ein anderes ausdrücklich vor⸗ 
eſchrieben iſt, zweimal in jedem der 
olgenden öffentlichen Blätter: 

90 dem Deutſchen Reichsanzeiger, 
2) der Berliner Börſenzeitung, 

3) der Schleſiſchen Zeitung, 

4) der Breslauer Zeitung 
abzudrucken. 

Bei dem Eingehen des einen oder 
anderen der vorgenannten Blätter 

enügt die Bekanntmachung in den 
übrigen, bis die nächſte General⸗ 
verſammlung über die Wahl eines 
anderen Blattes an Stelle des ein⸗ 
gegangenen Beſchluß gefaßt hat. 

Den Vorſtand der Geſellſchaft 
bildet die Direction, welche aus 
höchſtens drei und mindeſtens zwei 
von dem Aufſichtsrathe durch ab⸗ 
ſolute Majorität zu ernennenden Mit⸗ 
gliedern beſteht, zu gerichtlichem oder 
notariellem Protokoll zu erfolgen hat 
und deren Wahl der Beſtätigung des 
Handels⸗Miniſters unterliegt. Alle 
Urkunden, Verträge, Erklärungen 
und Verhandlungen find für die Ge- 
ſellſchaft rechtsverbindlich, wenn ſie 
von zwei Mitgliedern der Direction 
unterſchrieben ſind. 

Die gegenwärtigen Mitglieder der 
Direction ſind: 

1) der Betriebs⸗Director Carl 

Philipp Fiſcher zu Oels, 
2) der Rechts⸗Anwalt Dr. turis 
an Albert Wieczorek zu 
roß⸗Wartenberg. 
Oels, den 28. März 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Reelle Heirathsparthien 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
bei Nr. 6 14140) 
Vorschuss-Verein 
zu Gross-Neundorf, 
Eingetragene Genossenschaft 
Nachſtehendes eingetragen worden: 
In der Generalverſammlung vom 
10. Februar 1889 iſt der Bauer⸗ 
gie Joſeph Herde I zu 
roß⸗Neundorf als Mitglied des 
Vorſtandes und ur für die Zeit 
vom 7. April 1889 bis 9. April 
1891 als Director wiedergewählt. 
Neiſſe, den 28. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt heut 
der Uebergang der unter Nr. 288 
eingetragenen Firma [4146] 

C. F. Obst 


in Frankenſtein auf den Kaufmann 
Oskar Sckerl in Frankenſtein ver⸗ 
merkt, die Firma unter Nr. 288 ge⸗ 
löſcht, und unter Nr. 313 des Firmen⸗ 
regiſters die Firma 
C. F. Obst, 
als Ort der Niederlaſſung Franken⸗ 
ſtein und als Inhaber der Kaufmann 
Oskar Sckerl in Frankenſtein ein⸗ 
getragen worden. A 
Frankenſtein, den 28. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Brauerei⸗ 
pächters 
Franz Hoffmann 
aus Laskowitz wird heute, 
am 30. März 1889, 
Nachmittags 5 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Carl Troche in 
Laskowitz wird zum Concursver⸗ 
walter ernannt. 

Concursforderungen ſind : 

bis zum 11. Mai 1889 
bei dem Gerichte anzumelden. { 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und. eintreten⸗ 
den Falls über die in H 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 25. April 1889, 

Vormittags 10 Uhr, 

und zur Prüfung der angemeldeten 

Forderungen 5 9 
auf den 23. Mai 1889, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte, 

Zimmer Nr. 2, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig find, wird aufgegeben, nichts. 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den ae e 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 


nehmen, dem Concursverwalter 


bis zum 11. Mai 1889 
Anzeige zu machen. [4145 
Oblau, den 30. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Holzverkäuſe 
Oberfökſterei Rogelwitz. 

Es gelangen zum Ausgebote im 
Teuber'ſchen Gaſthauſe zu Groß⸗ 
Leubuſch ca.: 4141 

I. Am Mittwoch, den 10. April 
d. J., Vorm. 9½ Uhr: í 

Jagen 49, 120 und Totalität 

Leubufh: Kiefern und Fichten 

—= 1332 Stück III. V. Kl., 168 Rm. 


Stockholz. — Jag 149: Fichten 

= % Stangen 1.—III. Kl., Kiefern 

= 49 Rm. Scheit, Jag. 172a; 
Fichten 


Birke = 15 Rm. Scheit, 
= 19 Rm. Scheit, Jag. 174 b 
und 1760: Aspen = DE 
III. Kl., Birken und Erlen = 82 
Rm. Scheit, Fichten = 93 Stück 
II.— V. Kl., 6 Rm. Schichtnutzholz, 
128 Rm. Scheit. Jag. 187 a, 
193 ad, 196 : Kiefern = 3 Stuck 


V. Kl., Fichten = 155 Stangen 


= 14 Rm. Scheit, Kiefern un 


Fichten = 31 Rm. Scheit un 


I—IV. Kl., Erlen und Bir 0 
dem einige e onerata 
ſortimente aus Totalität Neuewelt, 


Scheit x, 9991 49 u. 71: Eichen 

II. V. Kl., 13 Rm. 

Scheit geſund, 35 Rm. dgl. . 

Außerdem verſch. geringere Nutz⸗ 

u. Brennhölzer aus der Totalität. 

Rogelwitz, den 31. März 1889. 
Der Oberförſter. 


Der Wollmarkt 
in Güſtrow 


beginnt in dieſem Jahre am Montag, 
den 24. Juni, an welchem Tage 
als am Haupttage das ganze zum 
Verkauf kommende Quantum ge⸗ 
lagert iſt. 0220 
Güſtrow, im Februar 1889. 
Bürgermeiſter und Rath. 


Versteigerung 
einer Villa 


und des 


Villen-Inventars 


Wegen Ueberſiedelung des Herrn 
Baron von Sebieratzka nach 
Nuſiland bin ich beauftragt, für 
sma Rechnung in Dentſch⸗Liſſa 
bei Breslan, am 11. April a. o., 
Vormittag 10 uhr, beginnend: 

die vollſtändige, faſt neue, im 

eleganteſten Stile ren 

Schloßeinrichtung, beſtehend 

in eichenen, ſchwarzen und 

framönf „Saloneinrichtungen 
er verſchiedenſten Art, Luxus-, 

Majolika⸗, Cuivre poll - Gegen: 

ftanden, ſehr große Smyrna, 

Plüſch⸗ und andere Teppiche, 

Vorhänge, Kronenleuchter, 

Lampen, Spielwerke, 1 hoch⸗ 

eien Pianino, 2 große fran- 

15 ihe nußtb. Bettſtellen mit 

atratzen und completter 

Schlafzimmereinrichtung, ein 

compl. Billardzimmer von be⸗ 

ſonderer Eleganz (Billard von 

Neuhusen), die Fremdenzimmer: 

und Kücheneinrichtung, Por: 

zellan, Gläſer, Hausrath, 
einige 1000 Topfpflanzen, 

2 große Lorbeerbüume, Olean: 

der, Agaven u. Gartenmöbel; 
Mittags 2 Uhr: 


die werthvollen Gemälde, 
0 


wobei Glovanni Battista d 
Rosso, Venezlano Benifaolo, 
Jusepe de Ribera und Andere; 
ferner: 2 vollſtändige Ritter⸗ 
rüſtungen, Lanzen, Waffen ꝛc., 


fowie Nachmittag 4 Uhr da: 
ſelbſt im Speiſeſaal: 


die hoohherrschaftl, und in jeder 
Weise oomfortabel eingerichtete 


Villa mit Garten 


meiſtbietend zu verſteigern. 

Der Verkauf des Inventars er⸗ 
folgt gegen ſofortige Baarzahlung, 
der der Villa nach beſonderen Ber: 
einbarungen. 

Verkaufsbedingungen werden im 

Termine bekannt gemacht. 

Die Beſichtigung der Villa und des 
er iſt nur am 9. und 10ten 
ril a. o., je Nachmittag von 1 bis 

6 Uhr geſtattet. 5334 
Reflectanten der Villa haben eine 

Bietungscaution von 6000 Mark in 

Daar dem Unterzeichneten bei dem 

Termin zu deponiren. 

Der Königl. Auctions⸗Commiſſ. 

für die Stadt und den Landkreis 

Breslan 
G. Hausfelder. 
Bureau: Zwingerſtr. 24, Breslau. 
Lebende 


Hummern, 
Forellen, 


Aal, 
Flusshechte 
silberlachs, 

ro Pfd. , M. 30 Pr, 
Maränen, 
Zander, Hecht, 
grüne Heringe 


5353] empfiehlt 
E. Huhmdorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12. 


Theilhaber⸗Geſuch. 


Zum Eintritt in ein Waaren⸗Ge⸗ 
Let wird eine Perſönlichkeit 
rift), mit ca. 15000 Mk. Einlage, 
nht und wäre es erwünſcht, 
edoh nicht sanau wenn Be⸗ 
treffender qualificirt und bereit wäre, 
Ei Entlaſtung des jetzigen Inhabers 
ne Reiſen (Wochentouren) ab- 
wechſelnd zu übernehmen. 5340] 
Gefl. Offerten unter H. G. 37 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 
W' en vorgerückten Alters bin ich 
x Willens, mein Haus, am Ringe, 
unweit der Kirche, worin ich ſeit dem 
ahre 1845 ein Schnittwgaren⸗, 
tabeiſen⸗ und Spirituoſen⸗Geſchäft 
mit beſtem Erfolg betrieben, zu ver⸗ 
kaufen, event. auch zu verpachten. 
Das Haus iſt der Neuzeit entſprechend 
fa maſſiv gebaut. Käufer wollen 


melden bei L. Lustig, 
oiſchnik. [4148] 

An vornehmer Hauptſtraße, unweit 

vom Schweidnitzerſtadtgraben, iſt ein 


~J 
ot 


= 
von einigen 60 Fuß Straßenfront 
und über 200 Fuß Tiefe baldigſt zu 
verkaufen. Näheres unter Q. 
durch Rudolf Mofje. Breslau. 


Für 
Hausbeſitzer. 


Als Selbſtkäufer ſuche ich in 
guter Lage im Innern der Stadt 
oder deſſen Nähe ein Grundſtüc 
von mittler Größe, möglichſt mit 
geräumigem Hinterland. Anzahlung 
nach Belieben. Agenten nicht aus- 
geſchloſſen, wenn deren Offerten 
detaillirte Angaben enthalten. An- 
meldungen mit Preisz und Ertrags⸗ 
Angabe unter 8. 12 hauptpoſtlagernd. 


A. Weeker's 


Seifenpulver. 


Das vollkommenste, 
sparsamste und 
wirksamste aller Wasch- 
und Reinigungsmittel. 
Ueberall zu haben! 
Auch in allen 
Verkaufs-Lagern 
des Breslauer 


Consum-Vereins. 
Ernst Wecker, 


Klosterstrasse No. 8. 


Butter! Butter! 


Die Dampfmolkerei Lai⸗ 
hingen (Schwäb. Alb) liefert 
hochf. Süßfrahm⸗Tafelbutter, 
nur eigenes Erzeugniß, in Poſt⸗ 
kiſtchen von 8 Pfund Inhalt, 

eſalzen oder ungeſalzen, für 
M. 9,60 gegen Einzahlung oder 
Nachnahme. 10219] 

Bei größeren Bezügen ent: 

ſprechende Ermäßigungen. 


Wiener Mazzes 


aus Kaiſer⸗Auszugsmehl, auch 
gewöhnliche Mazzes, Packete à 5 
und 10 Pf., verkauft und verſendet 


Für Comptoir u. Expedition Kaiser Wilhelmstrasse Nr. 70 


einer Maſchinenfabrik wird ein mit der Branche vertrauter junger 
Mann zum möglichft Planen Antritt geſucht. 
Offerten mit Angabe der bisherigen Thätigkeit und der Anforde f 
75 


P. 382 an Rudolf Moſſe, Breslau. 
Ein junger Mann, 
! 


Ein j. Mädchen, w. bereits in 
mehreren Geſchäften as [1755] gelernter Speceriſt, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, der polniſchen und deutſchen 


Verkäuferin prahe mächtig, am 1. Septbr. 1888 


tjatig. mar, fet, out an bie frei geworden, wünscht p. bald Stellung. 


beiten } i bald anderw. 
E Off sub 1.375 Off. u. A. B. 220 Ober⸗Glogau. 
Ein tüchtiger [5348] 


an Rudolf Moſſe, Breslau. 
Hel. bet hoh, Gehalt Mäbch o. junger Mann, 


Frl., das kochen kann, ſämmtl. Arbeit z n 8 > 
mitübern. zu ein. ält. Ehepaar in ein. kl. 15 92 50 Ben 
Stadt. Meld. Zimmerſtr. 23. Cohn. firm, zum fofortigen Antritt geſucht. 
En I EEE N EEE „Anna Friedländer, 

[ Wäſche⸗Fabrik, Schmiedebr. 52. 


‚DE Ein junger Mann ug 

in einem Galanterie- Kurz- Porzellan- 
u. Spielwaaren⸗Geſchäft thätig, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe (auch der 
poln. Sprache mächtig), per bald oder 
1. Mai in einem Comptoir anderw. 
dauernde Stellung. Gefl. Off. unter 
A. B. 50 poſtlagernd Gr.⸗Strehlitz. 


Deu Bewerbern um die In⸗ 
Iſpectorſtelle am Königlichen Pack⸗ 
I hof zur Nachricht, daß der Poſten 
- beſetzt ift. Die miteingereichten 
Ein renomm. Berliner Schriftſtücke liegen im Burean 


Auskunfts-Bureau fuuſeres Vereins, Alte Börje, 
sucht für Breslau einen tüchtigen] Blücherplatz 16, part. rechts, 
Berichterstatter. Geeignete Perso- zur Abholnug bereit. [1751 
peoc gos aon are dahin Breslau, den 1. April 1889. 
welche den Platz gründlich kennen 3 . 
beste Referenzen 1 — — und auf Die ö Vereins 
diesen Nebenerwerb reflectiren t 3 
wollen ihre Offerten sub X. 648 an _Heiftlier Kaufleute 
G. L. Daube & Co., Berlin SW. 12, Für, mein Mühlen: und Produc⸗ 
einreichen. 117471 ten⸗Geſchäft ſuche ich, eventl. 
— — um ſofortigen Antritt einen Me: 

uche für ein Holz: u. Mühlen⸗gazinverwalter geſetzten Alters und 

geſchäft einen ſoliden, tüchtigen] der polniſchen Sprache mächtig. Nur 
Buchhalter, welcher gleichz. Flotter f fole, die ihon längere Zeit in dieſer 
Verkäufer ſein muß. efl. Off. und | Branche thätig geweſen und gute 
Zeugnißabſchr. unt. O. Z. 38 an die] Zeugniſſe aufzuweiſen haben, finden 
Exped. der Bresl. Ztg. [5367] ee 7 [4083] 


BU HBBB ENG 
Einige von mir in den Han⸗ 
dels wiſſenſchaften ausgebildete | 


® * 
Comptoiriſten 
ſuchen Stellung per ſofort 
oder ſpäter und bin ich zu 
= näherer Auskunft gern bereit. = 
a Heinrich Barber, m 
gerichtlich vereideter Bücher: ig 
Reviſor und Handelslehrer. 

Carlsſtraße 36. 
HS SH ITETE 


ohert Wenzel, 


Einen tüchtigen foliden [4125] 


Salomon Markiewicz, 1 
Neiſenden 


2 Antonienſtraße 2. 


NeuesToilettenerzeugniss. 


Einen zarten Teint, eine weiße Haut 
erhalten Sie durch 


Lanolin Maiglöckchen 
Mandelkleie, 


Carton 50 Pf. E. Kramer, Apotheker, 
Berlin, Weberſtraße Nr. 30. 


Blut- 


Apfelſinen, 30—50 Stück (je nach 
Größe der Frucht) in einem 5⸗Kilo⸗ 
Körbchen froſtgeſchützt verpackt, verſen⸗ 
det für 3 Mk. portofrei in bekannter 
Güte die Adminiſtration des „Ex⸗ 
porteur“ in Trieſt, — Citronen, 
40—50 Stück, 2,70 M., — Neue 
Malta⸗Kartoffeln, 5 Kilo, 2,50 
Mark. — Alles portofrei. [4594 


19 
© 


Dr. Spranger“ 3 
Mlagentropfenznkgune, 


Magenframpf, Aufgetriebenſein, 
Verſchleimung, Magenſäure, fo- 
wie überhaupt bei allerlei Magen⸗ 
beſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. 
Gegen Hartleibigkeit u. Hamor- 
rhoidalleiden vortrefflich. Bewirken 
ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. 
Zu haben i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Ger eingerichtetes Wiener Schuh⸗ 
geſchäft anderer Unternehmun⸗ 
gen wegen unter günſtigen Bedin⸗ 
ungen ſofort zu vergeben durch 
Dean L. Sachs, Carlsplatz. 


Ber Civil⸗ u. Militair- 
Sachen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe [5268] 
D. Juliusburger, 
Stockgaſſe 26. 
Beſtellungen per Poſtkarten erbet. 


len bin befreit BG 
von den lästigen Sommersprossen 
durch den täglichen Gebrauch von 
Bergmann’s Lillenmiloh-Seife, 
Vorräthig: Stück 50 Pf. bei S. G, 
Schwartz, Ohlauerstr., und Wilh. 
Ermier, Schweidnitzerstrasse. (033] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Junge Damen 


von großer Figur, mit der Schneiderei 
vertraut, die ſich als Verkäuferinnen 
ausbilden wollen, event. auch geübte 
Verkäuferinnen finden unter günſti⸗ 
gen Bedingungen dauerndes En⸗ 
gagement bei j 5310 

Grünthal, Königsſtr. 1. 


1 Fräulein ins Strohhut⸗Geſchäft 
kann ſich melden a 0. 
[5336] T. Schapke. 


Köchinn., Stubenmädch., 


ii t. 
3 Talinderschl . u. Mädch. f. All. 


m. gut. Atteſt. empf. Fr. Brier, Ring 2. 


Kreuzburg OS. 


Schuhmacher a. g. Damen⸗Rand⸗ 
arbeiten und einen Lehrling ſucht 


ſuche ich zum ſofortigen Antritt | Mensel, Hummerei 37. [5343] 


für mein Deſtillations⸗Geſchäft. 
Offerten sub L. 8. G. 
lagernd Glatz erbeten. 


Lederbranche. 


Einen gewandten Verkäufer, mit 
dem Ausſchnitt vertraut, ſucht 
J. J. Orgler, Oppeln. 


* " 2 " 
Ein tüchtiger Verkäufer 
mit guten Referenzen, ſowie ein 
Volontair, der polniſchen Sprache 
mächtig, werden zum baldigen 
Antritt oder 1. Mai geſucht. 

J. Grünberger, 
Manufacturwaaren⸗Handlu 
Gleiwitz. 4140 


Verläufer⸗Geſuch. 


Für ein Modewaaren⸗, Herren- 
und Damen⸗Coufections⸗, Band: 
und Weißwagaren⸗Geſchäft wird 
per ſofort ein 14169] 


durchaus tücht. Verkäufer, gütigung ſofort Stellung. 


polniſch ſprechend, geſucht. Offerten 
zu richten an Herrn 
Herrmann Tarnowski, 
Breslau, Roßmarkt. 


Ein Manufacturiſt 


mit guter Haudſchrift ſucht unter 

beſcheidenen Anſpr. Stellung. 
Gef. Offerten unter J. Z. 34 

Exped. der Bresl. Ztg. 5320] 


Für meine e tier ‚Inte einen mit den nöthigen 


ich per ſofort einen 


Deſtillateur, 
N Bachs, Glat. 


1726] 


„Getreide Geſchäft 


ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen ſoliden 


jungen Mann, 
welcher ver einf. Fre hie 
mächtig iſt. Nur abſchr. Zeugniſſe 
ohne Marken an 
P. May, Glatz. 


um ſofortigen Antritt ſuche 
ich einen tüchtigen [4168] 


jungen 


der mit dem Decoriren der Schau: 
fenſter bewandert ſein muß, für mein 


Band, Weiß⸗, Woll- u. Pofa- 
menten = Gejchäft. Gehaltsan⸗ 


ſprüche bei freier Station erbeten. 
Emanuel Foerster, 
Beuthen O.⸗Schl. 


Ve ee SE 
Für mein Pojam.: und Weiß, Ei 


ig = 
500 poſt⸗ Ein junger Mann aus gut. Hauſe, 


mit Zeugniß der Reife f. Prima 

v. Gymnaſ. abgehend, ſucht v. Oſtern 

Stellung als 3 in einem 

Colonial⸗Engros⸗ oder Eiſengeſchäft. 
Gefl. Offerten unter B. B. 32 Exped. 
der Bresl. Ztg. 15278] 


4 
Ein Lehrling, 
kräftiger Statur, guter Schulbildung 
(Secundaner), Sohn achtbarer Eltern, 
kann ſich zum ſofort. Antritt melden. 
Leinenhaus 
Ed. Bielschowsky junior, 
Breslau, Nicolaiſtraße 76. 


Ein Lehrling 


achtbarer Eltern k. ſ. melden bei 
Georg Franke, 
Taſchenuhr⸗Gehäuſemacher, Ring5 7. 


Ein Lehrling, 


mit guter Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift, findetſbei monatl. Ver: 
15315] 
Julius Glass & Co., 
Schäfte⸗ u. Schuhwaaren⸗Fabrik, 
Kaifer Wilhelmſtraſſe Nr. 2. 
* o 
Einen Lehrling, 
mof. Confeſſion, ſuche ich für mein 
Stabeiſen⸗ u. Eiſenkurzwaaren⸗ 
Geſchäft en gros & detail bei 
freier Station zum ſofortigen Antritt. 
A. M. Goldschmidt, 
Gust. Schopp's Machfl., 
Haynau i. Schl. 
Wir ſuchen für unſer Geſchäft 
ul⸗ 


keuntniſſen verſehenen (5354] 


Lehrling. 


Golschiener & Comp., 


Dampfbrennerei u. Deſtillation. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ür 1—2 Herren iſt ein gut möbl. 
Balconzimmer, mit kräft. Penſion 
in anſt. jüd. * b. zu vermiethen 
Burgſtraße 7, II, links. [5341] 


— — — 


Fein möbl. Zim. f. 1 od. 2 Herren 


p. bald od. ſpät. 3. v. Schuhbrücke 78, III, r. 
aun, —1 


Sommerwohnung 


in Scheitnig oder Kleinburg, 3 Zim. 
und Küche, von einer chriſtlichen 
Familie geſucht. [5330] 

Offerten mit Preisangabe unter 
S. W. 35 Exped. der Bresl. Ztg. 


ne Parterrewohnung, beſtehend 
aus 4 Zimmern, Mädchenſtube, 


Waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort Badezimmer und Küche, wird zum 


einen chriſtlichen 


jungen 
polniſch ſprechend. 


Photographie erbeten. 
Wilh, Kambach, 


Mann, 
Zeugniß und 


doa 
leiwitz. 


1. October 1889 zu miethen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe und 
wenn möglich unter Beifügung eines 
Planes der Wohnung erbeten unter 
F. P. 36 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. (5309 


sind zum 1. October herrschaſtlich 


e, mit allem Comfort eingerichtete 


Wohnungen, parterre, 1. und 3. Stock, bestehend aus 7 resp, 8 Zimmern, 
Mädchenzimmer, Dienerraum, Badecabinet, Balcon, Veranda nach dem 


Garten etc., zu vermiethen. 


Nüheres bei den Architekten des Baues, 


Herren Brost & Grosser, Kaiser Wilhelmstr. 19. [4057] 


Kloſterſtr 


eſtraße 32 und 33 


Reuf 


aße 36 


eine ſehr Reuſcheſtt mit allem Comfort, 5 Stuben, Beh ꝛc. 
] 


preiswerth ſofort zu beziehen. 


Näheres daſelbſt. 


11, Blücherplag 11 


iſt der große Laden nebſt Comptoir 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt 2. 


Chriſtophoriplatz, 


Hummerei 26 (Getreidemarkt), iſt 
die 1. Etage, neu renovirt, 1. Juli 
als Wohnung event. als Bureaux 
oder zu anderen gewerblichen Zwecken 
ſehr geeignet, auch ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt. (5056 


Herrenſtraße 28 


iſt der 2. und 3. Stock, beſtehend 
aus je 6 Zimmern, Mädchenſtube, 
Badecabinet 2c., zu vermiethen. 


* A aw 
Altbüßerſtraße 5, 
3 76/7 7, 3 Hechte, 
iſteine Wohnung von 4 Zimmern 
im 1. Stock, neu renovirt, zu 
verm. Näh. im 3. Stock bei KAmaug. 


Königsplatz 5, part., 
drei Zimmer zu Bureaur geeignet, find 
bald zu beziehen. Näh. Königsplatz 4, 
part., Vorm. 11—12, Nachm. 3—7 Uhr. 


Kloſterſtraße 0 


6 Zim. mit Benutzung des ſchattigen 
Gartens, Pferdebahnſtation, Südſeite, 
neu renovirt, bald oder ſpäter zu 
beziehen. 1200 Mark. 4804] 
Näh. bei der Beſitzerin, verw. Frau 
Karkowski, 2. Gartenhaus, 1. Et. 


Flurſtraße 3 


iſt die herrſchaftliche Hochparterre⸗ 
Wohnung per bald zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir, daſelbſt 1. Et. 


und Lagerraum vom 1. October ab 
Etage. 5316] 


Gartenſtraße 45 


herrſchaftl. Wohnun im., Cab. 
Bad zc.) per October M m: es 


Breitestrasse 26, 
a. d. Promenade, 


eine renovirte Wohn. von 4 Zim“ 
Mädchenk. etc., bes. Gartenlaube, p, 
bald oder später zu vermiethen. 


Wallſtraße 14b 


per Johauni er. zu vermiethen die 
Hälfte der zweiten Etage, per 
ſofort ein großer Lagerkeller. 


„Gartenſtraße 9 


eine herrſch. 1 4 per 
1. Oct. a. er. zu verm. Näh. 2. Et. 
Neuporſſtraße Nr. 3 iſt eine 
Wohnung, 4 Zimmer, von 
Johanni zu vermiethen. 5327 


Matthias platz 2 
iſt eine herrſchaftl. Wohnung in der 
2. Etage, beſtehend aus 3 zweifenftr., 
einem reizenden Erkerzimmer, 
Cabinet, Mädchen: u. Badezim., 
ſow. Gartenben. p. bald od. ſpät. z. verm. 
Friedrich⸗Wilhelmſtraßſe 69, 
nahe Königsplatz, 5 Zim., 2 Cab., 
Küche, Entr., Badeeinricht.; 3 Bim., 
Cab., Küche, Entree zu vermiethen. 


eldſtraße 10a 


ochparterre (840 Mk.) und erſter 
Stock (1350 Mk.) zu vermiethen. 


Schmiedebrücke 64165 


3. Etage, neu renovirt, zu verm. 


Halbe 1. Etage 


mit Gartenben. per bald oder ſpäter 
zu verm. Holteiſtraße 42, nahe 
der Zimmerſtr. Näh. 2. Et. links. 


Flurſtraf Schillerſtr. 16 
Flurſtraße 2 Schi Neriie Et., großer 


iſt die halbe erſte Etage per erſten k $ 4 
Oetober cr. zu vermiethen. Näheres — im 1 E. e 


Flurſtraße 3 im Comptoir, 1. Stock. — 
Palmſtraße 24, [Nicolaiſtr. 22, 
Neubau, 


2. Etage, 6 Bim, Badeſtube, Garten: | A 
benutzung per 1. October zu verm. ift die heirſchaſtlich eingerichtete 
3. Etage, Salon, 4 Zimmer, 


Palmstrasse 22 Bad und großes Nebengelaß, 


eine eleg. Wohn. v. 11 Zim., Neben- $ jowie ſchöne Hofwohnungen zu 
gel. etc., Gartenb. p. bald. od. spät., 119 und 115 Bene bald 1 
eine eleg. Wohn. v, 5 Zim., Neben- ſpäter zu vermieten. [5356] 
gel. ete., Gartenb., p. bald od. spät. 


Moritzſtraße 7 


iſt die 1. Etage per 1. October, die 
2. Etage per Juli oder ſpäter zu 
vermiethen. 153191 


Schweidnitzerſtraße 46 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 
Piecen, Küche u. Zubehör, per erſten 
October er. zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt parterre im Bankgeſchäft. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 2. April. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


5552 2 8 
2 2 325 : 
Ort 28 5 z 3 = Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2 3 8 28 
232 = 
Mullaghmore . 765 8 NW 5 Regen. 
Aberdeen 757 2 WNW 7 wolkig. | 
Christiansund .| 748 2 080 1 Dunst. 
Kopenhagen ..| 749 3 8 2 Dunst. 
Stockhoim .... — — — — 
Haparanda — — | — — 
ee 762 | —11 * 1 en 
Moskau — — — — 
Cork, Queenst.| 767 10 NNW 5 wolkig. 
Cherbourg... 763 5 NNW 5 bedeckt. 
Helder 753 4 NW. 3 wolkig. 
S 748 3 ıWNW 3 wolkig. Früh Schnee. 
Hamburg 750 3 WNW 3 wolkig. Abds. u. Nachts Reg. 
Swinemünde 751 ne 
Neufahrwasser | 754 £ edeckt. 
Memel 755 —1 80 4 bedeckt. Nachts Schnee. 
Paris 759 6 NW 3 wolkig. | 
Münster 752 3 INW 3 bedeckt. 
Karisruhe 755 3 SW 4 Schnee. 
Wiesbaden . 753 6 SW 3 bedeckt. Nachts Regen. 
München 756 3 |SW5 bedeckt. Nachts Schnee. 
Chemnitz ....- 753 #183 wolkig. 
Berlin 751 4 WSW 3 Regen. 
Wien 755 7zınW1 Regen, 
Bresiau....... 754 4 81 bedeckt. 
Isle d'Aix ....| 766 9 NW 4 jh. bedeckt. 
Nizza tar — — — — | 
Triest 755 10 | still Regen. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 2 

Eine Zone niedrigen Luftdruckes erstreckt sich von Süd-Norweger: 
nach der Balkanhalbinsel; ein barometrisches Maximum liegt westlich 
von Irland. Ueber Central-Europa ist das Wetter veränderlich, und 
ausser in den östlichen Gebietstheilen, kälter. In Deutschland sind 
allenthalben Niederschläge gefallen. 


— . — — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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